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Sonnabendausgabe

Die heutige Vummer umfaßt 16 Seiten
einſchließlich Bilderbeilage.

Keues in Kürze.
Die kommende Woche bringt die Wiederauf-

nahme der parlamentariſchen Vorarbeiten. Die
Sozialdemokraten wollen nicht nur gegen Heeres
und Jnnenminiſterium-Etat ſtimmen, ſondern
gegen den Geſamtetat des Reiches.

Dem Reichstage iſt vom Reichsarbeits
miniſterium auf Grund einer Reichstagsentſchlie-
ßung eine Dentkſchrift über die Lage der älteren
Angeſtellten zugegangen, in der die Möglichkeit
erweiterter Hilfsmaßnahmen behandelt wird, wie
Meldepflicht, Beſchäftigungsverpflichtung und
Zahlung eines Abkehrgeldes für entlaſſene An
geſtellte.

S

Verſchiedene Andeutungen in der Roten Fahne
laſſen annehmen, daß man von intereſſierter
Seite die Bereitſtellung neuer Reichskredite für
Rußlandaufträge an die deutſche Jnduſtrie be
treibt. Ob die Bemühungen diesmal zu einem
beſſeren Erfolg führen als im Oktober vorigen
Jahres, muß dahingeſtellt bleiben.

2

Für das kommende Frühjahr iſt die Eröffnung
von 7 neuen internationalen Luftfluglinien in
Vorbereitung. Unter ihnen befinden ſich die erſten
lückenloſen Verbindungen Großbritannien Berlin
--Angora und Rom--Berlin Stockholm.

à

Die öſterreichiſchen Teilnehmer an den Aus
ſchußberatungen über das neue deutſche Strafrecht
ſind wieder in Berlin eingetroffen. Heute findet
eine Beſprechung mit dem Reichsjuſtizminiſter
ſtatt. Die Ausſchußberatungen beginnen bekannt
lich am kommenden Donnerstag wirder.
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Jn Litauen wurden im Kreiſe Ponjeweſch
acht ſozialdemokratiſche Bureaus und vier Ver
eine geſchloſſen, ebenſo eine Reihe ſozialdemokra
tiſcher Bureaus des Kreiſes Telſchi ſind geſchloſſen
worden.
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Ein Beſchluß der Sowjetregierung verſchiebt
die durch Verfügung vom 19. November 1927 auf
die Zeit zwiſchen März und Mai 1928 angeſetzten
Wahlen zu den Sowjets in den Kreiſen und
Diſtrikten innerhalb der Sowjetunion auf den
Herbſt dieſes Jahres. Der Sowjetkongreß iſt
ebenfalls ausgeſetzt worden. Ein ſehr deutlicher
Beweis der gefährlichen inneren Kriſis des Bol-
ſchewismus.

J

Das Pariſer „Journal“ ſchreibt: Zwiſchen den
Führern der Regierungsparteien herrſchte abſolute
Uebereinſtimmung darüber, daß Poincare mit
ſeiner 132 Milliardenforderung eine neue und
ſehr zugkräftige Wahlparole für den Kampf um
die künftige franzöſiſche Regierung gefunden habe.

J

Ein franzöſiſcher Küſte ſchutzdampfer hat beim
Oſtkap von Korſika einen italieniſchen Fiſch-
dampfer überraſcht, wie er bei abgeblendeten Lich
tern in den franzöſiſchen Gewäſſern Fiſchfang be
trieh und hat ihn beſchlagnahntt,

Die türkiſche politiſche Polizei hat in Konſtan-
tinopel eine zugunſten des Prinzen Carol arbei-
tende rumäniſche Organiſation verhaftet. Die
Drganiſation ſoll beabſichtigt haben, den Prinzen
Carol nach Konſtantinopel zu bringen, um von
dort aus den Kampf gegen die heutige rumäniſche
Regierung zu leiten.

c

Die Verſammlung der britiſchen Reichsprodu-
zentenorganiſation hat ihren angegliederten Kör-
nerſchaften in Südafrika ein Telegramm geſendet,
in dem ſie auf die ernſten Folgen aufmerkſam
machten, die die Verleihung von Aufträgen für
Lokomotipen an deutſche Firmen durch die ſüd-
afrikaniſche Regierung auf dem britiſchen Markt
haben würde.

Die Eiſenbahnverwaltung der Südafrikaniſchea
Union ſoll deutſchen Firmen umfangreiche neue
Beſtellungen auf Schienen und Schwellenmaterial
erteilt haben, deren Geſamtwert zehn Millionen
Goldmark erreicht.
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Jn Barma (Britiſch-Jndien) iſt es zu ſchweren
Unruhen gekommen. Ein Boykottbritiſcher
Waren und der engliſchen Verfaſſungskommiſ-
fion wurde als Gegenmaßnahme gegen die Ableh-
nung der Regierung, die Steuern abzuſchaffen
ſchloſſen. Beträchtliche Militärverſtärkungen ſind
nach dem Unruhegebiet unterwegs
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Japaniſch chineſiſche Einigung über die Manoſchurei.

Wie aus Schanghai gemeldet wird, hat der
japaniſche Geſandte in Peking Preſſevertretern
mitgeteilt, daß eine Einigung in den chineſiſch-
japaniſchen Verhandlungen über mongoliſche
und mandſchuriſche Fragen bevorſtünde. Ueber

die Eiſenbahnfragen ſei bereits eine Einigung
erzielt worden. Der Geſandte glaubt nicht. daß
die Sowjetregierung gegen dieſe Abmachungen

Einſpruch erheben wird. Einem Erlaß
Tſchangtſolins zufolge, dürfen in Zukunft chi-
neſiſchen Staatsangehörigen keine Päſſe nach
Rußland mehr ausgeſtellt werden. Ausgenom-
men ſind hiervon nur größere Handelsorgani-

ſationen und diplomatiſche Vertreter.
Angeſichts der Zuſammenarbeit des ameri-

kaniſchen Kapitals mit Japan in den mand-
ſchuriſchen Fragen wäre dieſe Einigung mit
China von größter Bedeutung, zumal der Ge-
ſandte in Anbetracht der jetzigen ruſſiſch-japa-

niſchen Verhandlungen Gotos in Moskau ſicher
nicht ohne beſondere Gründe hinzufügt, von
Rußland ſei Einſpruch nicht zu erwarten. Man
ſtünde demnach vor einer Japan, China, Amerika
und eptl. ſogar Rußland umfaſſenden Verſtän-
digung, die für die grof en Handelsintereſſen Eng
lands in China, für Englands politiſches Anſehen
in ganz Oſtaſien und für den engliſch-ameri-
kaniſchen Gegenſatz in der ganzen Welt von größ
ter Bedeutung wäre.

Japan für den Weltfriedenspakt

Nach einer Meldung aus Tokio ſoll Japan
bereit ſein, mit den Vereinigten Staaten auf
Grund des Kellogg-Vorſchlages in Verhandlun
gen über die Ausſchaltung des Krieges einzu
treten. Auch dies wäre ein weiterer Beweis
der japaniſch- amerikaniſchen Zuſammenarbeit.

„Mit dem Völkerbund gegen den Frieden.“
„Frankreichs Vorwände gegen den Kriegsverzicht.“

Ausnahmsweiſe können wir einmal dem ſozia
liſtiſchen „Vorwärts“ durchaus zuſtimmen, der un
ter der obigen Ueberſchrift folgendes ſchreibt:

„Der Quai d'Orſay hat dem franzöſiſchen
Botſchafter in Waſhington die Antwort auf die
Gegenvorſchläge Kelloggs in den Paktverhand-
lungen gekabelt. Jn ſeiner Antwort bemüht ſich
Frankreich, die Formel Kelloggs dahin einzu
ſchränken, daß nur der Angriſfskrieg betroffen
werde. Freibleiben ſollen Verteidigungskriege
und Kriege, die zugunſten dritter Mächte unter
nommen werden müſſen. Dieſe Einſchränkung
wird gemacht, weil ſonſt Frankreich mit ſeinen
Verpflichtungen gegenüber dem Völkerbund in
Konflikt kommen könne.“

„Es kommt Frankreich darauf an, das Recht
zu behalten, ſeinen kleinen Alliierten und der
kleinen Entente im Kriegsfalle zu Hilfe zu kom-
men. Praktiſch läuft die franzöſiſche Taktik darauf
hinaus, die Verhandlungen mit Amerika heillos
zu komplizieren, denn der Angriffskrieg, der jetzt
in die Debatte geworfen wird, verlangt eine ge-
naur Definition, die bisher trotz langer Bemühun-
gen dem Völkerbund noch nicht gelungen iſt, ſowie
die Einſetzung des Gremiums, das im gegebenen
Falle den Angreifer feſtſtellt. Es iſt bemerkens-
wert, daß die franzöſiſche Preſſe die Schwierig-
keiten, die entſtehen können zugibt, zumal wie der
„Matin“ betont, man von Amerika nicht erwarten
könne, daß es als entſcheidende Jnſtanz für die
Bezeichnung des Angreifers den Völkerbund
gelten laſſe.“

Der „Vorwärts“ hat damit Frankreichs Ab-
ſichten und Denkweiſe durchaus richtig gekenn-
zeichnet. Nur vergißt er ſeinen Leſern mitzu-
teilen, daß Briand, der von der deutſchen Linken
ſo gefeierte Friedensfreund, Nobel-Friedenspreis-
träger es iſt, der als Außenminiſter dieſe frie-
densfeindliche Antwort herausgehen läßt und den
Völkerbund gegen den Frieden mißbraucht. Noch

felbſt mit den Deutſchnationalen in der Beurtei-
lung der franzöſiſchen Außenpolitik einig. Freilich,
dieſer kleine aber entſcheidende Schritt iſt nicht
ſo bald zu erwarten. Statt auf die deutſchen
Rechtsparteien hören ſie lieber auf die franzöſi
ſchen, die ihnen jetzt folgenden Wink geben.

Die Reichsregierung, die Paris
ſich wünſcht.

e eſtehende franzöſiſche Preſſe ihre A e gegen
die Deutſchnationalen und ihre Beteiligung am
Kabinett zu erneuern, wobei der Verſuch ge
macht wird, ſchon heute ein linksgerich-
tetes Kabinett mit Dr. Streſe-mann als Fachminiſter als die gün-
ſtigte Löſung für die deutſch- franzöſiſche Ver
ſtändigungspolitik hinzuſtellen. Der „Jntran-
ſigeant“ ſtellt in dieſem Zuſammenhang die Be-
hauptung auf, daß es Dr. Streſemann ſicherlich
klar ſein werde, daß die gegenwärtige Zuſam-
menſetzung der Reichsregierung ein Hindernis
für die Entwicklung der in Locarno und Thoiry
begonnenen Politik ſei. Es wäre klar,
daß Dr. Streſemann mit dem Sieg
der linksgerichteten Parteien
rechne.

Der „Jntranſigeant“ ſchließt mit der Be
hauptung, daß auch Neuwahlen in Deutſchland
keine neuen Staatsmänner ans
Ruder bringen würden, da in Deutſchland die
Wahl von den Parteien und zwar von den
Partei- und Gewerkſchaftsſekre-
tären gemacht wurde.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, iſt die
Antwort der Vereinigten Staaten an Frankreich
zu der Frage de Antikriegspaktes ebenſo wie dem
Botſchaften Großbritannie s, Japans uſw. auchein klein wenig Verzicht der deutſchen Sozial-

demokraten auf bloße Parteiagitation ſtatt ernſt- der deutſchen Botſchaft in Abſchrift zur Kenntnis
hafter deutſcher Außenpolitik und ſie wären ſich gegeben worden.

c cececccceeeàeàcecgddèèeèeèeeWie unö wozu
Frankreich die Kriegsdokumente

veröffentlichen will.
Die Londoner „Daily News“ meldet aus

Paris: Von der Veröffentlichung der Kriegs-
dokumente ſind alle Urkunden aus-
geſchloſſen, die Abmachungen der
einſtigen Alliierten betreffen.
Frankreich handelt damit entſprechend den
Grundſätzen, die auch Großbritannien ver-
folgen wird.

Der Züricher „Tagesanzeiger“ meldet aus
Paris: Der Ausſchuß zur Veröffentlichung der
Kriegsurſachen enthält wohl die hervorragend-
ſten politiſchen Männer Frankreichs, aber
keiner iſt unter ihnen, der bisher
nicht Deutſchlands Alleinſchuld
am Kriege behauptet hätte. Be-ſonders die Berufung Paleoloques, des ehe-
maligen Botſchafters in Petersburg, muß
Bedenken erregen.

Der Rotterdamer „Courant“ ſchreibt zu
dem Pariſer Beſchluß, die franzöſiſchen Doku-
mente über die Kriegsurſachen zu veröffent-
lichen, dies ſei Poincaréss Antwort auf
Waſhingtons Vorſchlag eines Weltfriedens-
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paktes zwiſchen allen Mächten. „Die Politik
Poincares iſt keine Politik von Locarno und
iſt die Ablehnung jeder Gleich-
berechtigung Deutſchland s.“

Gegen neue AmerikaKredite
für Polen.

Aus Moskau wird gemeldet: Der amerika-
niſche Finanzberater der polniſchen Regierung,
Dewey, hat ſich gegen die Aufnahme neuer
amerikaniſcher Kredite zum Bau von Wohn-
häuſern ausgeſprochen. Er vertritt den Stand-
punkt, daß zum Wohnhausbau die feſtgelegten
Kapitalien im Jnneren Polens freigemacht
werden müßten, und daß ausländiſche Kredite
nur zur Nutzung der natürlichen Reichtümer,
Oelbergwerke uſw., und zum Ausbau der Land
wirtſchaft in Betracht kommen dürfen.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Nicaraguga:
Der Golf von Managua wurde ab 1. Januar zum
amerikaniſchen Kriegshafen erklärt. Die dritte
Partei des Landes, die Kommuniſten fordern zum
bewaffneten Widerſtand gegen die nordamerika

niſchen Hilfstruppen auf
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„Fchtung, Kurvel“
Dawesreviſion und Währungsgefahr.

Die große Landpartie.
unſerer lieben Parteien hat begonnen. Nüch-
terne Leute nennen es „Wahlvorbereitungen“.
Und während ſie untereinander ſchon hitzige
Wettfahrten ausmachen, lange bevor der große
Endſpurt kommt, taucht plötzlich am Weg ein
Schild auf mit grellen Zeichen und mit der
warnenden Jnſchrift „Achtung, Kurve!“ Ob
ſie die Warnung rechtzeitig bemerken werden?

Drücken wir uns ohne Bild aus: Während
unſere Parteien, Politiker und politiſch Jnter
eſſierten ihr Augenmerk zum großen Teil ſchon
ganz auf die rein innerdeutſche Detailfrage ein
geſtellt haben: wer wird bei den kommenden
Wahlen ſiegen?, iſt draußen in der großen Welt
ein Ereignis eingetreten, das für den Verlauf
unſerer ganzen künftigen Politik von viel ent
ſcheidenderer Bedeutung ſein kann als der
ganze Wahlausfall, und das uns ſo recht vor
Augen führt, was das für eine armſelige „Frei-
heit“ oder richtiger: bedrückende Anfreiheit iſt,
die uns die Revolution beſchert hat.

Dieſes Ereignis kommt durchaus nicht ganz
unerwartet, es kündigte ſich ſeit Monaten ſchon
an in dem berühmten oder auch berüchtigten
Memorandum des Reparationsagenten. Aber
jetzt iſt es offenſichtliche, grell leuchtende Tat-
ſache geworden: die heutigen Herren der Welt,
die die Staaten und Völker wie Marionetten
lenken an den Fäden der Finanzabhängigkeit,
die Nordamerikaner, treten ein für Reviſion
des Dawesplanes. Was bisher nur Privat
meinung, Hoffnung, Befürchtung und Ge
munkel hüben und drüben war, iſt jetzt durch
amtliche amerikaniſche Erklärung hochoffiziell

„Freuen wir uns, daß die Vernunft ſiegt
und Deutſchland Erleichterung bekommt!“ ſo
hört man die deutſche Treuherzigkeit und den
deutſchen Optimismus rufen. Aber nur ge
mach, nicht ſo haſtig. Vorläufig kennen wir
nur die Ankündigung, daß eine Kurve kommt,
daß unſer Weg eine andere Richtung nimmt;
aber ob der Weg beſſer wird und ob das End-
ziel der Freiheit und der geſicherten Exiſtenz
für unſer Volk dadurch näher rückt: wiſſen wir
das wirklich heute ſchon ſo genau?

Einigen wir uns zunächſt lieber erſt mal da
hin, daß mindeſtens ebenſo wie von den Einzel
menſchen auch von den Völkern untereinander
das Wort aus dem „Fauſt“ gilt: „Der Teufel
iſt ein Egoiſt und tut nicht leicht um Gottes
willen, was einem andern nützlich iſt.“ Dann
kommen wir nämlich ſehr ſchnell ganz von ſelbſt
zu der recht wichtigen Frage: Wie kommen
eigentlich die Amerikaner, und obendrein auf
Grund der ganz nüchternen Beſprechungen des
Reparationsagenten mit den ganz gewiß nicht
zu Selbſtloſigkeitsausbrüchen neigenden Welt-
finanziers der Neuyork City, auf einmal zu
der Erklärung der Reviſionsbedürftigkeit des
Dawesplanes?

Jhre Gründe, und zwar triftigen und ſehr
nüchternen Gründe haben ſie ganz beſtimmt. Daß
ſie aus plötzlich erwachter Deutſchenfreundlich-
keit handeln ſollten, iſt ebenſowenig wahrſchein
lich wie die Wiederholung der Amkehr des
Saulus in Paulus. And daß allgemeine
Menſchenliebe es iſt, die ſie beſtimmt, wird
eigentlich von vornherein dadurch widerlegt,
daß ſie die Erklärung der Dawesplanreviſions-
bedürftigkeit mit einer geradezu erſtaunlich
ſchroffen Abſage an die Alliierten paaren, auch
deren Kriegsſchulden einer Reviſion zu unter
ziehen. Je näher man über die Frage nach
dem

Warum?
der jetzigen Daweserklärung der Amerikaner
nachdenkt, deſto mehr tappt man bezüglich der
eigentlichen Gründe im Dunkeln. Dieſe Er
klärung iſt rätſelhaft, höchſt rätſelhaft und viel
deutig wie der Spruch der Sybille. And immer
weniger iſt man geneigt, dem erſten Jubel, der
bei der Botſchaft in unſeren deutſchen Herzen
aufſpringen will, ſich voll zu vertrauen.

Anwillkürlich ſagt man ſich, daß zwiſchen der
ſoeben erſt von Amerika in die Welt geſchickten
faſt noch unerwarteteren Aufforderung zu einem
Niewiederkriegspakt zwiſchen allen Groß
mächten und der jetzigen Daweserklärung, die
ſich ja an ebendieſelben Großmächte wendet,
ein innerer Zuſammenhang beſteht. And wie
die Engländer, Franzoſen und Ztaliener ſofort
empfunden haben, daß die Amerikaner mit der
Weltfriedenspaktanregung doch eigentlich den
von Europa errichteten und von Amerika ſchon
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immer ſtark ignorierten Völkerbund ſtill bei
ſeite rücken und durch etwas gänzlich anderes
unter amerikaniſcher Führung erſetzen wollen,
ſo könnte man auch die Dawesreviſions-
erklärung in erſter Linie anſehen als ſehr deut
lichen und ſehr herrſchaftsbewußten

Ordnungsruf Amerikas an Europa:
„Wir machen höflichſt darauf aufmerkſam, daß
nicht Europa, ſondern Amerika, nicht der
Schuldner, ſondern der Gläubiger zu beſtimmen
hat!“ Betrachten wir dieſe Daweserklärung
doch einmal nicht nur vom deutſchen Standpunkt
aus, als ob ſich die ganze Welt nur um Deutſch
land drehte, ſondern vom weltpolitiſchen
Standpunkt, von dem der in Wirklichkeit ent
ſcheidenden, wirklich großen Mächte, alſo in
erſter Linie Amerikas und dann der Alliierten.
Dann ergibt ſich als Hauptinhalt der jetzigen
Erklärung Amerikas: 1. „Jhr Alliierten müßt
eure Schulden an uns zahlen, da hilft alles
nichts, und auf irgendeinen neuen Handel
laſſen wir uns nicht ein.“ 2. „Jhr Alliierten
müßt trotz Beſtehenbleibens eurer Amerika-
ſchulden eure Forderungen an die Deutſchen
ermäßigen und auf eine feſte Summe be-
grenzen.“

Das iſt wahrlich keine Erklärung, die den
Alliierten angenehm in den Ohren klingen kann
oder gar um ihre Sympathien wirbt. Sondern
das iſt ein echtes, hartes Herrenwort. And
wenn Amerika dieſen Ausdruck ſeines Welt
herrſchergefühls auch etwas mildert, indem es
betont: „Die Dawesreviſion, der Schulden-
nachlaß gegenüber Deutſchland, braucht nicht
von heute auf morgen zu geſchehen, wir laſſen
euch eine Friſt“, ſo haben doch die Amerikaner
damit ganz gewiß nicht nur ins Blaue hinein
reden wollen, ſondern hinter der höflichen
Form ſteckt ein Kommando, das an Deutlichkeit
noch gewinnt durch die Erklärung: „Wir Ameri
kaner denken nicht daran, eine große internatio
nale Konferenz einzuberufen (denn wir wollen
uns auf ihr nicht noch einmal wie unter Wilſon
von euch an der Naſe herumführen und übers
Ohr hauen laſſen), ſondern macht ihr die Ge
ſchichte gefälligſft unter euch ab, und wenn ihr
damit nicht zuſtande kommen ſolltet, dann wer
den wir euch gnädigſt unſern jungen Mann,
den Reparationsagenten, mit ſeiner beſſeren
Einſicht als Ratgeber zur Verfügung ſtellen.“
Wahrlich, dieſe amerikaniſche Erklärung iſt
eine ſo

bittere Pille für die Alliierten,
daß man als Deutſcher eigentlich die innigſte
Schadenfreude empfinden könnte, wenn nicht
auch für uns eine ſcheußlich bittere, ja höchſt
gefährliche Pille darin wäre. Zwar ſteckt ſie
nicht in den jetzigen nur vorläufigen Er-
klärungen Amerikas, wohl aber in dem letzten
Memorandum des Reparationsagenten, das ja
aufs engſte damit zuſammenhängt. Dort hat
nämlich der Reparationsagent in vorläufig
vorſichtig verſchleierter Form etwas für
Deutſchland ganz außerordentlich Bedenkliches
angedeutet: „Daß weder das Reparations
problem noch andere mit ihm zuſammen
hängende Probleme endgültig gelöſt werden
können, ehe nicht Deutſchland eine endgültige
Aufgabe geſtellt iſt, welche es unter eigener
Verantwortung zu erfüllen hat, ohne fremde
Beaufſichtigung und ohne Währungsſchutz!“

In dieſen hier fettgedruckten wenigen Wor
ten liegt unſeres Erachtens der Grund, weshalb
Amerika plötzlich für Dawesreviſion eintritt,
und liegt auch der Grund, weshalb

wir Deutſchen nicht die geringſte Ver
anlaſſung zu voreiligem Jubel

haben. Denn dieſe Worte bedeuten, daß
Amerika nicht länger in der Perſon des Repa

rationsagenten die Verantwortung für das
Funktionieren der Reparationszahlungen und
für die Sicherheit der deutſchen Währung tragen
will. And die Art, wie hier Deutſchlands
eigene Verantwortung ohne Währungs-
chutz“ mit der Forderung der Feſtſetzung einer

Endſumme verknüpft iſt, läßt kaum einen ande
ren Schluß zu, als daß die Schuldſummenfeſt-
ſetzung nur deshalb gefordert wird, weil
andernfalls die deutſche Währung bei Er
füllung der Forderung, auf die es dem Repa
rationsagenten ankommt, nämlich bei ſeiner
Befreiung von der Verpflichtung zum Wäh-
rungsſchutz, ſofort ins Bodenloſe ſtürzen würde.
Warum aber, da. iſt die bange Frage, die jetzt
auftaucht und die wir uns beantworten müſſen,
warum will der amerikaniſche Reparations-
agent von der Garantie der deutſchen Währung
entbunden ſein und uns ſelbſt die Verant-
wortung dafür übertragen wiſſen? And warum
ſtimmen die nüchternen Rechner und Bank-
menſchen drüben in Amerika und nach langen
Konferenzen mit ihnen auch die amerikaniſchen
Staatsmänner dem Reviſionsvorſchlag des
Reparationsagenten zu?

Wir wollen den Teufel nicht an die Wand
malen, denn eine Gefahr kann vermieden wer
den und iſt noch weit entfernt von dem wirk
lichen Eintreten eines Anglücks, und die Tat-
ſache, daß überhauvt das Dawesvroblem in
Fluß kommt, bietet uns auch große günſtige
Möglichkeiten. Aber hüten wir uns, in blindem
Optimismus nur in den die Alliierten betreffen-
den Teilen der jetzigen amerikaniſchen Er
klärung den Ausdruck hartherzigen Herrſcher-
und Gläubigerwillens zu ſehen, dagegen in den
uns Deutſche betreffenden Teilen den Ausdruck
reiner Menſchenliebe. Vergeſſen wir bei der
jetzigen Landpartie der Parteien und beim
Wahlkampf nicht die große, grell bemalte Tafel
mit der Warnung:

„Achtung, Kurvel“
Dr. H. Slze.

„Sonderbarer Auftakt zur Panamerika-
Konferenz.“

Nach Meldungen aus Buenos Aires hat die
größte Zeitung Argentiniens, die „Prenſa“,
einen neuen ſcharfen Artikel gegen die ameri-
kaniſche Jntervention in Nicaragua veröffent-
licht, die einen ſonderbaren Auftakt zur pan
amerikaniſchen Konferenz in Havanna dar-
ſtelle, an der bekanntlich Präſident Coolidge
teilnimmt. Von Panamerika könne ſolange
nicht geſprochen werden, als ſich nicht alle
amerikaniſchen Regierungen verpflichten, die
Souveränität der anderen amerikaniſchen
Völker in vollem Umfang zu reſpektieren.
Solange ein mittelamerikaniſches Land unter
der Jnvaſion amerikaniſcher Marineſoldaten
zu leiden habe, ſei es lächerlich, von amerika-
niſcher Brüderlichkeit zu ſprechen.

Der diplomatiſche Berichkerſtakter der
engliſchen Weſtminſter Gazette führt aus,
Präſident Coolidges Teilnahme an der am
16. Januar in Havanna beginnenden pan
amerikaniſchen Konferenz ſei hauplſächlich
auf den Wunſch der Vereinigten Stagken
zurückzuführen, zu verhindern, daß der füd-
amerikaniſche Handel nach Europa und be
ſonders nach England abgelenkt werde.

Verkaufte Freiheit.
10 Millionen Dollar- Anleihe Nicaraguas in den

Vereinigten Staaten?
Jn maßgebenden amerikaniſchen Kreiſen ver

lautet, daß die Regierung von Nicaragua die Auf-
legung einer Anleihe in den Vereinigten Staaten
in Höhe von ſieben bis zehn Millionen Dollar

Rumpeſſtilzchen:

Berliner Allerlei.
Solider Jahreswechſel. Schwoof am Neufjahrs
tage. Steinach und Woronow. Filmkonkur-
renz. Republikaniſcher Eifer. Vom Staats

geſtüt Beberbeck.

In den Berliner Barbetrieb iſt etwas Nüchtern-
Sachliches gekommen, ſeit die Herren, auch die
vom Kontorbock, im Winter den Sport nicht ein
ſchlafen laſſen, und ſeit bei den Bardamen der
Bubikopf allgemein geworden M und ſie typiſiert
hat. „Der Cocktail iſt gut, das Mädchen iſt flau!“,
konſtatiert der junge Mann ſehr ruhig; und er
denkt nicht daran, eine alkoholiſche Orgie zu be
ginnen, ſondern hat nach dem zweiten Glas genug.
Der Umſatz in unſeren Berliner Bars und Likör-
dielen hebt ſich ganz und gar nicht, in der Sil-
veſternacht gab es nur noch halb ſo viel Betrun
kene und Siſtierte als im Vorjahr, vermutlich
ſogar weniger als im „trocknen“ Neuyork und
Chicago. Obwohl jedermann ſein Schöpplein
hatte, wurde auch diesmal die Völlerei früherer
Zeiten nicht erreicht. Den Beweis dafür erbrachte
der Neujahstag. Da prangten ſchon am Nach-
mittag vor vielen Tanzlokalen die Schilder:
„Wegen Ueberfüllung vorübergehend geſchloſſen!“,
und ſo etwas wäre doch undenkbar, wenn die
Hälfte der Berliner Menſchheit verkatert ge
weſen wäre. Nein, mit friſchen Sinnen ſprang
mann ins neue Jahr.

Unſere beiden Jüngſten Verzeihung: unſere
beiden jungen Herren wollten am Abend auch
gern wieder einmal, die dem eine beim Kommiß,
dem andern bei der Fliegerei eingeroſteten Tanz-
beine ſchwingen Daheim ging es nicht; denn
alle bekannten Mädel waren in den Schnee ge
fahren. Gut, führen wir die Jungen alſo aus.
Jn ein gutes Hotel Ueberfüllt! Weiter. Jn
einen Tanzpalaſt. Kein Einlaß mehr! Schließlich
kanden wir an dem noch einzigen freien, unter
den vielen Hunderten von Tiſchen in einem Saal,
der noch den phantaſtiſchen Schmuck vom Vor-
abend trägt, wo die japaniſche Kolonie Berlins

plant. Der Ertrag der Anleihe iſt zur Deckung
der Koſten der Präſidentſchaftswahlen und zur

ver der Revolutionsſchäden beſtimmt. Der
verbleibende Reſt wird für den wirtſchaftlichen
Ausbau des Landes und den Ausbau der die bei
den Ozeane verbindenden Eiſenbahnlinien ver
wandt werden.
General Sandino gründet eine eigene Republik.

Nach engliſchen Meldunnge aus Nicaragua
ſoll der Führer der Liberalen, General Sandino,
in der Provinz Nueva Segovia eine eigene Repu
blik gegründet haben. Jn Quilali eingetroffene
amerikaniſche Morineſoldaten haben keine Spur
von den Streitkräften General Sandinos finden
können. Man glaubt, daß ſie ſich in den Bergen
verborgen halten, um die nächſte Bewegung der
amerikaniſchen Truppen abzuwarten.

„„„JJ&„ DDT

Ehrungen des argentiniſchen Außen-
miniſters in Berlin.

Dem in Berlin weilenden argentiniſchen
Außenminiſter Dr. Gallardo gab geſtern die

ein Frühſtück. Am Nachmittag
empfing ihn der Reichspräſident zum Tee und
überreichte ihm beim Abſchied ſein Bild mit
Unterſchrift in ſilbernem Rahmen. Am Abend
fand in der Villa des Miniſters des Auswärtigen
ein Diner zu Ehren Dr. Gallardos ſtatt, an dem
Dr. Streſemann infolge ſeiner Erkrankung nicht
teilnehmen konnte.

Blutiger Fuſammenſtoß an der
litauiſch polniſchen Grenze.

Nach polniſchen Berichten ſoll es an der pol
niſch-litauiſchen Grenze zu einem Zwiſchenfall
gekommen ſein. Eine Abteilung der litauiſchen
Grenztruppen ſoll die Grenze überſchritten ha
ben und mit einer polniſchen Grenzwache zu
ſammengeſtoßen ſein, die ſie aufgefordert habe,
ſich zurückzuziehen. Es ſei zu einer Schießerei
gekommen, bei der auf litauiſcher Seite ein
Soldat getötet und mehrere andere ſchwer ver
wuned worden ſeien.
Beſondere Bedeutung iſt dieſem Zwiſchenfall

einſtweilen ſchwerlich zuzumeſſen, da derartige
S ereien an der volniſch-litauiſchen Grenze,
beſonders im letzten Halbjahr beinahe an der
Tagesordnung waren. Jmmerhin beweiſt er, daß
die Stimmung des beiderſeitigen Militärs keines-
wegs ſo iſt, za man auf die geplante große Ver
ſtändigung zwiſchen beiden Ländern große Hoff
nungen ſetzen könnte, zumal die geſtern gemel-
deten litauiſchen Forderungen nicht die geringſte
Ausſicht auf Annahme durch Polen haben. Wenn
der Völkerbund nicht bald energiſch eingreift
was bei ſeiner bisher bewieſenen Aktions-
unfähigkeit wenig wahrſcheinlich iſt ſo kann
es zwiſchen Polen und Litauen ſehr leicht zu
einem regelrechten Krieg kommen, mit dem vor-
ausſichlichen Endergebnis der Wegnahme ganz
Litauens und der völligen Einkrei-ſung Oſtpreußens durch Polen!
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Sowſjettruppeninſpektſon an der

Weſtgrenze.
Wie aus Moskau gemeldet wird, haben ſich auf

Veranlaſſung des Kriegskommiſſars Woroſchilow,
die Mitglieder des Kriegs und Revolutionsrates
Dybenko, Budjenny und Jegorow zu einer Jn-
ſpektion der Truppenteile nach Minſt begeben. Jn
Minftk fand eine Parade ſtatt, nach der Budjenny
eine Anſprache hielt. Er ſchilderte die Aufgaben
der Roten Armee und insbeſondere die der Grenz-
truppen. Die Reiſe der drei Hez führer hat in
diplomatiſchen Kreiſen einige Beachtung gefunden.

Englanö zieht eine deutſchfeinöliche
Poſtkarte zurück.

Aus London wird gemeldet: Die engliſche
oſtverwaltung hat eine uiſe von acht Poſt
rten, die hiſtoriſche Ereigniſſe darſtellen, her

ausgeben wollen. Die Poſtkarte, die Bethmann
Hollweg verſinnbildlichen ſollte, iſt aber auf Ver

anlaſſung des engliſchen Auswärtigen Amtes zue dw worden. Dieſes hatte die Heraus-
gabe i e Poſtkarte als r Locarno
vertrag in Widerſpruch ſtehend angeſehen.

Woher das Geld der elſä) ſiſchen
Autonomiſten?

Die lothringiſche Volkszeitung, ein katholiſch
imatrechtlich eingeſtelltes Blatt, beſchäftigte ſiche eingehend mit der Frage woher das Geld

der elſäſſiſchen Autonomiſten ſtamme. Dabei ſtellt
das Blatt zwei Quellen feſt: einerſeits die allge
meine Unzufriedenheit in den „befreiten Gebie
ten“ und andererſeits das Geld eingeborener El-
fäſſer. Deshalb ſei es in Frankreichs Jntereſſe,
die große Staatsaktion gegen die Autonomiſten
einzuſtellen und ſich lieber um die Urſachen
der elfäſſiſchen Mißſtimmung zu
kümmern.

Antrag auf Volksentſcheid über den
Anſchluß Waldecks an Pre ßen.

Aus Waldeck wurde an den Reichsminiſter
des Jnnern als zuſtändige Inſtanz der Antrag
auf Zulaſſung eines Volksentſcheids über die
Frage des Anſchluſſes des Freiſtaates Waldeck
an Preußen abgeſandt. Dem Antrag waren
3927 Unterſchriften von ſtimmberechtigten
Waldecker Bürgern beigefügt. Bei etwa 33 000
ſtimmberechtigten Waldeckern iſt die Zahl der
Unterſchriften mehr als ausreichend.

Keſne Regſerungsbilöung in Heſſen
vor Entſcheidung des Staatsgerichtshofes,

Die Regierungsbildung in Heſſen geſtaltet
ſich immer ſchwieriger. Für geſtern war
zwiſchen den Sozialdemokraten, Demokraten
und der Deutſchen Volkspartei eine Zuſammen
kunft vorgeſehen, in der über die Möglichkeit
einer Koalition beraten werden ſollte.
Zuſammenkunft iſt nunmehr hinfällig ge
worden, da die Verhandlungen der ſozialdemo-
kratiſchen Landtagsfraktion inſofern nutzlos
verlaufen ſind, als die Frage der Regierungs
bildung wiederum vertagt worden iſt mit der
Begründung, daß man zunächſt die Entſchei-
dung des Staatsgerichtshofes über die Gültig-
keit der Landtagswahl vom 13. November
abwarten müſſe.

Wie aus Paris gemeldet wird, fand geſtern
in Le Havre die größte Goldausladung ſtatt, die
je in einem franzöſiſchen Hafen erfolgt iſt. Es
war eine Goldſendung von zehn Millionen Dollar
aus Amerika eingetroffen, die eiligſt unter ſtarker
Bedeckung nach Paris zur Bank von Frankreich
befördert wurde. Einſchließlich Verpackung wog
das Gold zwanzig Tonnen.

Stanti. Vachingen
bei

Helmbold Co., Be S
hier feierte. Man kann nicht mehr ſagen, daß der
Norddeutſche ganz exkluſiv ſei, während in der
Schwemme des Hofbräuhauſes in München ſich
alle Stände miſchen. Das iſt in Berlin jetzt
genau ſo. Nur daß nicht das Bier, ſondern der
Tanz alle eint. Wir muſtern zuerſt das Weibliche.
Wir ſtellten feſt, daß die da oder jene da wohl
eine „höhere Tochter“ ſein oder geweſen ſein
könne, der da oder jener da ein Studiker oder Re
gierungsrat. Gut gekleidet iſt alles, geſittet be
nimmt ſich alles, getrunken wird wenig, getanzt
mit Luſt. Eine lange Schlanke bottomt gerade
an uns vorüber und ſagt fröhlich: „Heute
ſchwoof ick, ick morjen ſchäl' wieder Kartoffeln!“

Dafür ſind die Kabaretts längſt von allem
Humor verlaſſen und leben, wie ich auf meinem
Rundgang wieder zu meinem Bedauern habe er-
fahren müſſen, in der Hauptſache von Unflätig-
keiten. Man mag ſich Derbes, Frivoles, Leicht-
fertiges gefallen laſſen, wenn es witzig iſt, und
braucht wirklich nicht prüder zu ſein als etwa
Goethes Zeitgenoſſen, aber was zu viel iſt, iſt zu
viel. Auch die ewigen Verjüngungswitze ſind noch
gerade unerträglich. Zumal da doch dies alles,
von Steinach bis Woronow, ein einziger großer
Schwindel iſt. Woronow iſt dadurch ein gemachter
Mann geworden, er hat erſt vor wenigen Tagen
auf einer Pariſer Kunſtauktion ohne Wimperzucken
anderthalb Millionen Franken für ein Salon
mobilar ausgeben können. Aber ſeine Patienten,
genau ſo wie vorher die des Profeſſors Steinach,
klappen nach einem kurzen Reizzuſtand pör
wieder zuſammen. Vom Schimpanſen läßt ſi
nichts auf den Menſchen „überpflanzen“; die Sub-
ſtanz zerfällt. Auch der Laie weiß doch heute, daß
ſchon für die Blutübertragung von Menſch zu
Menſch nur beſtimmte verwandte inBetracht kommen. Und nun gar ein Okulieren
von tieriſchen Organen auf Menſchen, das iſt doch
handgreiflicher Unſinn. Aber ein Bombengeſchäft
iſt es geweſen.

Geſchäft iſt alles, auch wenn Schlagworte wie
Demokratie oder Fortſchritt oder Republik davor
tehen. Wir haben drei Jahre lang in derWſe dex Linken die entrüſteten Artikel über die

ſo „unzeitgemäßen“ hiſtoriſchen und militäriſchen,
beſonders Hohenzollernfilme leſen müſſen, die die

Republik ſich nicht gefallen zu laſſen brauche.
Aber mit Mady (Frau v. Müller), der
ſchönen und ſchalkhaften Tochter des ſchönſten
Mannes der Vorkriegszeit in Berlin und Neu-
york, des Theaterdirektors Chriſtians, läßt ſich ein
gro Geſchäft machen, wenn ſie als Königin
uiſe mimt. Alſo dreht die Terra des demokra

tiſchen UllſteinKonzerns, einen Luiſe-Film, und
das iſt, trotz aller preußiſchen Uniformen darin,
natürlich eine lobenswerte Sache, und alle Ull
ſteinBlätter empfehlen begeiſtert den Film. AchtTage ſpäter bringt die National im AfaPalaſt
ihren Alte-Fritz-Film heraus. Haut ihn, hautihn den verbammien Konkurrenten! Schreibt: die

Republik ſei in Gefahr! Es iſt geradezu er-
heiternd, zu leſen, wie Ullſteins „Voſſiſche Zeitung“
unter der Ueberſchrift „Nun auch noch Der Alte
Fritz!“ am Anfang von nationaliſtiſchem Rummel
redet, in der Mitte widerwillig einige Anerken
nung ſpendet, denn man kann nicht wiſſen,
vielleicht braucht auch die Terra einmal Herrn
Otto Gebühr als Darſteller und zum Schluß
erklärt: „Es iſt ein hiſtoriſcher Bilderbogen für
Quintaner, aber ungefährlich und weit hinter
der Zeit, die erſtens ganz andere Bilderbogen und
zweitens überhaupt keine Bilderbogen verlangt.“
Als die Ufa mit dem erſten Teil des Weltkriegs-
films herausgekommen war, dieſer unbedingten
Notwendigkeit für unſer geſchichtsloſes Geſchlecht,
da befanden ſich die Herrſchaften „drüben“ in
einer ähnlichen Lage. Was tut man gegen dieſe
nationaldeutſche Konkurrenz? Totſchweigen?
Verreißen? Was wirkt mehr? Die beiden an ſich
verfeindeten Häuſer Ullſtein und Moſſe Berliner
Tageblatt) hielten damals, am Morgen nach der
Premiere, ſogar eine gemeinſame Redaktions-
konferenz ab, um dieſe politiſch wie geſchäftlich
leich wichtige Frage zu entſcheiden; und ſie
einigten ſich auf belangloſe kurze Notizen. Nun
iſt alſo „Der alte Fritz“ da, der erſte Teil des
letzten Kapitels. Der preußiſche Freiſtaat hat
alles getan, was er konnte, um der National das
Werk zu verderben. Er hat ihr die Aufnahmen
in Sansſouci ſelbſt verboten, ſo daß ſie zu Erſatz

und Trickbauten genötigt wurde, die aber ganz
wunderbar Original geworden ſind. Was man
nicht verbieten konnte, das war der Herold der

Str. 104. Fernr. 26094,

im 20. Jahrhundert, das war Otto
Hebühr, von deſſen ſtrahlendem Königsauge der
ilm mehr lebt, als von dem ganzen übrigen

Drum und Dran. Und „Fridericus Rex, unſer
König und Held!“ erbrauſt es in den Herzen

Dagegen muß natürlich etwas geſchehen. Es
geſchieht auch viel, man iſt fieberhaft tätig, auf
allen Gebieten. Man gründet eine Republi-
kaniſche Vereinigung bei den Polizeibeamten und
kontrolliert, wer ihr beitritt, wer nicht. Man
gründet eine Republikaniſche Bürger-Konzerte
Vereinigung unter dem Protektorat des ſozial
demokratiſchen Reichstagspräſidenten Loebe zur
Verſchönerung republikaniſcher Feſte, von deren
Muſik freilich der kaiſertreue Mozart, ferner Bach,

der dem Alten Fritz vorſpielte, und Beethoven,
der ſeine Miſſa ſolemnis einem Erzherzog gewid
met hat, ausgeſchloſſen ſein müßten. Man grün-
det eine Havel-Aktionsgruppe Schwarzrotgold, die
dafür ſorgen will, daß die ſchwarzweißrote Flagge
von unſeren Binnengewäſſern verſchwindet; zu
nächſt freilich kündigten nur faſt alle anderen
Bootbeſitzer, als dieſe Gruppe auf dem von ihr ge
mieteten Bootshauſe ihre Flagge hißte.

Es gibt nämlich immer noch aufrechte und
knorrige Menſchen. Auch draußen im Reich. Als
der Berliner frühere Polizeipräſident, fetzige
Regierungspräſident Friedensburg neulich den
Kreis revidierte, in dem das Staatsgeſtüt Beber-
beck liegt, wünſchte er, das der Landſtallmeiſter
v. Nagel ihm zu dieſer Bereiſung ein gut ge-
rittenes Pferd ſtelle. Der ließ ihm ankworten:
wenn der Herr Regierungspräſident ihn privatim
beſuche und einen Spazierritt wünſche, dann gerne,
aber nicht zu einer amtlichen Kreisreviſion; denn
das Staatsgeſtüt ſei kein Tatte all.

Der Vegetarianer.
Ein alter Mann rettete ſich mit Mühe und Not

über einen hohen Zaun, um ſich vor dem wütenden
Bullen in Sicherheit zu bringen. „Du Lump!“
ſprudelt er heraus, wobei er ſeine Fäuſte gegen
das Tier ſchüttelte. „Und dabei bin ich mein
ganzes Leben lang Vegetarianer gewcſen!

(„Da.ly News
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Aus Stadt und Umgebung.

Wanderung zum käicht.
Wir ſind wie in eine dunkle Höhle einge

ſchloſſen. Man tappt vorwärts und taſtet nach
einem Lichtſchein. Der Lichtſchein weicht zurück,
das Dunkel bleibt. Es iſt rings wie das Gitter
eines Käfigs. Die Augen gewöhnen ſich an das
Dunkel, aber ſie vergeſſen doch nicht den Glanz
und die Segnungen des Lichtes, und noch in den
Traum hinein verfolgt uns die Sonne mit ihrer
überhöhenden Gnade, die in die Tiefe hinab-
ſpendet.
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Ich denke an einen Keim, der lange im

Dunkeln lag. Ein ſchmaler Lichtſpalt öffnet ſich,
der blaſſe Keim richtet ſich auf und beginnt zu
wandern, ſchmiegt ſich und biegt ſich, taſtet ſich vor
wärts wie ein Arm. Nein: es iſt ein Auge, denn
ein Arm kann ſo das Licht nicht finden. Iſt es
nicht wunderbar, daß ein einſacher, einfältiger
Keim zur großen allgewaltigen Sonne ſich hin
findet,, daß er auf die Wanderung geht und alles
läßt, was ihm bisher benachbart und heimiſch war?

Ich fand dieſer Tage ein erfrorenes Vögelchen.
Es hat ſich nicht aus dem Dunkel herausgefunden in
den neuen Frühling. Die anderen Sänger werden
jauchzen, wenn die Bäche vom Eiſe befreit ſind.
Ihr Lied wird ſich aus der kleinen Bruſt löſen
wie ein Stücklein Sonne, und es wird ein Preis
des Schöpfers ſein. Jch hielt das Vögelchen in
der winterkalten Hand; „das Dunkel iſt der Tod“,
dachte ich.

t

Die Könige der Weisheit aus fernem Lande
wanderten dem Stern nach. Er führt zum Licht.
Auf verſchiedenen Wegen trafen ſie ſich. Es war
ein und derſelbe Stern, der ſie führte; er erhellte
die Nacht und kündete mit ſeinem Strahlen den
Tag an. Der Tag wird kommen. Licht über-
flutet die Welt: Frühling kündet ſich an. Und
ſo viel Sehnſucht!
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Menſchheit ringt ſich aus dunklem Bann.
Aberglaube fällt von ihr ab wie Feſſel. Sie er
wacht aus Starre und Krampf. Sie iſt unterwegs
zum Licht, zur Wahrheit, zum Leben der Seele.

TJch grüße eure Friedensfüße, ihr Boten des

Lichtes! H.Falſche Gerüchte
über den Schulhausneubau an der Peſtalozzi

ſtraße.
Jede Stadt oder jede Bevölkerung einer

Stadt hat ihre Eigenarten: manche in guter,
mitunter aber auch in wenig angenehmer Hin-
ſicht. Merſeburg hat auch manche Eigenarten.
So auch eine im ſchlechten Sinne:

Sobald hier von der Stadtverwaltung
irgend eine Maßnahme ergriffen wird, um die
Stadt zu fördern und auszubauen, dauert es
gar nicht lange, ſo finden ſich ſtets Leute, die
hinten herum in böswilliger Verleumdung alle
möglichen Gerüchte ausſtreuen, um die Stadt-
verwaltung der ſchwerſten Mißgriffe zu be-
zichtigen und in den Schmutz zu ziehen. So
iſt, wie wir erfahren haben, wegen des Volks-
ſchulneubaues in der Peſtalozziſtraße jetzt das
angeblich aus „ſicherſter Quelle“ ſtammende
Gerücht im Umlauf,

daß eine ganze Reihe von Klaſſen infolge
falſcher Lage der Fenſter unrichtig belichtet
geweſen ſeien und daß nachkräglich außer
ordenklich koſtſpielige Umbauten nokwendig
geweſen wären, um dieſen ſchweren Fehler
aus der Welt zu ſchaffen. Die Koſlen für
dieſe Fehlerbeſeiktigung werden bis zu
200 000 RM. angegeben.
Obgleich wir von vornherein von der Un-

richtigkeit dieſes Gerüchtes überzeugt waren,
haben wir doch an amtlicher Stelle Auskunft
eingeholt und erfahren, daß ſelbſtverſtändlich
an dieſer ganzen Verleumdung kein
wahres Wort iſt. Der Bau iſt genau ſo
ausgeführt, wie er geplant und von der Schul
aufſichtsbehörde genehmigt iſt, und es iſt
keinerlei nachträgliche Aende-rung daran erfolgt oder notwendig ge-
worden. Damit iſt alſo feſtgeſtellt, daß es ſich
hier wiederum um ein

völlig haltloſes Gerede
gehandelt hat. Jene traurigen Dunkelmänner
aber, denen es eine Freude iſt, das eigene Neſt
zu beſchmutzen, ſollten ſich doch einmal klar
machen, daß ſie mit derartigen Gerüchten in
unverantwortlicher Weiſe die Ehre der ſtädti-
ſchen Beamten angreifen, die doch wahrhaftig
hier in Merſeburg bei der Fülle der Aufgaben
und der Schwierigkeit der Verwaltung nicht
auf Roſen gebettet ſind und ſich mit ihrer
ganzen Perſon doch nur dafür einſetzen, un
eigennützig der Stadt zu nutzen.

Die Toten der deutſchen Luftfahrt 1927.
Das Jahr 1927 weiſt durch Verkettung zahl

reicher unglücklicher Umſtände eine Häufung töd-
licher Unfälle auf, und zwar 20 Unfälle, die ins-
geſamt 31 Todesopfer forderten. Wie aus einer
Zuſammenſtellung hervorgeht, entfallen von der
genannten Zahl 16 Unfälle mit je einem Opfer
und ein Unfall mit 2 Opfern auf den Flugſport.

Auch in Zukunft wird man im Flugſport, dem
Wegbereiter für Verkehr und Wirtſchaft und dem
Ausbildungs- und Erprobungsgebiet für Perſonal
und Material, mit einer größeren Anzahl von
Opfern rechnen müſſen, genau wie im Automobil-

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

Der Weltkrieg im Film.
Iſt es ſchon ſo lange her, daß man dieſen Film,

der den ſchweren, aber ruhmreichen Waffengang
deutſchen Volkes gegen eine Welt von Fein-

en im Bilde feſtzuhalten verſucht, nur „geſchicht
lich betrachten kann, wie der Untertitel des
Werkes lautet? Gewiß, bei vielen gilt es heute
als eine Sünde, an jene ſtolze und ſchmerzens
reiche Zeit zurückzudenken, in der das deutſche
Volk wie ein Mann aufſtand, kämpfte und ge-
meinſam litt.

Die Jahre, die nach dem Kriege im Fluge da
hingegangen ſind, wie keine Zeit zuvor, die Jahre,
die ſelbſt den damaligen jüngſten Kriegsteil-
nehmern inzwiſchen die erſten weißen Haare ge-
bracht haben, ſie ſind beim Anblick dieſe Films
in nichts zuſammengeſchrumpft Als wenn ſie ſich
geſtern ereignet hätten, ſo verfolgt man die Ge-
ſchehniſſe auf der weißen Wand, betrachtet ſie mit
brennenden Augen und wird erſchüttert über das
Streiten und Marſchieren der Kameraden, mit
denen man Schulter an Schulter geſtanden hat,
denen man vielleicht damals die Hand gedrückt
hat. Vielleicht iſt man ſelbſt darunter, befindet
ſich in der Marſchkolonne oder bei einer der Bat-
terien, die ihre Geſchoſſe weit in Feindesland
werfen. Wer kann es wiſſen? Die Aufnahmen zu
jenem gewaltigen Film ſtammen zum großen Teil
aus jenen Tagen, ſind echt. Die Soldaten ſind die
Rollenträger. Mag auch manches, um keine allzu-
großen Lücken in der Handlung entſtehen zu laſſen,
ſpäter hinzugefügt worden ſein, die meiſten Auf-
nahmen ſind echt. Gleich zu Anfang, in den erſten
Auguſttagen 1914, vor dem Schloß in Berlin, ſieht
man deutlicher noch, als bei den Feldgrauen, wie
naturwahr der Film iſt. Die Mode von 1914
die Damen in langen Röcken, die Herren mit
Butterblumen auf den Köpfen (ohne Hut herum-
zulaufen galt damals als wenig vornehm!)
läßt ſich nicht verleugnen. Aber auch bei den Feld
grauen ſpricht das meiſt für die Echtheit. Und
die Echtheit iſt ja das Weſentlichſte, das Ergrei-
fendſte an dem Film, der dadurch zu einem wirk
lichen Erlebnis wird und allen anderen Filmen
an Wert weit überlegen iſt.

Mobilmachungstage in Wien, Petersburg,
Paris, Berlin, London der Aufmarſch der
Heere das erſte Zuſammentreffen Lüttich

Motorrad-Sport uſw. Jm Luſtverkehr aber darf
man wohl in Zukunft auf eine weſentliche Ver-
ringerung des Prozentſatzes an Toten hoffen. Jm
letzten Jahre forderte er bei 3 Unglſücksfällen 13
Opfer, eine ſtarke Vermehrung gegen 1926. Dabei
darf man allerdings zunächſt nicht vergeſſen, daß
ſich die Anzahl der beförderten Perſonen gegen
1926 faſt verdoppelt hat. Vor allem aber muß
man berückſichtigen, daß bei den verhältnismäßig
noch kleinen Zahlen des Luftverkehrs nicht die
Durchſchnittsgeſetze der Wahrſcheinlichkeit gelten
können, welche für die Unfallhäufigkeit im Ge-
ſamtverkehr und für die übrigen Sterblichkeits-
Statiſtiken in jedem Jahre etwa gleichmäßig hoch
bleiben.

Eine Vermehrung der Unfälle in einem einzel-
nen Jahre kann daher nicht unbedingt als maß-
gebend angeſehen werden, im Gegenteil hat vor
allem das Schleizer Unglück noch weitergehende
Maßnahmen zur Steigerung der Sicherheit des
deutſchen Luftverkehrs hervorgerufen.

Bau der Flutrinne
im Luppe und Elſtergebiet.

Die Vereinigung der LAeberſchwemmungs-
geſchädigten im Luppe- und Elſtergebiet ladet
zu einer Verſammlung aller Beteiligten auf
Dienstag, den 13. Januar, 14 Ahr, nach
Zöſchen im Gaſthof „Zum roten Hirſch“ ein.
Auf der Tagesordnung ſteht der Bericht über
den Stand der Vorbereitungen für den Bau
der Flutrinne.

Jahres verſammlung des „Stahlhelm“.
Am Freitag hielt die hieſige Ortsgruppe

des Stahlhelms ihre Jahreshauptverſammlung
im „Caſino“ ab. Kamerad Plötz begrüßte
u. a. den Antergauführer, Kam. Dennhardt,
und ließ in einer kurzen Anſprache das Wirken
der Ortsgruppe im letzten Jahr an den zahl
reich verſammelten Stahlhelmkameraden vor-
überziehen. Er ging auf das Programm des
Stahlhelms für das kommende Jahr ein und
ſtellte feſt, daß der Stahlhelm auch in Merſe
burg ſowohl an Mitgliederzahl als auch in
ſeiner Tätigkeit an Boden gewonnen hat. Die
Ortsgruppe beteiligte ſich an ſämtlichen vater-
ländiſchen Veranſtaltungen in und um Merſe
burg des letzten Jahres in erheblicher Stärke.
Auch die monatlichen Ortsgruppenverſamm-
lungen und die wöchentlichen Sportabende im
Sommer wurden gut beſucht.

Sodann erſtattete Kamerad Klaus den
Kaſſenbericht. Dem Kaſſierer wurde Ent-
laſtung erteilt. Kamerad Ringling nahm
das Wort zu einer kurzen Erklärung, in der er
hervorhob, weshalb er aus dem Lager der
Gegner als Arbeiter zum Stahlhelm über-
getreten ſei. Nachdem die Wiederwahl des
bisherigen Vorſtandes erfolgt war, ergriff der
UAntergauführer, Kamerad Dennhardt, das
Wort und ſprach ſich über das Arbeits-
programm für das Jahr 1928 und die kommen
den Wahlkämpfe aus.

Mit dem Stahlhelmliede ſchloß der Führer
die Verſammlung

Namur die Schlacht in Lothringen im Oſten
Tannenberg Winterſchlacht in Maſuren die
Kämpfe in den Karpathen und dann das Ver
hängnis an der Marne bis zum Stellungskrieg,
die ganzen Kämpfe des Jahres 1914 werden wie
der lebendig.

Wer wollte es verſäumen, dieſe nun zur Ge
ſchichte gewordenen Taten der deutſchen Armee,
des deutſchen Volkes ſich nicht anzuſehen Der
Film, der im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ läuft wird
alle ergreifen die auch nur ein gewiſſes Empfinden
für jene Zeit haben, Das Werk, das ganz objektiv
die Verhältniſſe ſo ſchildert, wie ſie waven, iſt
dazu angetan, die tiefen Riſſe im parteipolitiſchen
Leben zu überbrücken im Gedächtnis an unſere
Gefallenen.

Wenn man von dem Film ſo ergriffen wird,
wie die meiſten, die die geſtrige Vorſtellung be
ſuchten, und dann noch ganz in Gedanken an die
gefallenen Kameraden am Merſeburger Krieger
ehrenmal vorübergeht, kommt einem erſt ſo recht
zum Bewußtſein, wie beſchämend es iſt nicht
für den einzelnen! für die Geſamtheit der
Merſeburger Bevölkerung, daß die Baukoſten-
ſumme noch immer nicht aufgebracht werden
konnte, trotz aller Anſtrengungen des Finanzaus-
ſchuſſes. Viele haben über ihre Verhältniſſe hin
aus gezeichnet, aber gerade da, wo man es nicht
erwartete, ſtieß man auf Widerſtand.

Tragt euer Scherflein auch bei, opfert nur
ein Wenig, das ihr ja gar nicht als Opfer
empfindet oder ſeht euch den Film an, ſeht
die Opfer an, die unſere Feldgrauen für alle
brachten, und wenn ihr dann noch nicht weich
werdet im Gedenken an unſere treuen Toten,
dann iſt euch überhaupt nicht mehr zu helfen
ſo möchte man den Lauen zurufen.

Daß auch andere, die ſchon längſt ihren Beitrag
abgeführt haben, im neuen Jahr faſt über die
Kraft zur Abdeckung der Summe beitragen wol
len, hat der Verein ehem. Artilleriſten bewieſen,
der geſtern wieder die Abführung eines kleinen
Betrages beſchloſſen hat. Hoffentlich macht das

Beiſpiel Schule! g.
Der Verein ehemal ger Ftilleriſten

hielt am Freitag ſeine erſte Verſammlung im
neuen Jahre ab. Der Vorſitzende, Kamerad
Römpler, ſprach die Hoffnung aus, daß der
Verein auch in dieſem Jahre weiter blühen möge.
Sodann wurden 4 Kameraden neu aufgenommen,
der Haushaltsphan für 1928 wurde ange-
nommen und der Rechnungsausſchuß beſtimmt.
Das Stiftungsfeſt wird am 10. März im „Neuen
Schützenhaus“ ſtattfinden.

Jm weiteren Verlauf der Verſammlung wurde
die Aenderung der Satzung für die Sterbebei-
hilfe- Vereinigung verhandelt, die eine lebhafte
Ausſprache hervorrief. Dieſer Punkt der Tages-
ordnung wurde bis zur Hauptverſammlung
zurückgeſtellt. An der Reichsgründungsfeier des
Stahlhelms wird der Verein teilnehmen. Be-
ſonders hervorgehoben zu werden verdient, daß
der Verein als erſter im neuen Jahre einen
weiteren Beitrag für das Merſeburger Krieger-
Ehrenmal abführen wird. Zum Schluß der Ver-
ſammlung wurde noch bekanntgegeben, daß der
5. deutſche Artilleriſten-Tag vom 2. bis 4. Jnni
in Gera ſtattfinden wird.

Ehemalige 153 er.
Die erſte Verſammlung im neuen Jahre er-

öffnete der erſte Vorſitzende mit den beſten
Wünſchen für den Verein. Jm Verlaufe der
Tagesordnung wurde die am 3. Weihnachts-Feier-
tage im „Caſino“ ſtattgefundene Weihnachtsfeier
nochmals geſtreift. Die Muſikaufführungen der
Kinder waren gut. Beſonders hervorgehoben
wurde das Arioſo, geſpielt vom Kameraden
Kugler und den Geſchwiſtern Thielecke.
Aber auch das Weihnachts-Feſtſpiel hatte einen
großen Erfolg. Der Weihnachtsmann kam mit
dem Auto in den Saal gefahren und teilte an
jedes Kind ein praktiſches Geſchenk aus.

Der Verein beſchloß ſodann ſich am 18. Januar
an der Reichsgründungsfeier des Stahlhelms im
„Caſino“ in ſtattlicher Zahl zu beteiligen. Auch
meldeten ſich bereits 12 Kameraden, die an der
Jahreshauptverſammlung der Regimentsvereini-
gung, der das Stiftungsfeſt der Ortsgruppe
Schmölln vorangeht, teilnehmen wollen. Das
Stiftungsfeſt des Merſeburger Vereins wurde auf
Sonnabend, 5. Mai, feſtgeſetzt.

Gutes Geſchäft.
Der Handel auf dem heutigen Wochen-

markt war ſehr rege. Die Preiſe erlitten eine
Senkung. Es koſteten: Braunkohl. 15 Pf., Weiß-
kohl 10 Pf., Rotkohl 15 Pf., Blumenkohl 40 bis
70 Pf., Kohlrabi Pfd. 15 Pf., Kohlrüben 10 Pf.,
Sellerie 20——25 Pf., Mohrrüben 10 Pf., Zwiebeln
15 Pf., Walnüſſe 40--60 Pf., rote Rüben 15 Pf.,
Aepfel 5 Pfd. 80 Pf., Eier 20 Pf., Bauernbutter
90--95 Pf., Quark 35 Pf. Fleiſchpreiſe: Schweine-
fleiſch 1,10--1,40 M., Rindfleiſch 1,20--1,30 M.,
Hammelfleiſch 1,30 M., friſche Wurſt 1,40 M.
geräucherte Wurſt 1.60 M. ,Schmeer 0,80-—-1,00 M.
Fiſchpreiſe: Lebende Karpfen Pfd. 1,40 M.,
Hecht 1,30 M., Weißfiſche 60--70 Pf. Schleie 2,40
Mark, Schellfiſch 30 Pf., Rotharſch 30 Pf., See
lachs 30 Pf. Geflügelpreiſe: Gänſe 1,20 M..
Hühner Pfd. 0,90--1,00 M., Tauben Paar 1 M.
Wilde Kaninchen koſteten 2,75 M. ohne Fell,
Hoſen Pfd. 1 M.
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Emil Reimers im „Caſino“.
Es waren wieder luſtige Stunden die Emil

Reimers, der wirklich eine Klaſſe für ſich iſt, ſei
nen Merſeburger Freunden bereitete. Diesmal
wartete er wieder mit etwas Neuem auf: Mit
einer Lachſchlager-Revue. Seine Darſteller und
Darſtellerin befinden ſich künſtleriſch auf beachtens
werter Höhe. Ganz gleich, ob das luſtige Motorrad
Sextett, oder der erfolgſichere Humoriſt Albert
Laube oder die Künſtlerin Maria-Rottmann-
Hildebrandt, das ſtimmungsvolle Geſangs-Duo,
ihre vorzüglichen Leiſtungen darbieten, immer
wird das Publikum, das am Freitagabend den
Caſinoſaal füllte, nicht nur zum Lächeln, ſondern
zum ausgelaſſenen Lachen gebracht.

Die beſte Nummer iſt und bleibt ſelbſtver
ſtändlich Emil Reimers ſowohl in ſeinen Vorträ-
gen, als auch in den beiden Burlesken „Die Dame
in Roſa“ und „Das Kompagnie-Rendezvous bei
Schweppermann's.“

Die Lachmuskeln der Zuhörer wollten gar nicht
zur Ruhe kommen. Auch heute, Sonnabend abend,
wird die Lachſchlager-Revue ſicherlich, wie immer,
vielen Anklang finden.

Die Sprache der Flugzenge.
Verfuche im Flughafen Halle- Leipzig.

Für die Meldungen zwiſchen den Flug
hafenfunkſtellen Halle-Leipzig und den Flug-
zeugen ſind jetzt Abkürzungen verſuchsweiſe
eingeführt. Sie gelten zunächſt innerhalb
Deutſchlands, ſpäter auch im Ausland. LN
heißt: Fliegen Sie in Wolken? 1L0: Fliegen
Sie über, LP: unter den Wolken? L be-
deutet: die Flughafenbeleuchtung iſt ange
zündet. LL: Jſt in meiner Nähe ein Flug-
zeug? 0: Haben Sie 80S-Rufe von
erhalten? Dieſe werden von den Flugzeugen
nur bei Seenot gebraucht. Bei Luftnot werden
PAN-Rufe angewandt. OM heißt: Haben Sie
PAN-Rufe von empfangen? AB- Er-
bitte neueſten Wetterbericht von AC: Er-
bitte neueſte Windmeldungen für AID:
Erbitte neueſte Höhenwindmeldungen für
AF: Wie hoch ſind die Wolken bei .7
TA: Welches iſt meine Wellenlänge? TC: Iſt
mein Ton ſchwankend?

Sängerbunöd an der Saale.
Am 15. Januar findet in Halle die Hauptver-

ſammlung des Sängerbundes an der Saale wie
folgt ſtatt: am 14. Januar: 3 Uhr nachmittags im
Bierhaus Engelhardt, Bernburger Straße 24,
Sitzung des Geſamtbundesvorſtandes mit Ver-
tretern aller 21 Gaue; 38 Uhr abends im Saale
des Deutſchen Geſellſchaftshauſes, Leipziger Straße
63, Unterhaltungsabend Mitwirkende u. a. die
Konzertſängerin Frau Charlotte Kegel und drei
namhafte Männergeſangvereine Halles); 9 Uhr
abends in demſelben Lokal Sängerkommers,

Am 15. Januar: vormittags 10 Uhr im Saale
des Deutſchen Geſellſchaftshauſes, Leipziger Straße
63, Bundes- Hauptverſammlung mit Vertretern der
21 Gaue und unſerer 250 Vereine.

Vereine, Vorträge, Verſamm'ungen uſw.
Lichtſpielpalaſft „Sonne“. Der deutſche Heldenfilm

unter Verwendung zeitgeſchichtlicher Originalauf-
nahmen „Der Weltkrieg“ (1. Teil „Des Volkes Helden-
gang“.)

Uniontheater. „Abenteuer einer Nacht“; ferner „Die
Dame aus Berlin.“

Kammerlichtſpiele. „Die geſchiedene Frau mit
Mady Chriſtians, ferner „Der Kampf um die Todes-
ſtrahlen“.

Verein ehem. 12. Huſaren. Sonnabend, 7. Januar,
20 Uhr, Hauptverſammlung im Huſarenheim. Tages
ordnung: Jahres und Kaſſenbericht; Vorſtandswahl,
25jähriges Stiftungsfeft Berlin. Erſcheinen aller Kame
raden iſt Pflicht.

Firbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationale Volkspartei, Kreisgruppe Merſe-

burg. Verſammlungen: 9. Januar, 15 Uhr, Gemeinde
vertreterverſammlung, 20 Uhr öffentliche Verſammlung
in Bad Lauchſtädt, Gaſthaus „Goldener Stern
Es ſpricht Landtagsabgeordneter Herrmann. Thema
nachmittags „Landgemeindeordnung“, abends
Ausſaugung des deutſchen Mittelſtandes“. Am
10. Januar die gleiche Veranſtaltung in Bad
Dürrenberg, Gaſthaus zur Eiſenbahnbrücke“.
Am 12. Januar dieſelbe in Schkeuditz im Gaſthaus
„Ratskeller“ Referent: Landtagsabgeordneter Hecken.

Filmſchau.
Abenteuer einer Nacht.

Der König der Senſationen und Abenteurer
hat im neuen Spielplan im Union- Theater
ſeinen Einzug gehalten. Sein neuer Film „Aben-
teuer einer Nacht“, zeigt wieder den unerſchrocke
nen Mut Harry Piels, der allen Aufgaben, die
ihm geſtellt werden, gerecht wird. Eine Bande
von Verbrechern, die mit den gefährlichſten Mit-
teln arbeiten, ſind ſeine Nebenbuhler. Harry
Piel deckt die Verbrechen auf und rettet die Un
ſchuldigen, die den Verbrechern in die Netze ge
gangen waren. Neben dieſem Film läuft noch ein
zweites Werk „Die Dame aus Berlin“. Die
Hauptrollen ſind erſtklaſſig beſetzt. Werner Kraus,
Lia Ebenſchütz uſw., alles bekannte Künſtler, die
dafür bürgen, daß in dieſem Werk wirkliche Film-
kunſt geboten wird. Die Emelka-Wochenſchau
bringt die neueſten Geſchehniſſe aus aller Welt.

„Die

Amtlicher Wetterbericht.
Vorherſage für Sonntag: Heiter, leicht auf-

klärend, Nachlaſſen der Niederſchläge, Tempera
turen wenig verändert.

Schneebericht: Friedrichroda Spießberghaus,
heiter, min 1 Grad, 12 Zentimeter Schneehöhe,
verharrſcht, Ski und Rodel gut, Eisbahn ſehr gut.
Friedrichroda, Ort: bedeckt, O Grad, 8 Zentimeter
Schnee, verharrſcht, Sti und Rodel ſtellenweiſe
möglich Oberhef: bedeckt, min. 2 Grad, 25 bis
D. limeter Schnee, verharrſcht, Ski und Rodel
gut.
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Ablieferung der Lohnſteuerabzugsbelege für
1927. Jm heutigen Anzeigenteil veröffentlicht
das Finanzamt eine Bekanntmachung über die
Verpflichtungen der Arbeitnehmer und Arbeit-
geber zur Ablieferung der Lohnſteuerabzugs
belege für das Kalenderjahr 1927, auf die be
ſonders hingewieſen wird.

Froſtſchaden. An dem hieſigen Butteryeſchäft
„Drei Glocken“ hat der Froſt vor wenigen Tagen
die große Ladenſcheibe zum Zerſpringen gebracht.
Ein großer, ſichtbarer Riß zieht ſich über die
ganze Breite der Scheibe

Veſſere Lichtverhältniſſe. Jm Tunnel an der
Lauchſtädter Straße der ein merzenskind in der
Beleuchtung war, ſind vor einigen Tagen größere
elektriſche Birnen angebracht worben, die die
Unterführung lell erleuchten.

Eine Geige geſtohlen, Auf der Fahrt von Halle
wurde am Freitag einem Kapellmeiſter eines v
ſigen Cafés die wertvolle Vroline geſtohlen. Der
Täter iſt unerkannt entkommen.

Einbruch in ein Wäſchegeſchäft. Jn der Nacht
zum Freitag, wurde das Geſchäft der Frau
Zeigermann, Burgſtraße 19, von Dieben
heimgeſucht, die etwa 60 Dutzend Herren und
Damenſtrümpfe, etwa 2 Dutzend Selbſtbinder und
1 Dutzend Trikothemden ſtahlen. Der Wert der
geſtohlenen Sachen wird auf 1150 Mark geſchätzt.

Eine Verkehrsſtörung ereignete ſich am Freitag
wieder auf der Neumarktbrücke. Ein aus Rich-
tung Leipzig kommender Langholzwagen konnte
infolge ſeiner Länge die Brücke nicht überqueren
und drückte einen Perſonenwagen in die Enge,
ſo daß beide Wagen weder vorwärts noch rück-
wärts konnten. Nach einigen Anſtrengungen ge
a es endlich den Fahrdamm wieder freizu-
machen.

Der alte gebrechliche Lattenzaun an der Ecke
Weißenfelſer Straße-Roonſtraße, iſt durch den
Sturm in den letzten Tagen umgelegt worden.
Der Zaun, der nun ein Teil des Bürgerſteiges
belegt, bietet keinen ſchönen Anblick. Hoffentlich
wird der Zaun bald erneuert werden.

Sechs ſportgerechte Kegelbahnen weiſt das
Keglerheim „Funkenburg“ auf, die den
Merſeburger Kegelſportlern Gelegenheit bieten,
den vorwärtsſtrebenden Sport auszuüben. Ob-
gleich ſehr viele Kegelklubs dort üben, bieten die
ſechs Bahnen, wie in einer Anzeige bekannt ge
macht wird, an manchen Tagen noch Gelegenheit,
daß ſich Vereine noch anmelden. Die reizvolle
Lage, beſonders im Sommer, macht den Aufent
halt im Keglerheim ſehr angenehm.

NRus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Filmabend des Evangeliſchen Vereins Röſſen.
b. Der Evangeliſche Verein hatte am Freitag-

abend ein volles Haus. Nach einem Vorſpruch von
Frl. Weber gab Pfarrer Lüttke eine Einfüh-
rung zum Film: „Glaube und Heimat“, der ein
erſchütterndes Zeugnis von den Glaubensnöten
und Kämpfen öſterreichiſcher evangeliſcher Chri-
ſten in den Zeiten der Gegenreformation darſtellt.
Nach Abſingen des erſten Verſes unſeres Schutz
und Trutzliedes. „Ein' feſte Burg“ wurde der
packende Film vorgeführt. Wie herrlich iſt das
Zeugnis jener glaubenstreuen Frau: laſſ'
mein Bibel nit!“ Wie wenig wird doch heute die
Bibel beachret, in wievielen Häuſern liegt ſie ver
ſtaubt in der Ecke! Welch köſtlicher Schatz bleibt
da unbenutzt! Andere Bilder des Films zeigten
die große Gewiſſensnot des alten Bauers Rott,
der gerne in der Heimaterde beſtattet ſein wollte.
Das Wort aus der Offenbarung 3, 15—-16: „Jch
weiß deine Werke, daß du weder kalt noch warm
biſt. Ach, daß du kalt oder warm wäreſt! Weil
du aber lau biſt und weder kalt noch warm, werde
ich dich r aus meinem Munde“ macht ihm
viel zu ſchaffen Schließlich bekennt er doch ſeinen
Glauben und zieht von dannen, um in der Fremde
zu ſterben. Dieſes Wort aus der Offenbarung
möge jeden bis ins Jnnerſte des Herzens greifen
und aufrütteln zu glaubenstreuer Entſchiedenheit.
In dem Film traten uns Menſchen entgegen,
die mit brennendem Herzen eintreten für ihre
Ueberzeugung und wußten, was ſie an ihrem
Glauben hatten. Zwiſchen einzelnen Akten ſang
der trefflich geſchulte Kirchenchor, unter Leitung
Lehrer Linkes, das kraftvolle Seemannslied: „Mit
dem Sturme fahren wir“ und den glaubensfrohen
23. Pſalm „Der Herr iſt mein Hirt“. Ein Ab-
ſchnitt aus den Werken Ganghofers, von Pfarrer
Lüttke vorgeleſen, ſtand mit den Darbietungen in
rechter Harmonie. Nach dem kurzen Schlußwort
des Geiſtlichen der Gemeinde Röſſen erklang die
h Strophe von: „Ein' feſte Burg iſt unſer

zott!“

t. Kötzſchan. Todesfall.) Der Beſitzer
des hieſigen Rittergutes und Patron unſerer
Kirche, Herr Graf Zech von Burkersroda,
iſt plötzlich auf ſeinem Gut in Pörlen i. Sa. ver
ſchieden. Das Patronat unſerer Kirche und eben-
ſo das hieſige Rittergut gehen nunmehr auf ſei-
nen Sohn, einen Schwiegerſohn des früheren
Reichskanzlers von Bethmann-Hollweg, über. Der
Graf iſt zurzeit deutſcher Geſandter im Haag.

Wehlitz. (Waſſerentnahmeſtelle.)
Um bei Bränden ſchnell mit Waſſer zur Hand zu
ſein, iſt hier eine weitere Waſſerentnahmeſtelle
eingerichtet worden. Sie befindet ſich am ehe-
maligen Ortsteich. Ein Zugangsweg führt zur

Vom Bahnbau Höſchen
Neuer Verteilungsplan für die Finanzierung.

Am 5. Jarvar ſind im Reichsverkehrsminiſte-
rium die Verhandlungen über den Bahn-
bau Zöſchen--2Leutzſch wieder aufgenommen
worden. Bekanz-lich war ſeinerzeit der urſprüng-
liche Plan, die Strecke Zöſchen Leutzſch als
Kleinbohn durch eine Aktiengeſellſchaft bauen und
betreiben zu laſſen. von den Reichs tellen abge-
lehnt worden. Nunmehr wird angeſtrebt, die

Strecke Zöſchen Leutzſch als Nebenbahn
don der Reichsbahn bauen und betreiben zu laſſen,
wobei allerdings die Deutſche Reichsbahngeſell-
ſchaft, da ſie ſelbſt über das erforderliche Bau
kapital im Augenblick nicht verfügt, von den am
Verkehr auf der Strecke W beteiligten Gruppen erwartet, daß ſie der Reichs
bahngeſellſchaft die Baukapitalien dar-
lehnsweiſe vorſchießen. Nun hat ſich
leider herausgeſtellt. daß der in den Jahren 1925
und 1926 mi! rund 1,6 Millionen RM. ermittelte
Kapitalbedarf für den Bahnbau Zöſchen
Leutzſch nach neueſten Ermittelungen

auf rund 2,2 Millionen RM. geſtiegen
iſt, die nunmehr alſo von den beteiligten Gruppen
auf der ſachſiſchen und der preußiſchen Seite dar-
lehnsweiſe aufgebracht werden ſollen. Von der
Reichsbahn iſt in die Verhandlungen inſofern eine
Erleichterung hineingebracht worden, als die
Reichsbahn nunmehr auf die Belaſtung des Bahn
baues Zöſchen Leutzſch mit den Umbau-
koſten für den Bahnhof Leutzſch (rund
500 000 RM.) endgültig verzichtet. Bei
dieſer Sachlage fragt es ſich nun, ob die beteiligten
Gruppen grundſätzlich bereit und in der Lage ſind,
anteilsweiſe den geſamten Kapitalbedarf von 2,2
Millionen RM. durch Darlehen an die Reichsbahn
aufzubringen.
Jn der Verhandlung im Reichsverkehrsminiſte-

rium wurde von den ſächſtiſchen Gruppen, und zwar
für das Land Sachſen, die Stadtgemeinde Leipzig
und die Amtshauptmannſchaft Leipzig, dafür

Leutzſch.

grundſätzliche Bereitſchaft erklär-.

Von der preußiſchen Regierung hingegen,
die übrigens neben den anderen preußiſchen
Gruppen nur rund 200 000 RM. beiſteuern ſoll,
wurden noch grundſätzliche Bedenken gegen die
Gewährung eines preuß. ſchen Darlehens an die

d geltend gemacht. VomReichsverkehrsminiſterium wird verſucht werden
dieſe grundſätzlichen Bedenken der preußiſchen
Staatsregierzeng noch zu überwinden, um ſo mehr,
als andere Länder, z. B. Württemberg, Bayern,
Baden, Oldenburg und Thüringen, bereits in er
heblichem Umfange ſolche Eiſenbahnbaudarlehen
an die Reichsbahngeſellſchaft gewährt dar und
als auch Preußen ſelbſt in einzelnen Fällen be-
reits ſoſche Finanzierungen mitgemacht hat. Der
Verireier der Stadtgemeinde Leipzig wies in
dieſem Zuſammenhange darauf hin, daß die ſächſi-
ſchen Gruppen die Ueberwindung dieſer Schwie-
rigkeiten beſtimmt erwarten, denn die endliche Er
möglichung des Bahnbaues Zöſchen Leutzſch ſei
eines der dringendſten, Grenzprobhleme in Mittel-

deutſchland,
für deren befriedigende Löſung ſich doch gerade die
preußiſchen Stellen unter Führung des Herrn
Landeshauptmanns der Provinzren n dankenswerterweiſe ſo energiſch ein
ſetzen.

Seitens des Reichsverkehrsminiſteriums ſoll
auf Vorſchlag der ſächſiſchen Gruppen der Herr
Landeshauptmann der Provinz Sachſen, der, wie
bekannt, in einem früheren Verhandlungs-
ſtadium ſehr entſchieden für die Verwirklichung
des Vahnbaues Zöſchen--Leutzſch eingetreten iſt,
gebeten werden, nach Maßgabe der neuen durch die
Ueberteuerung der Bauktoſten geſchaffenen Sach
lage einen neuen Verteilungsplan für die
Finanzierung des Bahnbaues Zöſchen
Leutzſch aufzuſtellen, der dann hoffentlich recht
bald die Zuſtimmung aller beteiligten Gruppen
finden möge.

Entnahmeſtelle am Hünigerſchen Hausgrundſtück
entlang zu der etwa 3 bis 4 Meter tiefer gelegenen
Elſter.

Bad Lauchſtädt. Jn der Lauchſtädter Flur
wurde am vorigen Mittwoch die letzte große Treib
jagd dieſer Jagdperiode abgehalten. Von 27
Schützen wurden 78 Haſen zur Strecke gebracht.

Lützen. (Der hieſige Elternbeirat)
beſchloß, der Anregung der Schulleitung folgend,am 11. Januar, 20 ußr, in der ſtädtiſchen Turn

ſolſe einen öffentlichen Vortragsabend mit an-
chließender Ausſprache über Berufsberatung zu

veranſtalten. Die Eltern der Umgegend ſollen
eingeladen werden. Es iſt weiter geplant, im
Herbſt einen Berufsberatungsvortrag für die
Kinder der letzten Jahrgänge zu veranlaſſen,
was wegen der meiſt ſchon getroffenen Berufs
wahl für die Oſtern 1928 Abgehenden in dieſem
Schuljahr nicht mehr in Frage kommt. Sodann
ſtimmte der Eletrnbeirat dem Vorſchlage des Vor-
ſitzenden, eine Eingabe wegen Einrichtung des
Hauswirtſchaftsunterrichtes für Mädchen an den
Kreisausſchuß in Merſeburg zu richten, einſtim-
mig zu. Wegen Erhöhung der ganzen und halben

für die gehobenen Klaſſen, bezw. der
ereitſtellung eines beſtimmten Prozentſatzes des

ſeitens der Stadt als Er
ziehungsbeihilfen für minderbemittelte geeignete
Kinder wurde ein Geſuch an den hieſigen Magi-
ſtrat beſchloſſen. Ferner fand über ein Kinderfeſt
eine Ausſprache ſtatt. Von einer Entſcheidung
wurde Abſtand genommen. Einmütigkeit herrſchte
darüber, daß von einer Geldſammlung unter der
Einwohnerſchaft künftig Abſtand genommen wer-
den ſoll.

t. Rampitz. (Hilfslehrerſtelle.) Durch
Verfügung der Regierung in Merſeburg iſt an
der hieſigen Schule eine Hilfslehrerſtelle einge-
richtet worden, mit deren Verwaltung der Schul-
amtsbewerber Herbert Sack aus Hohenmölſen be
auftragt worden iſt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Ein Gehöft nieöergebrannt.

Oberfarnſtedk. Donnerstag vormittag brach
in dem hinter der Kirche gelegenen Gut
(Pächter Johann Trautmann) ein Feuer aus,
das ſich mit raſender Geſchwindigkeit aus-
breitete und Scheune und Stallungen ver-
nichtete. Das Feuer iſt auf bisher noch nicht
aufgeklärte Weiſe im Maſchinenſchuppen ent-
ſtanden, der ebenſo, wie die anderen Gebäude
des Hofes, bis auf die Umfaſſungsmauern
niederbrannte. Der Brand ſchien zeitweiſe
kataſtrophale Ausmaße annehmen zu wollen.
Nur dem günſtigen Winde und dem außer-
ordentlich tatkräftigen Eingreifen der Feuer-
wehren von Ober und Unterfarnſtedt, ſowie
der Wehr von Rothenſchirmbach und Klein-
oſterhauſen iſt es zu danken, daß das ge-
fährdete Wohnhaus gerettet werden konnte.

h. Oberwünſch. T (Gro ßes Pech im
neuen Jahr.) Der Milchfuhrmann Willy
Litzgendorf aus Oberwünſch wollte am Neu

jahrsmorgen wie alle Tage in den Nachbar
dörfern Milch verkaufen. Als er morgens
287 Ahr von Oberwünſch fortfuhr, kam er zu
Fall. Die Pferde, die das Klingeln nicht ge
wöhnt waren, weil es fremde Pferde waren,
liefen ungefähr 5 Kilometer weiter bis Mücheln.
Dort wurden ſie wieder eingefangen. Kutſcher
und Pferde kamen ohne erhebliche Verletzungn
davon.

Nachbarſtadt Halle.
Wochenſpielplan des Stadttheaters Halle.

Heute, 15,30 Uhr, „Aſchenbrödel“; 20 Uhr„Chriſtelflein“; Sonntag, 11 Uhr, öffentliche
Hauptprobe zum 5. Städtiſchen Sinfoniekonzert;
15 Uhr, zum letztenmal, „Aſchenbrödel“; 19,30 Uhr
„Jch hab dich lieb Montag Sinfoniekonzert (So-
liſtin. Martha Lenz, Berlin); Dienstag „Fidelio“
(muſikaliſche Leitung: Ernſt Kramer); Mittwoch
Erſtaufführung „Kilian oder die gelbe Roſe“,
Komödie in drei Akten von Paul Kornfeld. Jn

den Hauptrollen wirken mit die Damen Collini-
Senden. Dülfer, Seſſing und die Herren Günzel,
Haller, Helmke Henſel, Herlt, Jungk, Raupach,
Tiedemann. Winds. Spielleitung: Alfred Durra;
Bühnenbild Alfred Oppel. Donnerstag „Kilian
oder die gelbe Roſe“; Freitag „Jch hab dich lieb“;
Sonnabend, den 14. Januar, „Chriſtelflein“;
Sonntag, den 15. Januar, 15 Uhr, „Carmen“;
19,30 Uhr „Jch hab dich lieb“.

Jm Thalia-Theater wird am Sonntag das
Luſtſpiel „Opunzie“ von Max Brod und Nack
wiederholt.

Geſchäſtsverkehr.
Kehraus bei Gebrüder Goldmann

Wie alljährlich, iſt auch dieſes Mal der ſch.arze
Mann mit dem großen Beſen bei Gebrüder Goldmann
eingekehrt und fegt die Preiſe ganz gewaltig in die
Tiefe. Schon von weitem leuchtet die Lichtreklame von
Gebrüder Goldmann entgegen, ſo daß es unmöglich
iſt, an den Auslagen der Firma vorbeizugehen, ohne
den Blick auf die Schaufenſter zu werfen. Bleibt man
gar einige Minuten ſtehen, ſo iſt man nicht wenig er
ſtaunt, tatſächlich Preisherabſetzungen zu finden, die den
heutigen Lederpreiſen, die ja bekanntlich gewaltig in
die Höhe geſchnellt ſind, gar nicht entſprechen. Ja für
3.90 M. und 4.90 M. ſind hier Schuhe zu ſehen aus
wirklich gutem Leder, ſo daß wohl auch der kleinſte
Beutel ſich öffnen muß, um den vielleicht in Schiffbruch
geratenen Schuhbeſtand wieder flott zu machen.
Werfen wir Blicke in die Verkaufsräume, ſo ſehen
wir viele Kaufluſtige, die mit ſtrahlenden Geſichtern
die billigen Preiſe hören, und natürlich die Gelegenheit
auch ausnutzen, denn der Kehraus bietet nur ganz kurze
Zeit Gelegenheit zu ſolchen Käufen. Das Schuhhaus
Gebr. Goldmann, welches viele Jahre am hieſigen
Platze beſteht, bietet unbedingt Gewähr für gute und
vor allem fachmänniſche Bedienung, außerdem werden
nur Qualitätswaren erſter deutſcher Schuhfirmen in
den Verkauf gebracht, dann werden die bekannten
Mercedes-Schuhfabrikate geführt, über deren Allein-
verkauf nur erſte Schuhhäuſer verfügen.

„Alſo auf zu Gebrüder Goldmann.“

Hygieniſche Zigaretten ohne Papierbrandgeruth.

Ein in der Nähe von Halle tätiger Ingenieur hat
einen Stoff gefunden, mit dem das die Zigarette um-
kleidende Papier präpariert wird, um dadurch den
brenzligen und manchmal unangenehmen Papierfaſer-
brandgeruch zu beſeitigen und die Geſundheitsſchädlich
keit des Zigarettenrauchens herabzumindern, eine gewiß
um der Volksgeſundheit willen gemeinnützige Erfin-
dung, für die auch das D. R. P. erteilt worden iſt.

Daß tatſächlich der beabſichtigte Erfolg erreicht wird,
geht aus zahlreichen Gutachten von Aerzten hervor. So
ſchreibt z B. Dr. med. H. Wahnung in dem von
ihm ausgeſtellten Gutachten: Die mit Köhres
präpariertem Papier hergeſtellten Zigaretten ſind frei
von dem brenzligen Papierbrandgeruch der bisherigen
Zigaretten. Dadurch kommt einerſeits das Tabakaroma
erſt voll zur Geltung, andererſeits wird eine Schädi-

Atmungsorgane vermieden.
Sanitätsrat Dr. med. Hildebrandt äußert ſich
folgendermaßen: „Jch habe Zigaretten von Herrn
Köhre, die nach ſeinem Patentverfahren, den Papier-
geſchmack und egeruch zu beſeitigen, behandelt waren, ge
raucht und muß geſtehen, daß ihm das vollkommen ge
lungen zu ſein ſcheint. Jch halte auch vom ärztlichen
Standpunkt aus die Sache für ſehr empfehlenswert, da
meines Erachtens der Papierfaſerbrandgeruch und ge-
ſchmack auf die Atmungsorgane des Rauchers und die
ſeiner Umgebung ſchädlich wirkt. Das Zigareitenrauchen
wird dadurch entſchieden bekömmlicher.

Die Zigarettenfabrik Florida Leipzig W 33, hat
die große Bedeutung der Köhreſchen Erfindung für die
Volksgeſundheit erkannt und ſtellt ihre ſänitlichen Ziga-
tetten ohne Preiserhöhung mit Köhres Patent-Edel-
Papier her, und zwar hat die Florida das alleinige
Ausnutzungsrecht des Köhreſchen Patentes erworben.

Jeder Raucher, der bei der Zigarette den reinen
Tabakgenuß haben und zugleich ſeine Lungen ſchonen
will, wird die neue Florida mit Köhres Patent-Edel-
Papier probieren und er wird bei ihr bleiben, da etwas
Vervollkommeneres ihm nicht geboten werden kann.

Volkswohl-Lotterie.
Am 15. und 16. Februar findet die Ziehung dieſer

Wohlfahrts- Lotterie ſtatt, bei welcher der Leſer durch
Kauf eines Loſes (Einzellos 1 M., Doppellos 2 M.,
Porto und 2 Liſten 50 Pf. beſonders) die Ausſicht auf
einen Hauptgewinn von 150 000 M., 100 000 M. uſw.
erhält! Man wende ſich deshalb baldigſt an das Ban!
haus Emil Stiller Nf., Hamburg 5, wo man ei
prompten und reellen Bedienung ſicher iſt.

gung der

Leipziger Börse vom 7. Januar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
-2z-—

7. 1. 5. 1. 7. 1. 5 1Adea 149,00 149,00 Lindner I vo 48,00
Casseler Jute 273,00 272,00 Mansfeld 126,00 124,56
Chemn. A. Spinne 88,00 85,00 Meerane Kammg. S
Chromo Najork 115,50 115,00 Nordätsch. Wolle 173,60 171,50
Etzold &Kiebling 83,00 85,00 Pittler Werkzeug ſ225,00 224,08
Falkenst. Gardin. 122,50 123,00 Polyphon 220,00 211,75
Gautzschkammg 112,00 1909, 50 Prehlitzer Brnk. 221 00 218,00
GermaniaMasch. 26,00 25,00 Prestowerke 114,00 116,06
Halle Zimmerm. 16,50 16,00 Rauchw. Walther 97,00 98,75
Halle Zucker S sKiquet Co. 143,00 147,75
Hartmann Masch 24,50 24,25 Schubert &Salzer 354,00 3 1.06
Kirchner Co. 121,00 123,00 j Stöhr Kammgarn 170,23 169,56
Köbcke Co. 132,00 136,00 Thüringer Gas [145,00 145,75
Landkr.Kulkwitz 92,00 91,00 Thüringer Wolle 183,25 184,00
Leipz. Baumwoll. 262,00 260,00 Wotanwerke 10,90 10.,25
do. Wolle I135,00 Fahlberg-List 140,00 140,56
do. Kammgarn 180,00 180,00 Langbein-Piano 147,00 145,06
do. tiypoth. -Bk. 140,50 141,50 Hol2stoffNieder-
do. Bier Riebeck 155,00 123,00 schlema 120,00 122.06
Leipziger Produktenbörſe vom 7. Januar. Weizen,

neuer, (4,50 kg 240--248; Roggen, hieſiger neuer 70 kg
248--256, Sandroggen neuer 71 kg 252--260. Sommer-
gerſte, inländ. 235—-280; Wintergerſte 235--256. Hafer,
inländiſcher 210-230, neuer Mais, amerikaniſcher
runder 222--226; cinquantin 228--234. Raps 310 355
Viktorigerbſen 400-500. Die Preiſe verſtehen ſich ür
1000 Kilogr. in Reichsmark.

Haus in der Sonne, Oberhot i. Th. Tel. 38.
Pension I. Ranges. Sämtliche Zimmer mit

ließ. warmen u, kalten Wasser. Zentral-
J heizung Doppeltüren. Preis v. 7.50 an.

Inh. Klara Miche l.

I wintertage em BRBraunlage?!
Prospekte durch jedes Reisebüro. Se

St. lassen(vadischer Schwarzwald). P'e n sion n
K. Naegele, für Erholungsbedürftige,
ärztlich gel. Prospekte Telefon 170

ark-HotelSanssouect, Oberhotf i. Th.
Paul Hohmann. Das ganze Jahr ge-
öffnetl Herrliche Südlage, in unmittelv.
Nähe all. Sportanlagen, erstkl. Verpfleg.
Prosp. frei. Garagen. Tankst. Tel. Nr. 1.

Bad Jlmenau (Thür.)
Hervorragend. Winterſportort

Beſte Bobbahn,
M RnRodel-, Ski- und Eisſport.

Weißenstadit.
Natürlicher Mittelpunkt des Fichtelge-
birges. Gern besuchter Wintersportplàätz.
Sehr gutes skigelände. Vorzügliche

Gasthöfe.

Elend b. Schierke
Wittes Waldmühle
Behagl. Familien-Hotel. El. Licht, Cen-
tralhzg., fliess. Wasser. Pension v. 6.50 M.
an. Fernspr. Schierke 10., e

e
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Die Erfindung eines Menſchenfreundes für Zigarettenraucher!
Durch die Preſſe haben Sie beſtimmt von der

hervorragenden Erfindung des Jng. Köhre er-
fahren.

Die Zigarette ohne Papierbrandgeruch iſt da!
Bisher ſchmeckten Sie bei der Zigarette nicht den
reinen Tabak, ſondern Sie hatten den ſtörenden,
brenzlichen Beigeſchmack des verbrennenden Pa-
piers. Welchen Raucher hätte das nicht geſtört?
Jeden! Darum wird jeder Raucher nach der
Zigarette greifen, welche den Papierbrandgeruch
nicht hat. Dieſe Zigarette gibt es, dank der Er-
findung des Jng. Köhre, dem es gelungen iſt, das
Zigareltenpapier mit einem gift- und ſäurefreien
Präparat zu veredeln. Der Tabak ſelbſt wird
ebenſo behandelt wie bei jeder anderen guten

garette. Die Wiſſenſchaft hat erwieſen, daß

nicht das Nikotin, ſondern der Methylalkohol
der zum größten Teile in den Stoffen des Papiers
enthalten iſt, ſchädlich wirkt. Dem Jng. Köhre
iſt durch ſein Verfahren, welches patentiert wurde,
gelungen, die Schädlichkeit des Papiers bedeutend
herabzumindern. Es handelt ſich hier alſo nicht
um nikotinfreie Zigaretten, ſondern Es
liegen bereits viele Gutachten von Aerzten und
Sachverſtändigen über Köhres Patent-Edel-Papier
vor. Auch die deutſche Aerzte-Zeitung brachte
über die Bedeutung dieſer gemeinnützigen Er
findung in ihrer Nummer vom 18. Dezember 1927
einen ausführlichen Bericht. An dieſer Stelle ſei
nur ein Gutachten des San.-Rat Dr. Hildebrandt
hervorgehoben, welches beſagt:

Ich habe die Zigaretten von Herrn Köhre, die

nach ſeinem Patentverfahren, den Papiergeſchmack
und -geruch zu beſeitigen, behandelt waren, ge-
raucht, und muß geſtehen, daß ihm das vollkommen
gelungen zu ſein ſcheint.

Jch halte auch vom ärztlichen Standpunkte aus
die Sache für ſehr empfehlenswert.

Weitere anerkannte Gutachten liegen den Ziga-
rettenpackungen bei.

Die Zigarettenfabrik Florida hat die große Be-
deutung der Köhreſchen Erfindung für die Volks-geſundheit erkannt und ſtellt ihre ſantiichen Ziga-

retten ohne Preiserhöhung mit Köhres Patent-
Edel-Papier her, und zwar hat die Florida das
alleinige Ausnützungsrecht des Köhreſchen Pa-

Jeder Raucher, der bei der Zigarette den
reinen Tabakgenuß haben und zugleich ſeine
Lunge ſchonen will. wird die neue Florida mit
Köhres Patent-Edel-Papier probieren, und er
wird bei ihr bleiben, da etwas Vollkommeneres
ihm nicht geboten werden kann.

FloridaZigaretten mit Köhres Patent-Edel-
Papier ſind in den Preislagen von 3 bis 10 Pf.
zu haben.

Verlangen Sie daher bei ihrem Händler die
neue Florida mit Köhres Patent-Edel-Papier.
Sollten ſie jedoch in Jhrem Ort noch nicht zu
haben ſein, ſo ſchreiben Sie noch heute an die
Florida, Leipzig W 33, die Jhnen die nöchſte Be
zugsquelle nachweiſen wird. S
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KRehkitze als Haustier.

Eine bedenkliche „Mode“. Geldſlrafen.
Torgau. Die Strafkammerſitzung hatte ſich
in der Hauptſache mit der Aburteilung vonJagdvergehen zu befaſſen. Jm vorigen Vahre

war es in der Gemeinde Hirſchfeld „Mode“
geworden, daß eine ganze Anzahl Einwohner
Rehkitzchen hielt. Die Sache ging ſo weit, daß
ſchließlich der Landjäger zum Einſchreiten ge
zwungen war. Jn nicht weniger als ſechs
Haushaltungen fand er Wild vor. Das Amts
gericht Elſterwerda hatte bereits am 6. Oktober
vorigen Jahres dieſe Angelegenheit zu er-
ledigen. Es ſtellte damals feſt, daß ſich die
Einwohner M., K., Sch. und H. aus Hirſchfeld
des Jagdfrevels ſchuldig gemacht hatten. Ge
mäß den 88 292 und 293 des StGB. mußten
ſie zu einer Geldſtrafe von 5 M. verurteilt
werden.

Gegen dieſes Urteil hatte die Staatsanwalt-
ſchaft Berufung eingelegt. Sie wollte es bei
der milden Strafe nicht bewenden laſſen. So
mußte jetzt erneut verhandelt werden. Sämt-
liche Angeklagten brachten in ihrer Verteidi-
gung zum Ausdruck, daß ſie ſich der Rehkitzchen
lediglich aus dem Grunde angenommen hätten,
um ſie vor dem Tode zu erretten. Der eine
hatte ein Kitzchen mit einer eiternden Wunde
am Kopf gefunden; der andere hatte es beim
Kartoffelholen angefahren uſw. Mehr oder
weniger äußerten die Angeklagten ihren Un-
willen darüber, daß ſie nun für eine derartig
gute Tat noch beſtraft würden.

Der ſtaatliche Oberförſter der Förſterei
Tiergarten bei Annaburg brachte in ſeinem
Gutachten zum Ausdruck, daß in vielen Fällen
der Aufziehung von Wild Eigennutz des Hüters
vorliege. Häufig würde das Wild gewinn-
bringend an Zoologiſche Gärten uſw. verkauft.
Dann wies er noch auf den Wildſchaden hin,
wenn derartige Wildentwendungen überhand
nehmen. Außerdem betonte er, daß Wild in.
der Gefangenſchaft ſehr leicht eingehe. Be-
ſonders liege dieſe Gefahr nahe bei krankem
Wild. So könnte man annehmen, daß in den
zur Aburteilung ſtehenden Fällen die be-
treffenden Tiere wohl kaum derart krank ge-
weſen wären, daß eine Schutznahme gerecht-
fertigt erſchien. Jn ſeinen Urteilen kam das
Gericht zu derſelben Anſicht. Es ſprach die
Angeklagten ſchuldig und erhöhte die vom
Amisgericht Elſterwerda ausgeſprochene Strafe
von 5 Mark bei den Angeklagten M., K. und
Sch. auf je 30 Mark und bei dem Angeklagten
H. ſogar auf 40 Mark.

Jn der Begründung wurde hervorgehoben,
daß die Urteile abſchreckend wirken ſollten.
Nur ſo könnte man einem einreißenden Jagd
frevel wirkſam Abhilfe ſchaffen.

Dreifacher Moröverſuch einer Mutter
Rettung im letzten Augenblick.

Köthen. Eine Verzweiflungstat beging die
Ehefrau Alfred Jahn, deren Mann eine längere
Gefängnisſtrafe in Coswig zu verbüßen hat. Sie
verſuchte, ihre drei Kinder zu erhängen. Nach-
barn, denen das Geſchrei der Kinder verdächtig
erſchien, gelang es, die Kinder noch rechtzeitig ab

zuſchneiden
c

Frau Jahn legte ihre drei Kinder, zwei
Knaben und ein Mädchen, im Alter von neun
Monaten bis drei Jahren, ins Bett und ſchlang

ihnen eine lange Binde um den Hals, die
Schlinge feſt zuziehend. Als die Kleinen kein
Lebenszeichen mehr von ſich gaben, ging die
Mutter zur Polizei und forderte die Beamten
auf, in ihre Wohnung zu gehen. Was dort ge
ſchehen ſei, würden ſie ſelbſt ſehen. Die Beamten
fanden die Kinder wie leblos vor. Die breite
Binde (Nabelbinde) hatte aber glücklicherweiſe
eine völlige Erdroſſelung verhindert. Das eine
Kind erholte ſich unter Mitwirkung eines Arztes
alsbald wieder. Die beiden anderen wurden be
wußtlos dem Krankenhauſe zugeführt. Man
hofft, auch ſie am Leben erhalten zu können.

Die Frau hatte ihren Mann beſucht, der in
der Strafanſtalt Coswig eine 1 jährige Zucht-
hausſtrafe verbüßt. Dabei ſoll er ihr erklärt
haben, er wolle ſich ſcheiden laſſen. Wegen dieſer
Mitteilung ſcheint die Frau die Verzweiflungstat
begangen zu haben.

Gutes Sportwetter im Harz.
Bad Harzburg. Das Tauwetter hat nur in

den niedrigen Lagen den Schnee weg-
geſchmolzen. Jm Oberharz iſt gute Sport-
möglichkeit. Torfhaus meldet heute früh
10 Uhr 2 Grad Froſt, 50 Zentimeter Schnee,
klares Wetter, Nordweſtwind. St. Andre a s-
berg bietet mit 40 bis 90 Zentimeter Schnee
gleichfalls günſtige Sportgelegenheit.

Ein Steinmarder greift ein Geſpann an
Angermünde. Ein ſeltſames Erlebnis hatte

ein Kaufmann aus Liepe, der ſich mit ſeinem
Wagen und zwei Pferden auf der Geſchäfts
tour befand. Bei Brodowin ſprang plötzlich
ein Steinmarder aus dem Gebüſch einem
Pferde an die Kehle. Das Pferde bäumte ſich
und ſcheute und der Marder fiel zur Erde,
ſprang aber ſofort dem zweiten Pferde an den
Hals. Als der Kaufmann abſprang und den
Marder mit der Peitſche ſchlug, verſuchte das
Raubtier nun, den Kaufmann anzuſpringen.
Es gelang dieſem jedoch, den arder im
Sprunge nochmals mit der Peitſche zu treffen
und ihn zu betäuben. Der kleine Räuber kam
aber plötzlich wieder zu ſich und verſchwand im
Geſtrüpp.

Großer Viehverluſt durch Feuer.
Scheunenbrand.

Oebisfelde. Bei einem Feuer in Breitenrode
brannten Stall und Scheune des Landwirts Erich
Dehn in Oebisfelde, die ſich in einem Gebäude
befanden, das 31 Meter lang und 15 Meter br et
iſt, nieder. Die Feuerwehr konnte nicht mehr
tun, als dos von der Scheune durch eine Brand
wauer getrennte Wohnhaus vor dem Feuer zu
retten. Stall und Scheune brannten bis auf
Teile der Umfaſſungsmauer völlig nieder. An
eine Rettung von Vieh, Getreide, Stroh uſw. war
nicht zu denken, denn als der „Brand bemerkt
wurde, war ſchon alles ein Flammenmeer. Dem
Feuer fielen u. a. zum Opfer: ein Pferd, zwei
Kühe, 24 Schweine, 50 Hühner, ein Hund,
mehrere hundert Zentner Heu, zum Teil noch aus
vorvergangener Ernte, mehrere hundert Zentner
Stroh, ſieben Fuder Langholz, Stubben, ſämtliche
Erntevorräte und viel Geräte.

Gefährliche diebesbeute.

Zeitz. Arges Mißgeſchick widerfuhr einer armen
60 jährigen Witwe. Nicht nur, daß die beiden
Stollen, die ſie ſich zu Weihnachten gebacken hatte,
von einer Ratte, die Strychninbrocken gefreſſen und
dann wieder an den Stollen genagt hatte, ver
giftet und ungenießbar wurden, ſondern jetzt wur-

den auch noch die Erſatzſtollen in der Dienstag
nacht von zwei Dieben geſtohlen, nachdem die Ein
brecher vorher aus anderen Kellern noch ver

andere Sachen, darunter eine Flaſche
ethylalkohol und kernvergiftete Aepfel, die zum

Zwecke eines chemiſchen r lagerten, ge
ſtohlen hatten. Die Diebe können ſich bei dem
Genuß ihrer Beute ſchwer den Magen verderben.

Wer trägt das Betriebsriſiko?
Enkſcheidung des Landesarbeiksgerichks.

Weimar. Das Landesarbeitsgericht traf
am 4. d. M. eine Entſcheidung, indem es in
einem Urteil die Frage beantwortete, ob der
Arbeitnehmer bei Arbeitsausfall in-
folge h r r Lohn fordernkann. Verklagt war die Glashütte Alt Eber-
hardt, Jlmenau. Schon die Voripſtanz des
Arbeitsgerichtes in Arnſtadt hatte gegen die
Firma entſchieden. Auch das Landesarbeits-
t ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß der

rbeitnehmer in einem ſolchen Falle Lohn be-
anſpruchen kann. Jn der Begründung heißt
es u. a.„Die heutige Wirtſchaftsordnung iſt eine
kapitaliſtiſche. Der Arbeitgeber, der Beſitzer
der Produktionsmittel, hat die Leitung und
Verwaltung ſeines Vetriebes allein in der
Hand und zieht allein die Gewinne aus ſeinem
Unternehmen, folglich hat er auch das Riſiko
des Betriebes ſelbſt zu tragen. Es wäre un-
billig, wenn man den Arbeitern, die ſelbſt in
den beſten Zeiten der Produktion nur ihre
Löhne haben und nicht am Gewinn' des Be-
r beteiligt ſind, das Riſiko aufbürden
wollte.“

Ein Fuchs wird aus ſeinem Bau
geſtohlen.

Werningsleben über dem Steiger. Während
der Treibjagd war unter anderem auch ein ſtram-
mer Fuchs angeſchoſſen worden. Jhm gelang es,
nachdem er vom Jagdhund übel zugerichtet war,
nach ſeinem Bau zu flüchten und in der „Röhre“
zu verſchwinden. Als „Meiſter Reinecke am an-
deren Tage ausgegraben werden ſollte, hatte dies
bereits ein Spitzbube getan, der es auf den ſchönen
Pelz abgeſehen hatte.

Realſteuererhöhung.
Nachſteuer infolge der Beſoldungsreform.

Magdeburg. Der Magiſtrat teilt mit: „Die
Belaſtung durch die Neuregelung der Beſoldung
der Beamten und Angeſtellten iſt für die Zeit vom
1. Oktober 1927 bis 31. März 1928 auf 1 300 000
Mark zu veranſchlagen. Außerdem ſind aus den
letzten Beſchlüſſen der Stadtverordnetenverſamm-
lung Ausgaben über die Erhöhung der Löhne,
Zahlung einer Wirtſchaftsbeihilfe an ſtädtiſche Ar

Der Magiſtrat ſagt weiter: „Vor Faſſung die
ſes Beſchluſſes hat der Magiſtrat eingehend in
einem Ausſchuß die Frage geprüft, ob anderweitig
noch größere Mehreinnahmen zu erwarten ſind
oder Abſtriche in den Ausgaben gemacht werden
können, was ſich jedoch als nicht möglich heraus
geſtellt hat. Zu einer Verſchiebung der Deckungs
frage auf das nächſte Jahr konnte der Magiſtrat
aus dem Grunde nicht kommen, weil die Ab-
gleichung des Etats im Jahre 1928 durch die als
dann in vollem Umfange eintretende Mehr
belaſtung an Gehältern und Löhnen noch ſchwieri
ger ſein dürfte. Zugleich hat der Magiſtrat in
ciner Dezernentenbeſprechung die Einſchrän-
kung der Verwaltungskoſten eingehend
erörtert und Beſchlüſſe gefaßt, die naturgemäß ſich
erſt ſpäter auswirken können.“

Exploſionsunglück.
Ein Toter, vier Verletzte.

Oberlind bei Sonneberg. Donnerstag nach-
mittag gegen 4 Uhr ereignete ſich in der Maſchi-
nenfabrik von Georg Dorſt A.G. ein ſchwerer
Unglücksfall, von dem fünf Arbeiter betroffen
wurden. Sie trugen einen ſogenannten Kupolofen,
deſſen Behälter noch Reſte glühender Maſſe ent
hielt, nach dem Hof. Plötzlich explodierte die Maſſe
und verletzte die Arbeiter ſchwer. Der Arbeiter
Puff aus Oberlind erlag während der Nacht im
Krankenhaus ſeinen Verletzungen. Die Urſache der
Exploſion iſt noch ungeklärt.

das Auto in einer Frbeiterinnengruppe.
Fünf Arbeiterinnen verletzt.

Dresden. Auf der Straße Dresden--Dölzſchen
fuhr am Donnerstag ein Perſonenauto, das infolge
des Glatteiſes ins Schleudern kam und auf den
Fußweg geriet, in eine Gruppe von Arbeiterinnen
hinein, die ſich auf dem Heimwege von ihrer
Fabrik befanden. Dabei wurden zwei Arbei-
terinnen ſchwer, drei leicht verletzt.
Alle 5 Arbeiterinnen mußten mit dem Kranken-
auto in das Dresdener Stadtkrankenhaus ab
transportiert werden.

Wektin. (Mühlenwerke Wettin.)
Jn Nr. 5 unſeres Blattes haben wir eine Notiz
r nach welcher über das bekannte

ühlenwerk Wettin, Jnhaber Gebr. Thielicke,
der Konkurs eröffnet ſei. Dieſe Mitteilung
entſpricht nicht den Tatſachen; ſie be-
ruht auf falſcher Jnformation.

Könnern. (Die gefährlichen Biſam-
ratten) ſind in einer Anzahl von 5 Stück
von Arbeitern 150 Meter von der Bruckeſchen
Fähre geſehen worden. Es gelang nicht, die
Wühler zu erlegen.

Oberröblingen a. See. (Sturmes-
wüten.) Jn der Nacht vom Mittwoch zumbeiter in Söhe von 143 000 Mark ungedeckt. Zur Honnerstag wurde hier in einem auswärtigen

Deckung wird der Magiſtrat der Stadtverordneten
verſammlung vorſchlagen:

a) etatsmäßige Ausgaben der Tiefbauverwal-
tung in Höhe von 300 000 Mark zurückzu
ſtellen;
der Erhöhung der Mieten für die Elektrizi-
tätszähler gemäß der früher noch nicht end
gültig verabſchiedeten Vorlage zuzuſtimmen
(Ertrag für zwei Monate 50 000 Mark);

c) mit rückwirkender Kraft vom 1. April 1927
die Grundvermögensſteuer für bebauten
Grundbeſitz von 220 Prozent auf 245 Prozent
und die Gewerbeertragsſteuer von 630 auſ
690 Prozent zu erhöhen, was einem Rein
mehrertrag von rund 860 000 M. entſpricht.

Es wird alſo trotz dieſer Steuererhöhungen noch
ein Teil der Mehrausgaben ungedeckt bleiben.“

Gehöft durch den Sturm das Dach des Trocken-
bodens, auf dem von zwei Familien Wäſche
aufgehängt war, mitſamt der Wäſche abgedeckt.
Die Familien mußten die Wäſche wieder ein
ſammeln und von neuem waſchen. Der Sturm
riß auch an einer neuerbauten Mauer ein
Teil ein.

Unterröblingen a. S.. (Brand.) Jn dem
ſtillgelegten Tagebau, der zurzeit als Schutt-
abladeſtelle benutzt wird, entſtand plötzlich
Feuer. Größere Mengen Spreu ſind vermut-
lich durch noch glühende Aſche, deren Glut der
Sturm anfachte, in Brand geraten, ſo daß die
Feuerwehr eingreifen mußte, um ein Ueber
greifen des Feuers auf die nächſtliegenden
Gebäude zu verhindern. Mit zwei Schlauch
leitungen wurde das Feuer bekämpft.

Sette Sieburth
und die Männer.

Roman von Käte Lindner.
(Copyright 1927 by Alfred Bechthold. Braunſchweig.)

8 Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)
Sein ganzes, großes Vermögen hat er Vir-

ginig hinterlaſſen. Sein Sohn iſt pekuniär von
der Mutter vollſtändig abhängig, zu ſeinem
eigenen, großen Verdruß. Denn er iſt ſehr hoch
mütig, der Baron Louis- Ferdinand von Hohen-
talJffingen. Sie haben wohl geſtern einen kleinen
Beweis davon erhalten. Das Vermögen war gut
angelegt; Prinz Taver hatte kaufmänniſche Be
gabungen. Große Jnduſtrieunternehmungen im
Jn- und Auslande werfen auch heute noch ſehr
auskömmliche Revenuen ab, und Varon Louis
kann, ſoviel er will, ſeinen noblen Paſſionen hul-
digen, Virginia hält den Finger nicht auf den
Beutel. Zudem iſt er in einer ausſichtsreichen
Stellung, hat berechtigte Hoffnung, einmal einen
Botſchafterpoſten im Auslande zu erhalten, ſeine
Karriere iſt gemacht.“

„Aber warum führt Tante Virginia nicht
ihren Frauennamen? Weder auf einem Brief
noch in irgend einer anderen Anſchrift fand ich
den Namen einer Baronin Hohental-Jffingen,“
ſagte Sette und wehrte Frau Maria, die eben
wieder die Kaffeemaſchine in Bewegung ſetzen
wollte.

„Ah, Kindchen, ſie hat eben auch ihren Stolz,
die Frau Virginiag Sieburth Als Xaver ge
ſtorben war, und ſie mit ihrem Kinde nach langer
Zeit wieder hierher kam und draußen die Roſen-
villa bezog, erwachte mit aller Leidenſchaft die
Liebe zur Kunſt wieder in ihr. Drei Jahre war
Prinz Xaver tot, da legte ſie alle Titel und den
neuen Namen ab, der ihr nie ſonderlich viel Spaß
gemacht hatte um ſo mehr, als die Familie j bar beziehen wir das Licht gratis.“

ihres Mannes ihr ſtets hatte fühlen laſſen, daß
ihr mit der Erhebung in den Freiherrenſtand eine
große Gnade widerfahren war. Und ſie ſchloß
einen neuen Kontrakt mit dem Burgtheater ab

eine Baronin Hohental hätte ja niemals
wieder zur Bühne gehen können, ſie hatte Rückſicht
zu nehmen. Alſo wurde ſie wieder Virginia Sie-
burth, und die guten Wiener nahmen den Lieb-
ling von einſt mit großem Jubel wieder auf. Die
„große Sieburth“ wurde ſie erſt nach dieſer Epoche
ihres Lebens, Fräulein Thereſig, all das Leid und
das höchſte Glück, duckch das ſie hindurch gegangen
war, hatten ſie reifen laſſen, den Menſchen, die ſie
umjubelten, ihr Beſtes zu geben. Glückliche Jahre
waren das für ſie, das Leben ſegnete mit vollen
Händen

Als Baron Louis ſein Studium beendet hatte
und die „Familie “abermals ihr Rückſichten auf-
erlegte, da er die diplomatiſche Laufbahn gewählt
hatte, zog ſich Virginia in das Privatleben zurück.
„Eh iſt's auch beſſer für mich, wenn ich jetzt geh',“
ſagte ſie damals zu mir, „eh aus der großen Sie-
burth die alte Sieburth wird Nichts iſt ſo
wandelbar wie des Menſchen Herz Und man
ſoll mit Anſtand zurücktreten, wenn's an der Zeit
iſt, weißt. Nicht erſt, bevor einer den letzten
Schnaufer tut Sie ging auf Reiſen, löſte
ihren Kontrakt, und die Roſenvilla wurde ihr der
Hafen, in dem ſie ihren Erinnerungen lebte und
aus dem heraus ſie zu einem Engel der Armen
und Bedrückten geworden iſt. Ganz in der Stille
hilft ſie da, wo es not tut Gelt, Froſch, wenn
wir Virginia Sieburth nicht hätten

Draußen war es jetzt dunkel geworden. Hinter
der grauen Mauer gegenüber blitzte jetzt ein Licht
auf und warf einen ſchmalen Schimmer in das
Patzelbergerſche Zimmer herein.

„Auf dieſe Weiſe können wir Licht ſparen,
Fräulein Thereſia. Wir brauchen keine Lampe
mehr, ſeit wir hier wohnen. Von unſerem Nach-

Beinah

freudig klang Frau Marias Bericht. Hatte ſie
doch nachgerade eine ſo große Kunſtfertigkeit im
Sparen erlangt, daß ihr jede neue Möglichkeit
dazu eine kindliche Freude bereitete. „Aber heute,
wo wir einen lieben Gaſt hier haben, werden wir
eine Ausnahme machen. Zünde den Leuchter an,
Froſch, bitte. Er ſteht draußen im Kabinett.“

Aber Sette wehrte dankend ab. Man wolle
noch ein wenig im Düſteren plaudern, und dann
müſſe ſie heim. Zum Abendbrot müſſe ſie wieder
draußen ſein.

Herr Patzelberger ſtand aber doch auf und holte
einen großen, mit Kerzen beſteckten Armleuchter
herein, wohl auch ein ſorgſam gehütetes Stück
alten Hausrates-

Beim zitternden Licht der Kerzen erſchien Sette
die ganze Armſeligkeit dieſer Umgebung doppelt
troſtlos. r wurde todestraurig zumute. Wie
wandelbar war doch das Schickſal der Menſchen,
wie grotesk. Den einen führte es auf die Höhen
des Lebens den anderen ſchleuderte es in tiefe
Täler hinein Wie würde das ihre ſein? Sie,
die ſo eigenwillig es hatte in die eigenen Hände
nehmen wollen, würde ſie auch Schiffbruch er
leiden, wie dieſe da, die das Leben unter ſeine
Füße getreten hatte 2

Draußen ſchlug die Glocke an.
ſchüchtern, ſie gab einen wehen Ton.

„Wer kommt denn da noch zu ſpäter Stunde
Herr Patzelberger ſtand auf und ſchlurfte nach der
Tür. Man hörte ihn draußen rollen, und da-
zwiſchen klang eine leiſe, elegiſche Frauenſtimme.

„Es iſt Madelone Milde,“ ſagte Frau Maria.
„Eine frühere Kollegin, die zuweilen zu uns
kommt. Ach, bitte, warten Sie ein Viertelſtünd-
chen, der Froſch wird Sie nachher begleiten, es iſt
mittlerweile ſo dunkel geworden. Bis zur
Straßenbahn wird er mitgehen. Ah, ſieh da,
Madelone.“

Eine kleine, dürftig ausfehende Frau war mit

Leiſe und

dem Froſch ins Zimmer getreten. Dürſtig war

ihre Figur und ihr Anzug, ſchwarze Augen blick-
ten müde unter einem breitrandigen, verwitterten
Hut hervor, der auf wirren ſchwarzen Haaren ſaß.
Jhre Hände hielten ein Bündel krampfhaft um
faßt.

„Sie möchte das Kabinett haben, Maria,“
ſagte Herr Froſch und graute ſich bedenklich hinter
dem Ohr. „Da es ja gerade leer ſteht, könnten
wir ihr's am Ende geben, bis ein neuer Mieter
gefunden iſt. Jhr Hauswirt hat ſie hinaus
geworfen.“

„Arme Madelone Frau Maria brannte
das Flämmchen unter der Kaffeemaſchine wieder
an, um neuen Kaffee für den Gaſt zu bereiten.
„Du ſiehſt ſo müde aus, komm, ſetze dich und
ruhe dich ein wenig aus.“

Die Beſucherin kam jetzt auf Sette zu, funkelte
ſie an mit den ſchwarzen Augen, die plötzlich
wieder lebhaft geworden waren und machte eine
graziöſe Verbeugung: „Madelone Mil ſagte ſie.

„Sie wirkte mit uns und der Göttlichen zu
ſammen,“ ſagte Herr Froſch. „Und jetzt iſt ſie
ebdachlos, und das Leben wirft ſie hin und her.“

Frau Marias Geſicht war auf einmal bedenk
lich geworden. „Wo iſt dein Sohn, Madelone,
hat er ein Unterkommen gefunden? Zwei können
wir nicht unterbringen, das weißt du ja.“

„Siegfried iſt bei ſeinem Freund geblieben.
Das iſt ja eben eine Gemeinheit von unſerem
Patrone, der Freund wollte Siegfried das Geſd
zur Miete leihen bis zur Gehaltszahlung. Aber
er ließ nicht mit ſich reden. Wir mußten gehen.“

„Arme Madelone,“ ſagte wiederum Frau
Maria und goß Kaffee ein. „Dann bleibſt dü
alſo hier, es iſt abgemacht.“

Wie umgewandelt war auf einmal die kleine,
ärmeiche Perſon. Sie warf ihren Hut und das
Bündel auf den nächſten Stuhl, ſtrich ſich die
ſchwarzen Haare aus der niedrigen Stirn, und
ihre Augen muſterten dreiſt den eleganten Anzug

e



Am erſten Sonntag 1928.
Es iſt lange her, ſeitdem wir das letztemal von

Verbandsſpielen ſchreiben konnten. Am 11. Dezember
fielen die meiſten Punktlämpfe wegen vereiſter Plätze
aus, am 18. hatte der Gauvorſtand gar keine Spiele
angeſetzt; dann kam Weihnachten ohne Punktkampf,
Neujahr ohne Punktkampf. Alſo über einen Mongt
haben die Mannſchaften pauſiert, da nur wenige Ge-
ſellſchaftsſpiele (VfL.--ViktoriaLeipzig am 18. Dez.)
das Einerlei unterbrachen. Morgen aber ſoll es nun
ausgeruht hoffentlich nicht eingeroſtet! und mit
friſchen Kräften in die letzten entſcheidenden Punki
kämpfe hineingehen. Hoffentlich hemmt nicht die
Witterung wiederum, ſonſt ſieht es für den Saalegau
böſe aus; allzuviel Termine bis zur Meiſtermeldung
im Februar hat er wahrhaftig nicht zu verlieren:
7 Sonntage ſinds bis 17. Februar, 9 Spiele haben die
meiſten Vereine noch zu erledigen wie ſoll das
werden

Spielfrei blieben Eintracht und 99, anſcheinend, um
Halle nicht mit 5 Spielen zu überhäufen! Auf dieſe
Weiſe kam aber Merſeburg endlich mal wieder zu
n Ligaſpiel, da 99 ein Geſellſchaftstreffen verein-
barte:

99 TuvB. Leipzig.
heißen die Gegner morgen nachmittàg auf dem 99er
Sportplatz. Alſo wieder Leipziger Gäſte, von denen
uns neulich Viktoria ſo gut geſfiel. Nordweſtſachſens
Spielſtärke ſteht ſo ſchrieben wir damals! immer
noch über der des Saalegaues. Auch TuB. wird uns
ſicherlich davon überzeugen; ſchon im Vorſpiel mußte
99 in Leipzig im Mai mit 4:1 TuB.s Spielſtärke an
erkennen. Inzwiſchen freilich iſt der Sportverein beſſer
geworden; da er morgen vorausſichtlich alles zur Stelle
haben wird (Rummel; Schmeißer, Büttner; Heine,
Brödel, Stahl; Wuttke, Heitkamp, Roßburg, Thon,
Schönig), darf man auf hartnäckigſien Widerſtand ge
faßt ſein. TuBvB. ſtützt ſich in erſter Linie guf den
ſchnellen, von Kühnapfel als Mittelſtürmer geführten
Angriff, auf den jungen Pietrowſky als Mittelläufer
und den alten Walſek im Tor. Die Leipziger werden
um den Sieg zu kämpfen haben! Beginn 14.15
Uhr.

Zur gleichen Stunde hat

VfL. in Halle gegen 96
keinen leichten Streit um die für beide ſo wertvollen
Punkte zu beſtehen. 96 iſt angeblich wieder ſtark im
Kommen, ſo daß VfL. ſchon mit ganzer Kraft wird
ſpielen müſſen, um nicht mit Verluſt heimzufahren.

Ganz ähnlich wird es auch Preußen in Ammen-
dorf gehen!

Für den Vormittag ſteht dann noch im
Handballderby 99 VfL.

quf dem er Platz ein beſonderes Ereignis auf dem
Programm. Schon im letzten Verbandsſpiel war der
Kampf ungemein erbittert, die Gegner annähernd
gleichwertig, 99 glücklicher 1:0-Sieger. Ob VſL. morgen
die Revanche gelingt? Vor den Herren ſpielen
übrigens die Damen beider Vereine ebenfalls das
fällige Punktſpiel, hier ſollte VfL. es ſchaffen, obwohl
Frl. Tettenborn (fr. 96) bei 99 friſcheren Zug nach
vorn ſchafft!

Mit dem Eishockey auf dem Gotthardtsteich wird
es wohl nichis werden, es ſei denn, daß ausreichender
Froſt es noch möglich macht. 99 wird dem RC. Sport
Leipzig wohl oder übel abſagen müſſen!
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Für den 15. Janugr heißt das amtliche Fußball
programm: 99 Boruſſia; Preußen Giebichenſtein
beide in Merſeburg) und Wacker VfL. in

Halle. t k2
Preußen 1. F. C. 1910- Ammendorf l.

Das erſte Spiel im neuen Jahre bringt unſere
Schwarzweißen nach Ammendorf und wohl alle
Vereine der 1b-Klaſſe werden mit Recht auf den
Ausgang dieſes Treffens geſpannt ſein. Beide
Gegner gehören noch zur Spitzengruppe und können
cuch noch Meiſter werden. Wohl iſt Ammendorf
durch die Niederlage gegen Olympia etwas zurück
gefallen, doch Preußen mag ſich dadurch nicht täu-
ſchen laſſen. Das Spiel der erſten Spielreihe, das
die Schwarzweißen erſt nach härteſtem Kampfe mit
2:0 auf eigenem Platze gewinnen konnten, ſollte
wohl noch allen in Erinnerung ſein. Morgen
aber ſpielt Ammendorf auf eigenem Platze und

Bereits die erſte
Der mit Spannung erwartete Halbſchwer

gewichtskampf un die Europameiſterſchaft fand
vor faſt ausverkauſtem Haus ein ſchnelles Ende.
Großer Beifall empfing den Jtaliener, gewrinzrtz
Beifall den Deutſchen. Jm Auftrage der italieni
ſchen Sportwel? überreicht der italieniſche

nager Carpegna beiden Kämpfern, auch im
Namen des erliner Veranſtalters Damstki,
Blumenſträuße Mit den Gewichten (Schmelin
78,9, Bonaglia 79,1) beginnen beide den Kamp
unter der Leitung des ſchweizeriſchen Ringrichters
de Vernaz. Vonaglia beginnt lebhaft, aber ner
vös, während der Deutſche ſehr ruhig ſeinen an
ſtürmenden Gegner erwartet. Ein Pfeifkonzert
erhebt ſich, da der Jtaliener Schmeling im Genick
und auch reichlich tief trifft, worauf die Unruhe
des Jtalieners noch mehr zunimmt. Schmeling
erkennt ſeine Chance, und ein ſchneller rechter
Gerader trifft das Kinn Venaglias, der zuſammen
ſtürzt und ſich n läßt. Schmeling hat
damit ſeinen Titel erfolgreich verteidigt.

Kurz nach 10.15 Uhr begann der Kampf, der
ein über alles Erwarten ſchnelles Ende nehmen
ſollte. BPonaglia griff in der erſten Runde gleich
yarf an, doch fand er Schmeling gewappnet, der
ihn ſofort ſtoppte Bonaglia verſüchte dann, im
Nahkamp an ſeinen Gegner heranzukommen,
hatte aber bei Schmeling kein Glück. Er be-
diente ſich dabei einiger
Mittel, die der Ringrichter, der Schweizer De
vernaz, nicht rügte. die aber beim Publikum den
größten Unwillen erregten.

unerlaubter

Schmeling ſiegt durch k. o.
Runde entſcheidet.

Bonaglia griff weiter lang links an, kam aber
nicht herein Schmeling konnte jedoch rechts ſchon
r kurze Stopper am Kopf ſeines Gegners an-

ringen.
Da, plötzlich, in der zweiten Minute der

erſten Runde ſah Schmeling Gelegenheit für
ſeinen ſchlafbringenden Rechten, der auch ſofort
das Kinn ſeines Gegners traf, der unter großer
Erregung des Hauſes ſofort auf die Bretter
nieder mußte.

Das Publ kum drängte bereits zum Ring hin.
Der Ringrichter zählte Sekunde für Sekunde. Erſt
bei der achten verſuchte der Jialiener, wieder hoch
r e doch gelang ihm dies nicht Er lag
anggeſtreckt au“ dem Boden und mußte das

bittere Aus über ſich ergehen laſſen
Ueber dieſen unerwarteten, ſchnellen Sieg

traten Schmeling die hellen Tränen in die Augen.
Er ſprang auf ſeinen am Boden liegenden Gegner
u und trug ihr in ſeine Ecke. Auch dieſerh rn ch zie ob der ſo überraſchend ſchnellen

Niederlage. Ee war die erſte ſeines
Lebens. Bisher hatte er zwanzig Kämpfe, zum
Teil mit großer Ueberlegenheit, gewonnen. Dieſer
Kampf. den er in der Hoffnung angetreten hatte,
ſich die Krone im europäiſchen Halbſchwergewicht
zu erringen, ſollte ihm eine bittere Enttäuſchung
bringen Die Menge ſang vor Begeiſterung das
Deutſchlandlied. Jmmer wieder mußte ſich
Max Schmeling den begeiſterten Maſſen zeigen.
Es dauerte geraume Zeit, bis er den Ring ver
laſſen konnte.

MGEIIIXDAIIIIEIEEEEEEIEIEE IIIvor eigenem Publikum. Das ſollte für Preußen
Grund genug ſein, um das Spiel ganz ernſt zu
nehmen. Die Elf, die leider nicht mehr in der Form
iſt, wie bei Beginn des neuen Spieljahres, wird
alles aus ſich herausgeben müſſen, wenn ſie ge
winnen will. Zwar ſteht die Hintermannſchaft in
ihrer alten bewährten Aufſtellung, doch im Sturm
hapert es bedenklich. Wege iſt durch Lumnitz vor
teilhaft erſetzt worden, und für den erkrankten
Schirpke, der leider auf längere Zeit für die Mann
ſchaft nicht in Betracht kommt, iſt Schwarze auf-
geſtellt, ſo daß der Sturm alſo in der Beſetzung
Lumnitz, Demann, Weiſe, Schwarze, Thon für die
zum Siege nötigen Tore verantwortlich zeichnen
ſoll. Ob es in dieſer Aufſtellung gelingt? Wir
erwarten trotz aller Schwierigkeiten die Schwarz-
weißen in Front. Das Spiel leitet auf Antrag
Preußens ein Neutraler. Beginn 14,30 Uhr.
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Halle im Zeichen der Verbandsſpiele.

k. Die zweite Runde beginnt! Acht Mann
ſchaften ſtehen ſich in entſcheidenden Kämpfen
gegenüber. Merſeburg iſt für morgen nicht daran
beteiligt, vielmehr wird das umfangreiche Pro-
gramm allein in Halle abgewickelt.

Was iſt zu erwarten?
Jn dem wichtigſten Spiel treffen ſich Wacker-

Sportverein 98. Zwei gleich gut beſetzte Mann
ſchaften werden hier heiß um Sieg und Punkte
kämpfen. Für Wacker ſteht bedenklich mehr auf
dem Spiel und doch konnten die Blauweißen in
letzter Jeit nicht gerade überzeugen. Ein Sieg der
Grünhoſen auf eigenem Platze wäre keineswegs
eine Ueberraſchung. Das Spiel gilt für den
Sportverein als Jubiläumsſpiel. Jubilar iſt
Arthur Gaebelein, der nunmehr 20 Jahre der
erſten Mannſchaft angehört.

Favorit--Sportfreunde haben ſich ſchon immer
intereſſante Spiele geliefert. Der Meiſter darf die
Rothoſen keinesfalls leicht nehmen. Der maſſivere
Sturm der Veilchen ſollte den Ausſchlag geben.

Der VfL. 96 erwartet den NRamensvetter aus
Merſeburg. Hier beginnt ein Rätſelraten, denn
die Blauroten zeigten in letzter Zeit ganz anſpre-
chende Leiſtungen. Lediglich der Sturm verſtand
es nicht, Torgelegenheiten auszuwerten. Wie wird
es morgen Merſeburg wird eine gute Deckung

gegen ſich haben. Verſt. hen ſie dieſe zu überwinden,
dann ſollte bei eigener guter Hintermannſchaft der
Sieg der ihre ſein.

Einen ſchweren Gang hat Neumark. Die
Boruſſen ſind gegenwärtig ſehr gut im Schwung,
ſo daß man der Vereinigung kaum Gewinnchancen
einräumen kann,

Sportring Mücheln VfB.Schkeuditz.
m. Jm erſten Verbandsſpiel der 2. Spielreihe

tritt der VfB. Schkeuditz in Mücheln dem Sport
ring gegenüber. Auf eigenem Platze konnte der
VfB. das Spiel der 1. Reihe mit 3:1 für ſich ent-
ſcheiden. Reichlich knapp war damals das Er-
gebnis nach dem überlegenen Spiel der Schkeu
ditzer ausgefallen. Auch das jetzige Zuſammen
treffen wird nur ein knappes Ergebnis bringen,
denn beide Parteien haben eine gute Hinter
mannſchaft und einen ſchwächeren Sturm. Be-
ſonders bei den Müchelnern iſt der Unterſchied
dieſer beiden Mannſchaftsteile ſtark ausgeprägt;
ihre Hintermannſchaft Jeror es gut, einen,
wenn auch nur knappen Vorſprung zu halten
und daraus einen Punktgewinn zu ſchaffen. wie
es ihr auch gegen den SV. Kayna, der ſeiner-
zeit die Spitze hielt, gelungen iſt. Jm Angriff
ſind beide Mannſchaften vielleicht gleich St
man könnte dem Sturm des VfB. wegen ſeine
größeren Schnelligkeit ein kleines Mehr ein-
räumen. Der Ausgang des Spieles hängt jeden
falls davon ab, ob der Sturm der Schkeuditzer
durchſchlagskräftig genug iſt, um gegen die
Müchelner Hintermannſchaft Tore zu erzielen.
Dem Sturm der Platzbeſitzer dürfte gegen das
Schlußtrio des VfB. kaum allzu viel gelingen.

VfB. Schkeuditz 2.—Sportring- Mücheln 2.;
VfB. Schkeuditz 3. SV.-Kayna 3.

v

Auch im Hansball

k. Alle Mannſchaften der erſten Klaſſen ſind
tätig. Die Frage des Abſtiegs ſollte mit der Be
gegnung PSV.Merſeburg--Wacker ihre Erledi-
gung finden. Jm Falle eines Sieges des PSV.
wäre Wacker als Abſtiegskandidat zu bezeichnen.
Jm anderen Falle iſt die Frage noch nicht endgül-
tig geklärt, obwohl Wacker auch dann am Tabellen-
ende ſteht, allerdings nur mit einem Punkt hinter
dem PSV.

PSV.-Halle erwartet Sportverein 98. Wird
der Meiſter ſich die Punkte nehmen laſſen? Wir
glauben kaum. Selbſt in beſter Form ſollten die

5 J nux ein knappes Vexluſtreſultat er
pielen kännen. ß tEin offenes Spiel ſollte die Begegnung VfL. 95

gegen Böllberg ſein. Schwer werden die Blau-
roten den Sieg an ſich reißen können, obwohl ihnen
ein Gewinn der Punkte nur dienlich ſein könnte.
Erſt der Schlußpfiff wird entſcheiden.

HRC. Boruſſia ſollte für die Schwarzen kein
leichtes Spiel ſein, da die Ruderer auf eigenem
Platz ſchwer zu ſchlagen ſind. Boruſſia ſpielt ohne
Froſch. Der Ausgang iſt hier recht ungewiß.

Jn der Damenklaſſe treffen ſich 96--Boruſſia,
VfL. Merſeburg 99Merſeburg, 99 Wacker.

Die Referveklaſſe ſtellt folgende drei Paare auf:
96 Böllberg, HRC. Boruſſia, PSV.98.

Prenßßen--SportringMücheln.
Jn Mücheln treffen ſich vormittags 10 Uhr

beide Gegner im Verbandsſpiel. Den Erfolgen der
beiden Mannſchaften nach müßte Preußen glatter
Sieger hleiben,

D.

Zur Feſtlegung des Arbeitsplanes
e 1928 findet am 8. Januar, 9 Uhr, in

erſeburg, Reſtaurant „Caſino“, eine Sitzung
ſämtlicher Bezirksturn- und -Sportwarte ſtatt.

Die Gautagung im Dezember 1927 konnte
naturgemäß nur Richtlinien für 1928 geben,
die Verſammlung am Sonntag wird nun die
ſchwierige Kleinarbeit vornehmen müſſen, und
zwar mit aller Gewiſſenhaftigkeit, um ein
gegenſeitiges Stören, verürſacht durch Gleich
zeitigkeit von Veranſtaltungen, von vornherein
zu verhindern.

In der Tat ſind im letzten Arbeitsjahre
derartige Mängel zutage getreten und haben
zu mancherlei Unſtimmigkeiten geführt. Warm
ſei der Verſammlung ans Herz gelegt, auch
genügend Raum für Vereinsver-
anſtaltungen zu laſſen; denn ſtille Ver-
einsarbeit tut am meiſten not. Zu gedeihlicher
Arbeit gehören in erſter Linie Ruhe und
Stetigkeit.

Jm Anſchluß hieran treffen ſich 14 Uhr
(2 Uhr) in der Turnhalle, Brauhausſtraße, di
für Köln in Ausſicht genommenen Weti-
kämpfer. Die Vereine werden nochmal-
aufgefordert, geeignete Turner zu entſenden.

W.
l

MTV. Lauche TV.Kögſchen.
d. Morgen, Sonntag, ſpielt MTV.-Lauchſtäd

gegen TV.-Kötzſchen in Kötz Jn dieſem
erſten Verbandsſpiel dürfte wohl Lauchſtädt der
Sieger ſtellen. Die Jugend von MTV.-Lauchſtäd
W (auch das 1. Verbandsſpiel) gegen die
Jugend von TV.Kötzſchen-Beuna. Da Kötzſchen
Beuna keinen Spielplatz hat, wird das Spiel auf
dem ATV.Sportplatz ausgetragen und zwar frül
um 10 Uhr. Wer hier den Sieger ſtellen wird
iſt fraglich, da es ja zwei gleichwertige Mann
ſchaften ſind.

Saalegau.
(Verbindliche Mitterrangem)

Spiel Nr. 128 fällt aus. (Platz nicht ſpiel

fäpis.) eSpiel Nr. 149 (Preußen Merſeburg ſt bavender
Verein).

Buſch. Biebach
Saaleg u.

(Verbindirche Mitteilung.)
AthletikAusſchuß.

Die unten aufgeführten Vereine haben bisher
die in den Gauvperanſtaltungen des Jahres 1927
errungenen Preiſe nicht abgeholt. Wir bitten,
dieſelben im Laufe der kommenden Woche bei dem
Unterzeichneten. Halle, Harz 5 II, zwiſchen 13,30
und 14,15 Uhr abzuholen. Es ſind die Vereine:
HREC., HCH., SchwarzWeiß Sportfreunde, Sport
brüder, Favorir SC.-Cröllwitz, VfL.-Dölau,
Wacker-Zörbig, Zappendorf und Könnern.

Rockmann.

c nd „JSettes. Dann zog ſie ſich einen Stuhl an den
Tiſch und ſchlürfte giexig den heißen Trank.

Sette ſtand auf. “„Jch muß jetzt fort,“ ſagte
ſie. Alle Gemütlichkeit ſchien ihr wie fertgewiſcht,
ſeit die neue Beſucherin die Schwelle überſchritten
hatte. „Tante Virginiag erwartet mich, ich muß
eilen.“

Daum hatte Madelone den Namen Virginia
gehört, ſchob ſie plötzlich ihren Stuhl hart nach
hi. en und faßte Settes Hand.

„Sie gehen in die Roſenvilla?“ fragte ſie
atemlos und ſchüttelte das wirre Haar aus der
Stirn. „Ach, erzählen Sie doch Virginia Sieburth,
es ginge Madelone Milde ſehr ſchlecht, hunds-
miſerabel Sie hat immer etwas übrig für
frühere Kollegen, die in Not geraten ſind. Er-
zählen Sie ihr bitte

Aber da fiel ihr Herr Froſch energiſch in die
Rede.

„Menagiere dich, Madelone.“ ine Stimme
rollte jetzt fürchterlich. „Bedenke, wie oft dir die
Göttliche ſchon aus der Patſche geholfen hat, ohne
großen Dank von dir zu ernten. Auch deinem
Sohn gab ſie die Mittel, etwas zu lernen. Ein
undankbares Geſchöpf biſt du, Madelone, du
nützeſt ſie nur aus, ebenſo wie du dem armen
Jungen jeden Pfennig aus der Taſche nimmſt.
Und wo bleiben die Batzen in deinen Händen,
Madelone Jmpmer biſt du in Not, immer
haft du nichts, und die alten Freunde müſſen
aur*elfen. Schäme dich

Sie fuhr auf ihn los wie eine wilde Katze.
Aber dann beſann ſie ſich und duckte ſich mit
ſcheuen Augen.

Seite verabſchiedete ſich von Frau Maria.
„Sie haben mir eine große Freude gemacht mit

Jhrem Beſuch. Sagen Sie auch Virginia meinen
Dank, und wenn es Jhnen nicht zu ungemütlich
hier iſt. beſuchen Sie mich bold der.“ Zwei
w Lippen herſhrten Settes Stirn.

Als ſie an Herrn Patzelbergers Seite drunten

die Mariahilferſtraße hinunter nach der Halte-
ſtelle ſchritt, ſagte er, und tiefe Erregung klang
ars ſeiner Stimme:

„Dieſe Madelone, ſie iſt ſo recht der Typ
einer geſtrandeten Exiſtenz, wie ſie die neue Zeit
ſo viele hervorgebracht hat. Die Selſtmord-
berichte in den Tageszeitungen geben ein be-
redtes Zeugnis davon, und wo Madelone immer
w'eder neuen Lebensmut hernimmt, iſt mir ein
Rätſel. Sie konnte ſchon in guten Tagen das
Geld niemals halten, jetzt in böſen rollt ihr der
letzte Pfennig ebenſo noch aus den Fingern. Welch
ein Glück, daß das Kabinett gerade leer ſteht und
wir ſie aufnehmen können. Wenn wir auch ſelbſt
nicht viel haben, für einen hungrigen Freund
bleibt immer noch etwas. Nur daß ſie immer an
Virginia ſich wendet, ſo ganz ohne Scheu und ohne
re zu werden, das verdrießt mi immer aufs
neue. Ein Glück, daß der Bub brap iſt. Er iſt
Offizial beim Landger'“t, und wenn er erſt eine
austömn. liche Stellung haben wird, kanns viel-
leicht beſſer werden. Nur das Geld muß er dann
im Sack behalten, der Bub. Aber da komm Jhre
Bahn, Gnädigf Küß die Hand, und be-
ehren Sie die Familie Patzelberger ald wieder
mit Jhrem Beſuch. Dann wird die Sonne auf-
gehen bei uns.“

Er machte eine tiefe, altmodiſche Referenz.
Sette winkte lachend, bis ſein hoher Hut im Ge
dränge verſchwunden war.

Jn der Roſenvilla ſchimmerten die Lichter,
war alles Behaglichkeit und Wärme, als Sette
de grauen Salon betrat. Welcher Gegenſatz,
dort in der Mariahilferſtraße und hier. Jetzt
kroch wohl Madelone in das Bett im fenſterloſen
Kabinett und dankte Gott, ein Ur erkommen ge-
funden zu haben. Und die beiden armen Al n
teilten mit ihr den letzten Biſſen Brot.

„So nachdenklich. Fräulein 2yereſia?“ Baron
Louis- Ferdinand lehnte ihr gegenüber im Seſſel,
hatte eine Zigarette nachläſſig zwiſchen den

Fingern und ſah lächelnd zu ihr herüber. „Sie
teilen Mamas Vorliebe für heimliche Samariter-
gänge und wollten wohl mit dieſem Beſuch das
geſtern von mir begangene Unrecht wieder gut
machen. Wie kann man ſich in Stuben ſetzen, in
denen Armleutgeruch und Sorgen zu auſe ſicd.
Jch begreife nicht, wie man das tun kann, wenn
man's nicht nötig hat. Jch habe Sie ſtark im Ver-
dacht, daß Sie aus lauter Oppoſition gegen mich
zu dieſen Leuten gegangen ſind, die ich geſtern
brüskiert habe, weil ich nun einmal Mamas
Vorliebe für Leute vom Theater nicht ausſtehen
kann. Jch gebe zu, ich war ſehr ungezogen geſtern,
und Sie müſſen mich für einen Barbaren halten,
weil ich dieſe Lieblinge Mamas ſofort zum Teufel
jagte. Aber warum kommen ſie auch hierher?

Sie mögen ſich doch genügen laſſen an
Mamas Wohltaten, ſie läßt wohl reichlich oft die
Rechte nicht wiſſen, was die Linke tut. Aber
ſie ſollen nicht aufdringlich ſein, ſolche Leute.“

„Es drängte Herrn und Frau Patzelberger
wohl nur, Tante Virginia einen Dankbeſuch zu
machen Jnnerlich war Sette empört. „Hoch-
naſiger Loiſel,“ ſetzte ſie in Gedanken hinzu. „Und
ich fand es heute nicht einmal ſo ſchrecklich, bei
ihnen zu ſitzen, abgeſehen von der Freude, mit
welcher ich begrüßt wurde. Was können dieſe
armen Leute dafür, daß ſie arm geworden ſind.
wie ſo viele in unſerer Zeit? Man kann ſie aur
bedauern.“

Er zuckte die Achſeln. „Gewiß, alle dieſe Nöte
1 rer Zeit rufen unſer Mitleid wach, aber des
hall dürfen doch Standesunterſchiede nicht ver-
wiſcht werden. Wer das nicht ſelbſt fühlt, dem
muß es beigebracht werden, Fräulein Thereſia.“

„Wir wollen uns nicht zanken um Bagatellen,
Fräulein Thereſia,“ ſagte er jetzt einlenkend. „IJch
werde einige Wochen hier in Wien zubringen und
freue mich ſchon darauf, ein wenig den Cicerone
ſpielen zu dürfen, einer jungen und ſehr hübſchen

ſich Baron Louis und ſah mit leiſem Läöcheln,
wie eine tiefe Purpurglut plötzlich Settes Geſi t
überflog bei ſeinem Kompliment. „Wer ſoll e
Jhnen ſonſt wohl Wien zeigen, damit Sie einen
leiſen Begriff von all der Schönheit und Leicht-
lebigkeit unſerer ſchönen Kaiferſtadt mit heim-
nehmen können? Nanettchen führt Sie höchſtens
in den Steffel und nach dem Prater hinaus, und
die Mama ſchickt Fräulein Thereſig zu alten
Leuten in's Armenviertel zur Jauſe. Jch aber
werde Jhnen Wien zeigen unſer luſtiges
Wien, ſein wahres Geſicht werden Sie kennen-
lernen, wenn Sie ſich meiner Führung anver-
trauen wollen, Fräulein Thereſia.“

Mit glänzenden Augen nickte Sette.

„Wie gern wenn Sie Jhre koſtbare Zeit
mir widmen wollen, Baron. Ich bin noch ſehr
aufnahmefähig,“ fügte ſie mit einem l ſen Lächeln
hinzu. „Sie werden eine van are Schülerin an
mir finden.“

Da blitzten ſeine müde verſchleierten, grauen
Augen zu ihr hinüber, ſuchten die ihren mit
leiſe werbendem Flackern, und der blaſierte Zug
war wie fortgewiſcht aus ſeinem hübſchen Geſicht.
„Sie ſollen zufrieden ſein mit Jhrem Lehrer,
Fräulein Thereſia Jch haſſe die Langeweile
Buen-Retiros, jetzt aber hat mich ein gütige“ Ge
ſchick zur rechten Zeit nach Wien geführt. Morgen
fangen wir an mit unſerer Lektion. Jch werde
Sie nach der Hofburg führen, mit der Hofburg
fangen wir an. Und einen Nachtbummel
durch den Wurſtelprater muß Jhnen die Mama
auch einmal erlauben. Alles ſollen Sie kennen-
lernen.“

Fortſetzung folgt.)

Wer inſeriert
Dame Wien zeigen zu können.“ Galant verneigte oerkauſt!



37. Zahrgang

Züchtet Grauſilberkaninchen!
Von Johannes Voigt. (Mit Abbildung.)

Wir wollen uns heute mal etwas näher mit
iner unſerer n Pelzraſſen, dem herrlichen
Grauſilber“, beſchäftigen. Von den Kleinſilber

aſſen wird es am meiſten gezüchtet, und iſt es
auch überall am häufigſten anzutreffen Es
ähnelt in Körperföorm dem wilden Kaninchen;
ſein Gewicht beträgt 12/, bis 2 kg, jedoch
kommen auch noch etwas ſchwerere Exem
plare vor.

Der Körper ſoll kurz gedrungen, dabet ſchmttig
und etwas Wachſen ſein. Die Ohren ſind
ſchmal und fein. Der niedliche Kopf mit den
recht hervortretenden nußbraunen, feurigen
Augen hat markante Form; er ſoll keineswegs
lang und ſchmal ſein, wie zum Beiſpiel beim
gewöhnlichen Hauskaninchen, dem einfachen Fell
e In ſeinem ganzen Weſen iſt es äußerſt
ebhaft und feurig,ſo daß der Tiruet

haber ſeine wahre
Freude an dem aller

liebſten, reizenden
Tierchen hat. Es
ſcheint aber, daß die
Grauſilberzucht in den
letzten Jahren doch
etwas nachgelaſſenhat,
was auch wohl darauf S
urückzuführen iſt, daß

die große Mehr
zahl der Züchter in
den letzten Jahren
mehr auf die Zucht
der Mittelraſſen oder
der Neuzüchtungen
legt, wie B. Chin
chilla, Feh, Caſtorey uſw. Auf vielen Aus
e kann man dennoch herrliche Vertreter

ieſer alten, ſchönen Raſſe von ganz hervor
ragender Qualität und Güte ſehen. Es gibt helle,
mittel und dunkelfarbige Silber. Dieſe drei
Farbentöne bezeichnen wir als Schattierung.
Welche von den Schattierungen nun die ſchönſte
iſt, bleibt immer Geſchmacksſache, jedoch muß
jede Schattierung in ihrer Schönheit immer mehr
vervollkommnet werden, denn alle Schattie-
rungen gehören notwendig zuſammen, um einen
Ausgleich in die Silberung zu ſchaffen. Verkehrt
iſt es hier zum z hell mit hell, mittel mit
mittel, dunkel mit dunkel zu paaren; in dieſem
Falle gibt es entweder zu helle oder, wie man
auch ſagt, müllerfarbige Tiere mit ſtumpfer,
toter Färbung, oder zu dunkle, mehr ſchwarze
Tiere mit zu wenig Silberfarbe. Derartige Tiere
mit dieſen Fehlfarben, unregelmäßiger Schattie-
rung ſind von der Edelzucht unbarmherzig aus
zuſchließen. Man denke nicht, bei der Kaninchen
zucht kommt es i T darauf an; wie die
Großviehzüchter ſi emühen, ihre Tiere auf
Schönheit und Leiſtung zu züchten, ſo ſoll es auchbei uns Kleintierzüchtern ſan nicht anders!

Die Erzielung einer gleichmäßigen, leuchtenden
Silberung iſt überhaupt eine ſchwierige Sache
in der Silberzucht; daher iſt es auch erklärlich, daß

e
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die Bewertung der Silber ziemlich ſchwer iſt;
man kann ſich leicht täuſchen. Es gehört ein ſehr
geſchultes und geübtes Auge dazu, um die Farbentöne richtig zu eanteilen Nur ein tadellos durch

ezüchteter Stamm bringt Erfolge! Die Grundſarbe des Felles ſoll taubenblau bzw. ſchieferblau

ſein, ohne Roſt, ſonſt iſt auf leuchtende Silber-
farbe niemals zu rechnen. Das Fell ſei beſonders
dicht; je dichter, um ſo beſſer kommt der prächtige
Silberſchleier zur vollen Geltung. Dunkel-
farbige Silber haben mir bis jetzt immer noch
am beſten gefollen; ſie waren in der Mehrzahl
recht ſchön im Fell, der herrliche, bereiſte Silber
ſchleier kommt auch wohl bei der dunklen
Schattierung am beſten zur vollen Geltung.
Gerade bei den Silberkaninchen iſt die Zucht
ur Zeit der Färbung ſtrengſtens zu vermeiden,u man Wert auf prima Felle legt! Tiere

mit halblangem Haar, ſogenannte Halbangoras,
taugen nichts. Jm Alter von acht bis zwölf

Granfſilberkaninchen,

Monaten iſt das Silberkaninchen in der Regel
fertig mit der Ausfärbung. Die Zucht ware
alſo völlig unrentabel, wenn man die Tiere ſchon
ror der Ausfärbung ſchlachten würde. Das
Silberkaninchen iſt in allererſter Linie Pelztier,
erſt in zweiter Linie Fleiſchtier! Hier heißt es:
„Recht viel Geduld!“ Die Grauſilber werden
völlig ſchwarz geboren, erſt im Alter von vier
Wochen beginnen ſie ſich zu färben. Die Um
färbung nimmt von Tag zu Tag zu. Es iſt
wirklich hochintereſſant, das Fortſchreiten der
Umfärbung zu beobachten, ein Tier unter
ſcheidet ſich von dem anderen, ſo daß ſie zwei
farbig, grauſchwarz erſcheinen.

Möge die Zucht der prächtigen Grauſilber
immer mehr an Verbreitung gewinnen, zum
Zai und Segen der deutſchen Pelzkaninchen
zucht

Ordnung hilft haushalten.
Von Gevatter Chriſchan dem Jüngeren“*).
Unſer Thema, liebe Gevattern, enthält ein

Sprichwort, und ein Sprichwort ſoll bekanntlich
ein wahres Wort ſein. Wie ich dazu komme,

Wir machen beſonders darauf aufmerk
ſam, daß die früher herausgegebenen, ſo ungemein
beljebten Artikel und Belehrungen von Gevatter

1928

gerade dieſes Sprichwori zum Gegenſtand der
nachfolgenden Erörterungen zu moachen, will ich
ſogleich zum beſten geben. Wenn ſich dieſer oder
jener Gevatter dabei wen fühlen ſollte, ſo
bitte ich, gefältigſt zu bedenken, daß ich mir die
Freiheit, mit meinen Augen zu ſehen, mit den
eigenen Ohren zu hören und auf Grund des
Geſehenen und Gehörten meine Anſichten aus
zuſprechen, durchaus nicht nehmen laſſe
Darum los

Habe ich da alſo kürzlich mit meinem guten
Freund und Gevatter, der in unſerem landwirt
ſchaftlichen Verein immer ſo ſchön wie ein in
großen Buchſtaben gedrucktes Buch reden kann,
aber unzuverläſſig iſt wie ein Zulukaffer, ver
abredet, am nächſten Tage mit ſeinem Wagen
zur Stadt zu fahren, um einige Einkäufe zu beſorgen. Pünktlich ſieben Uhr, ſ hatte es mir der

Gevatter eingeſchärft, ſollte ich ja v Stelle
ſein. Als ich mich fünf Minuten vor dieſer Zeit
einſtelle, treffe ich den Gevatter gerade beim
„Morgenbrot“, was ja allenfalls noch zu ent
ſchuldigen wäre; aber nun geht's los! Der gute
Freund will ſeine „Langen“ anziehen, aber die
ſind nicht geputzt, und der Gevatter wird un
willig. Während ſie ſein Älteſter notdürftig
ſäubert, ſtopft ſich Lehmann, ſo heißt nämlich der
gute Freund, ſeine „Kurze“ und ſetzt ſie ganz
gehörig in Qualm, was h übrigens gar nicht
verdenken kann „Haſt du den Braunen ſchon
angeſpannt,“ fragt er, durch den Duft des edlen
Krautes offenbar etwas beruhigt, ſeinen Älteſten.
„Es wird noch einen Augenblick dauern,“ ent
gegnet dieſer, während in Wahrheit die Pferde
noch gar nicht abgefüttert ſind. Als wir hinaus
in den Hof treten, ſchiebt ſein Zweiter gerade
den Wagen aus dem Wagenſchuppen h ſage
Du bringſt ja den Zweiſpänner heraus, ich fa
doch mit dem einſpännigen Korbwagen.“ „Das
geht nicht, Vater, die Laſt iſt zu groß,“ wendet
dieſer ein Nachdem nun auch noch der Alteſte
einen Senf dazu gegeben hat, geben die Herren
Söhne den Ausſchlag, und die beiden Braunen
werden angeſpannt Endlich ſteigen wir auf, der
Gevatter nimmt die Leine in die Se und ſein
Jüngſter reicht il m die Peitſche. ehmann wirft
ſie ärgerlich weg: „Jch will meine gute Peitſche
haben,“ entgegnet er unwillig Die Söhne rennen
und ſuchen in allen Ecken und Winkeln, bis das
Ding endlich gefunden iſt, und bald nach acht Uhr
trottet Lehmann wirklich vom Hof! gouſe

Gevattern, wo es ſo zugeht, da hat der Teufe
ſemm Spiel, und da kann unmöglich des Hauſes
Wohlfahrt gedeihen. Iſt das Ordnung? Iſt das
Zuverläſſigkeit? Solche Lehmänner gibt es leider

Chriſchan in Buchform, und zwar bereits inS t uflage, erſchienen ſind Das
Buch führt den Titel „Gevatter Chriſſchans
Land wirtſchaftliche Broſamen gp
Buch gemeinverſtändlicher und anregender Be
lehrungen aus allen Zweigen der Landwirtſchaft
Zweite, vermehrte Auflage. Preis geheftet 2 RM
gebunden 3 RM. Verlag von J. Neumann. Neu
damm. Das r unbezahlbare Werk kann
zu Geſchenkzwecken an alte und junge
Landwirte ſowie zur Einſtellung in Vereins-
büchereien nur beſtens empfohlen werden.
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überall; aber ſie ſind glücklicherweiſe nicht allzu
55 geſät. Ganz anders geht es z. B. bei
Reichert zu. Regelmäßig nach dem Abendbrot
wird der Dienſt des nächſten Tages ausgegeben
und alles bis ins einzelne feſtgeſetzt. Am nächſten
Morgen weiß jeder ſeiner Leute, was er zu tun
hat, und ein Suchen und Rennen nach dieſem
oder jenem Gegenſtand gibt es bei ihm nicht;
denn ein jedes ſich an einem be
ſtimmten Platze. er ſelbſt wenn am andern
Morgen das Wetter einen Strich durch die abends
uvor getroffenen Beſtimmungen machen ſollte,

iſt ſchnell eine andere Anordnung getroffen und ſo
fort mit deren Durchführung begonnen. Gevattern,
das iſt Ordnung, und Ordnung hilft haushalten!

Bei Gevatter Reichert herrſcht in allen
Teilen der Wirtſchaft muſterhafte Ordnung, und
dadurch erſpart er viel Zeit und Geld. Alle
Wagen ſind numeriert, und jeder beſindet ſich,
wenn er unbenutzt iſt, immer an demſelben Platze.
Dasſelbe gilt von allem Feld und Hofgerät, von
Pflug bis zur Hacke und zum Beſen. Alte Säcke,die in manchen Wirtſchaften die Eigentümlichkeit

haben, an allen möglichen und unmöglichen
Orten aufzutauchen, liegen bei ihm nicht herum.
Sämtkiche Säcke, in denen ſich Kunſtdünger
befand, werden gleich nach der Entleerung aus
r das Waſchwaſſer kommt in die

ngergrube getrocknet und auf dem Boden
aufbewahrt, damit ſie bei nächſter Gelegenheit
wieder Verwendung finden können. Alle
Maſchinen läßt Reichert nach dem Gebrauch ſorg
fältig reinigen, die Eiſenteile einölen, um ſie
gegen die Zerſtörungen des Roſtes zu ſchützen,
und alsdann kommen ſie in einen Schuppen oder
Scheunenflur, in dem ſie gegen die Einflüſſe der
Witterung geſchützt ſind. Bei Reichert dürfen
auch nirgends Abfälle herumliegen, denn er
Le um Erwerb im kleinen findet ſich alle

ge Gelegenheit.“ Alle und Abfälle
werden ſorgfältig geſammelt und kommen ins
Futter oder auf den Kompoſthaufen, und auch
die allerkleinſten, ſcheinbar wertloſen Abfälle,
wie Tabaks und Holzaſche, Sägeſpäne und W
ſchuppen, treiben ſich bei ihm nicht auf dem Hofe
umher, ſondern dienen zur Herſtellung von
Kompoſt. Gevattern, das iſt Ordnung, das iſt
die vielgerühmte „Treue im kleinen“, die dem
Menſchen erſt den wahren Wert verleiht! Nicht
der Jnhalt des Geldſackes beſtimmt
den Wert eines Menſchen, ſondern
ſeine inneren Eigenſchaften.

Gerade in dieſem Jahre werden wir zur
bung der größten Ordnung bei dem Umgangwt den geringen Futtervorräten genötigt in
Bei Gevatter Reichert darf dem Vieh kein Heu
in den Armen zugetragen werden, wie es noch
häufig genug geſchieht; er hat alte, große, aus
Weiden geflochtene Kiepen, wie ſie zum Ver
ſand von feinen Gartengewächſen dienen, von
einem befreundeten Handelsgärtner billig gekauft,
und in dieſen wird das Heu zum Stall geſchafft,
ſo daß auch nicht ein Halm verloren geht.

Gevattern, wo Ordnung im Hauſe, im Hof
und Stall herrſcht, da iſt ſie auch auf dem Felde
n Da gibt es auf den Feldern keine

ecken und anderes Unkraut, auf den Rainen
und Feldwegen keine Diſteln und Wucher-
blumen, keine Steinhaufen, die halb auf dem
Wege, halb in der Furche liegen Eine ſolche
Wirtſchaft gewährt dem Kenner dann aber
auch eine wahre Herzensfreude und wirft dazu
auch ihre Erträge ab.

Ich ſchließe darum heute mit der Mahnung:
„Ordnung übe ſpät und früh,
Sie erſpart Dir manche Müh'

Sollte ich einigen Gevattern aber zu deutlich
eſprochen haben, ſo wollen dieſe gefälligſt be

ken, daß auch jeder Vogel ſingt, wie ihm der
Schnabel gewachſen iſt, und wer ſich einmal
daran gewöhnt hat, nur gerade Furchen
mit dem Pfluge r ziehen, iſt auch
geneigt, in ſeiner Rede gerade zu ſein

vatter Von Tierzuchtinſpektor Dr. Lüthge.
Bei der Gewinnung der Kartoffelſtärke bleiben

nach Auswaſchung der Stärke die Kartoffelfaſern
zurück. Das Reſtprodukt nennt man Pülpe. Selbſt
verſtändlich muß die Pülpe infolge des Fabrikations
ganges r waſſerreich ſein.

Nach Kellner enthält friſche Pülpe
14,0 9 Trockenſubſtanz,
9,4 96 Stärkewerte, kein Eiweiß.

Ver Eiweißmangel iſt zu beachten, und ſtets
darauf zu ſehen, daß bei jungen, wachſenden
Tieren bzw. bei Tieren, die Milch geben ſollen,
genügend Eiweiß zugefüttert wird. Durch den
Auslaugungsprozeß iſt auch Mangel in Mineral
ſtoffen eingetreten. Auch dieſes wichtige Moment
iſt zu beachten. Die Verdaulichkeit iſt nicht ſehr
hoch und beträgt ungefähr 72 96. Als Gegen
beiſpiel ſei angegeben, daß Kartoffeln eine Ver
daulichkeit von über 90 Gerſte eine ſolche von
über 82 96 und Roggenkleie eine Verdaulichkeit
von 70 96 haben. Man muß bei der Verfütterung
von Pülpe etwas vorſichtig ſein, da ſie nicht leicht
zu vertragen iſt. Und insbeſondere vielſeitig
füttern, damit Stoffe, die in einem Futtermittel

werden. Es darf nie verſäumt werden, Kraftfutter
und Rauhfutter zur Pülpe zu verabreichen.
Tragenden Tieren gibt man Pülpe am beſten
nicht, um lieber allen Gefahren aus dem Wege
zu gehen. Auch ganz junge Tiere bewahrt man
vor Pülpe. Am beſten iſt, man gibt Pülpe gekocht.
Für Schweine iſt Pülpe gekocht unbedingt nötig,
r auch für die anderen Tiergattungen zu emp
ehlen.

Die einzelnen Tiergattungen ſind wie folgt
mit Pülpe zu füttern: Maſtſchweine erhalten
täglich je Stück 1 Kraftfutter, beſtehend aus
20 96 Viſchmehl, 5 9 Fleiſchmehl, 5 96 Trocken
S e, 70 26 Gerſten- oder Maisſchrot. Dieſes

utter wird mit ſo viel gekochter Pülpe angeſetzt,
wie die Maſtſchweine noch e wollen.

Sind die Maſtſchweine bei Beginn der Maſt
noch verhältnismäßig mager, ſo daß ſie ſehr
ſtarkes Futterbedürfnis haben, wird bis zu 2 kg
Kraftfutter verabreicht. Die Miſchung beſteht
dann aber nur noch aus 10 bis 15 9 Eiweiß
futter. Der Reſt ſei Mais oder Gerſte. Altere Mgſt
ſchweine erhalten außerdem täglich einige Hände
voll Kaff oder Kleeſpreu. Letztere iſt recht gut.
Saugſauen mit nicht zu jungen Ferkeln erhalten
ebenfalls Pülpe, nachdem ſie vorher genügend
eiweißreiches Kraftfutter zugeteilt erhalten haben.
Jm Winter gebe man z. B. 3 bis 5 kg Kraftfutter
mit 15 96 Eiweißbeifutter (Fiſchmehl, Fleiſchmehl,
Trockenhefe) und noch ſo viel Pülpe, wie die Tiere
mögen. Sauen ohne Ferkel erhalten 1 kg Kraft
futter, Kaff, Rüben und Pülpe. Auf jeden Fall
gebe man fſämtlichen Schweinen je nach Größe
30 bis 50 g Schlämmkreide. Bei Maſtſchweinen
kann man Kartoffeln völlig durch Pülpe erſetzen,
bei Mutterſchweinen das Beifutter wie z. B
Runkelrüben zum Teil. Bei Milchkühen erſetzt
Pülpe Wirtſchaftsfutter, auf keinen Fall Kraſt
futter. Da zur Erzeugung von 1 Liter Milch 50 g
verdauliches Eiweiß und 200 g Stärkewerte nötig
ſind, muß man als Kraftfutter ſehr eiweißreiche
Futtermittel verwenden, wie Erdnußkuchen, Baum
wollſaatmehl, Sojaſchrot uſw. 15 bis 20 kg Pülpe
mit 1400 bis 1800 g Stärkewertgehalt kann man an
Milchkühe ruhig verfüttern. Bei Maſttieren geht
man vorſichtig noch höher und kann 30 bis 35 kg
Pülpe verabreichen. Kraftfutter gibt man deshalb
getrennt, weil man auf dieſe Weiſe die Kühe beſſer
nach ihrer Leiſtung füttern kann. Sonſt könnte man
Kraftfutter ruhig mit dem übrigen Wirtſchafts
futter vermiſcht füttern. Zu bedenken iſt, daß es
nicht viel ausmacht, wenn etwas Wirtſchaftsfutter
in der Krippe zurückbleibt und ſo umkommt. Bei
Kraftfutter iſt dies aber eine Verſchwendung, die
ſich niemand leiſten kann.

Zugochſen gibt man 10 bis 15 kg Pülpe. Fohlen
erhalten keine Pülpe, Pferde wenig und nach lang
ren Gewöhnung. Schafe erhalten Pülpe in den
elben Mengen wie Kühe, nur iſt das Gewichts

verhältnis entſprechend zu berückſichtigen Je Schaf
kommen alſo 1,5 bis 2 kg bzw. 3 bis 3,5 kg in Frage.

Die Rabenkrähe.
Von O. Engel,

Wo eine Eichenpflanzung, ein Eekheiſter iſt,
da hat ſich ſicher auch ein Pärchen der Rabenkrähe

Kartoffelpülpe.

fehlen, durch das andere in die Ration gebracht

reichen.

angeſiedelt. So ein ſtiller Heiſter m Dorfe, das iſt
was für die Krähe. Von hier aus macht ſie die
ſchönſten Flüge in die Feldmark, wo die Jung
haſen ſitzen, und auf trockene Weiden, wo es fette

eldmäuſe gibt und an knuſprigen Käfern kein
Mangel iſt. Von hier aus kann ſie aber auch den
Hof unter Aufſicht halten. So ein Hühnchen in
aller Morgenfrühe oder in ſtillſter Mittagszeit iſt
leicht einmal erwiſcht und bekommt. Ofter wohl
muß ein junges Entlein dran glauben; denn die
Alte wagt ſich mit ihren Jungen gar zu bald ins
Feld. Das ſind verlockende Gründe für ein be
dächtiges Krähenpaar, ſich im Eekheiſter häuslich
niederzulaſſen. Dieſe guten Dinge teilt es aber
nicht gern mit anderen, darum duldet es kein
e Paar in ſeiner Nachbarſchaft und behauptet
einen Beſitz Jahr für Jahr. Die anderen müſſen
im Felde hauſen; einige gehen jedoch auch in die
Baumanlagen der großen Städte. Dort mögen ſie
auch ihr Auskommen haben. Aber ſie müſſen es ſich
wohl etwas ſaurer werden laſſen, wenn die Jungen
im Neſte liegen. Fünf oder ſechs hungrige Schnäbel
zu füllen, iſt keine Kleinigkeit. Dann iſt am Tage
mehr als einmal der weite Weg über die Stadt
ins Feld hin und her zurückzulegen. Doch mag
derſelbe für Krähen keine ſehr große Entfernung
ein und keine ſchwere Anſtrengung bedeuten,
wenn ſie ſich auch nachläſſig genug im Fluge
halten. Was ſie können, zeigen ſie gelegentlich,
wenn Männchen und Weibchen in allererſter
Frühlingszeit ſich in Flugſpielen ergötzen. Ge
legentlich ſtoßen ſie wohl auf den Buſſard oder
Turmfalke von oben herab, als ob ſie ſelber Raub
vogelkünſte verſtänden. Dann überſchätzen ſie
ihre Kräfte allerdings ſehr und machen ſich nur
läſtig. Zur Brutzeit ſind ſie beſonders erboſt auf
alles, was da raubt, ſei es in Federn oder in
Haaren. Da ſie ihre Augen überall haben, ſo ſehen
ſie auch alles, machen ſofort Lärm und warnen
alle, die ſich fürchten müſſen. Dann ſucht die Ente
mit ihren Kleinen ſchnell das Waſſer auf, und die
Henne nimmt ihre Küchlein unter die Flügel.
So wird die Krähe zum Wächter und Warner.
Sie iſt es unfreiwillig; aber ſie iſt es doch.

Die Jungburſchen laſſen freilich keine gute
Feder an ihr und ſagen ihr alles Schlechte nach.
Das iſt aber wohl mehr, weil ſie das Recht haben
wollen, mal einen Probeſchuß aus ihrer neuen
Flinte zu tun. Es gibt auch Jäger genug, die
gleich voll Zorn ſind, wenn eine Krähe durchs
Revier ſtreift. Der Vogelfreund, der gern ein
gutes Wort für ſie einlegen möchte, hat auch wirklich
einen ſchweren Stand. Sind z. B. die jungen
Raben ausgeflogen, ſo bleiben ſie noch lange bei
den Alten und fliegen mit ihnen zuſammen ins
Feld. Das iſt in der beſten Zeit des Jahres, und
ſie wiſſen offenbar nicht, daß Schmalhans auch mal
Küchenmeiſter ſein kann. Nun geht es ihnen zu
gut. Sie ſinnen auf ſchlimme Streiche; ihre
Mordluſt erwacht. Dann können ſie eine ganze
Woche lang auf der Lauer liegen vom Morgen bis
zum Abend, um irgendeinen Leckerbiſſen zu er

Sie werden es doch endlich einmal ent
decken, wo die Lerche zu Neſte geht. Die jungen
Waſſerhühnchen im Röhricht werden doch gewiß
noch eine Unvorſichtigkeit begehen. Soll denn
das Häschen im Kleefeld wirklich den ganzen
heißen Tag über ſtill liegen können? Wer ſo
etwas mit anſehen muß, dem kann wirklich die
Galle überlaufen.

Indes gehen die Tage des Uberfluſſes raſch
vorüber. Engerlinge, Larven und Käfer werden
ſeltener, und ein duftendes Aas kommt ihnen
nicht ſo oft mehr vor den Schnabel. Nun wird
jedes Mäuſeloch hundertmal beguckt, Holz, Stein
und Grasbüſchel umgewendet, denn nun muß
auch die kleinſte Larve darunter helfen, den Magen
u füllen. Der hungrigen Tage ſind mehr als derſaten, und die Krähe hat nun Zeit, viel wieder

gutzumachen. Aus dem Jungburſchen wird mit
der Zeit ein Mann, und ſeltener legt der die
Flinte auf die Krähe an. Sie iſt nun mal im
Eekheiſter auf dem Hofe, ſo mag ſie denn auch
bleiben. Niemand hat ſie eingeladen; ſie iſt von
ſelber gekommen und heimlich; aber es iſt doch
ſo, ſie gehört mit dazu. Mancher denkt auch zu
rück an die ſchöne Kinderzeit. Da war es ſicher
einmal, daß dem Jungen ſein Jakob ein wunder
werter Schatz bedeutete. Unſere Vorfahren
waren der Krähe wahrſcheinlich freundlicher ge
finnt als wir. Wenigſtens ſahen ſie in dem
Kolkraben den heiligen Vogel Wodans. Dieſe
ſollten das Weben der Zeit kennen. Sie ver



Tun und Treiben der Menſchen brachten ſie dem
waltenden Sonnengotte Votſchaft. Daran denkt
nun niemand mehr, auch nicht daran, daß der

warze Vogel ganz ſeine Pflicht verſäumte, als
ihn Noah nach der Sintflut auf Kundſchaft ſchickte.
Er kam einfach nicht wieder. Aber das weiß jeder,
daß die Krähe ein ſeltſam kluger Vogel iſt.

Neues aus Stall und Hof.
Nachteile der Stallhaltung beim Fohlen.

Das lange „JmStall ſtehen“ der Fohlen
während des Winters benachteiligt den jungen,
im ſtarken Wachstum befindlichen Huf außer
ordentlich. Es wächſt mehr Horn hinzu, als
durch die winzige Bewegung abgenutzt wird.
Es bildet ſich der lange Stallhuf aus, und oft
genug kommt es zum ſogenannten Zwangshuf,
bei dem der Strahl verkümmert und häufig
noch durch Strahlfäule zerſetzt wird. Deshalb
müſſen junge Pferde auch während des Winters
täglich reichlich Gelegenheit haben, ſich außer
halb des Stalles fleißig zu tummeln, und zwar
möglichſt auf hartem, feſtem Boden. Das nutzt
die Hufe in richtiger Weiſe ab und kräftigt die
Beinmuskulatur und den Huf. Beſonders beim
Pferde, das doch ſpäter ſein Brot durch körper
r Arbeit und fleißige Bewegung verdienen
ſoll, darf die Uebung und Bewegung ſeiner
Gliedmaßen nicht einen einzigen Tag ausſetzen.
Selbſtverſtändlich entbindet ſelbſt die fleißigſte
Bewegung der Fohlen nicht von der Pflicht,
den Huf öfters einer genaueren Beſichtigung zu
unterziehen und ihn zu behandeln, ſei es, daß
er ſachgemäß beſchnitten oder auch nur ein

gefettet wird. e.Die Z“chtung ſchwarzer Schweine. Nach
allen Beobachtungen ſcheint etwas Wahres an
der Behauptung zu ſein, daß die ſchwarzeFarbe eine größere Widerſtandskraft Lrieiht
und daß dunkle Tiere eine befſere Konſtitution
als hellgefärbte aufweiſen. Deshalb züchtet
man im praktiſchen Amerika auch mit Vorliebe
ſchwarze Schweine. Deshalb iſt man auch von

er weißen Farbe, die eine Zeitlang bei den
Shorthorn beliebt war, wieder abgegangen und
Je dunkle, namentlich rote Farben vor. Die

rſache, weshalb die ſchwarze Farbe bei den
deutſchen Züchtern nicht beliebt iſt, liegt einmal
an den bei uns ſo beliebten Eisbeinen, die kein
Gaſtwirt annimmt, wenn ſie ſchwarz ſind.
Und dann hat man bei uns die Erfahrung ge
macht, daß die ſchwarzen Schweine noch weniger
als die weißen das dauernde Eingeſperrtſein
in ein enges Stallgefängnis vertragen. Wer
jedoch, wie es ſein ſollte, ſeinen Schweinen

r Laufraum und Tummelplatz zur Ver
fügung ſtellt, könnte es ſehr wohl einmal mit der
Zucht ſchwarzer Schweine verſuchen. Dr. G.

Eier mit üblem Beigeſchmack. Wenn man
in einem Geſchäfte Eier kauft, kommt es nicht
ſelten vor, daß ſolche darunter ſind, die einen un

angenehmen Beigeſchmack haben. Der Händler
iſt davon in den allermeiſten Fällen unſchuldig;
es ſei denn, daß die Eier längere Zeit ungünſtig
lagerten und mit Stoffen in Verbindung kämen,
die den Geſchmack der Eier ungünſtig beeinflußten.
In der Regel aber kann man annehmen, daß der
Beigeſchmack eines Eies ſeinen Grund im Trink
waſſer und in dem Futter, das die Hennen erhalten,
zu ſuchen iſt. Das Trinkwaſſer ſoll ſtets rein ſein.
Das iſt aber nur der Fall, wenn die Trinkgefäße
peinlich ſauber gehalten werden. Am beſten ſind
offene Steingutgefäße. Auf alle Fälle aber muß
ſich das Gefäß inwendig leicht reinigen laſſen.
Trinkwaſſer iſt mehrmals am Tage friſch zu geben.
Noch mehr wirkt das Futter auf den Geſchmack
der Eier. Müffiges, mit Schimmelpilzen behaftetes
Futter iſt ſtets zu beanſtanden. Gibt man zu viel
tieriſche Nahrung, dann ſchmeckt man es den Eiern
an. Fiſchmehl ſoll etwa der ganzen Miſchung
ausmachen. Fleiſchmehl iſt immer mit Vorſicht

7 verfüttern; viele Züchter lehnen es ganz ab,
jedenfalls muß es eine ganz prima Ware ſein.
Kadavermehl lehne man auf jeden Fall ab! Es
gibt Leute mit ſehr feinen Zungen, die einen Unter
ſchied herausfinden zwiſchen Eier von Hennen,
die freien Auslauf haben und ſolchen, die in engen
Räumen gehalten werden. Die aus freiem Aus
flaufe ſtammenden Eier ſollen würziger ſein.
Jedenfalls haben ſie eine kräftigere Färbung der

Dotter, was in erſter Limte auf die Grünjütterung
zurückzuführen iſt. Es iſt auch wohl nicht in Zweifel
zu ziehen, daß Grünfutter den Geſchmack der Eier
ziemlich ſtark beeinflußt. Sehr leicht nehmen
Schmutzeier einen unangenehmen Geſchmack an.
Darum iſt das Reinhalten der Eier unbedingt
notwendig. Man ſtreue die Neſter mit Torfmull
aus und ſuche die Eier täglich ein bis zweimal.
Sehr beliebt ſind heute die gelbſchaligen Eier.
Ob ſie wirklich beſſer ſchmecken? Kl.

Neues aus Held und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Nutzbringender Maisbau. Neuerdings werden

Kunſtſeide, Zelluloſe und Jilme aus Mais-
ſtengeln hergeſtellt. Dem ungariſchen Che
miker Bela Dormer iſt es gelungen, aus
Maisſtengeln Zelluloſe, Kunſtſeide, ſogar
Filme zu erzeugen. Dieſe Erfindung, zu derenAusbeutung ſi ſchon amerikaniſche I

r dierößen zuſammengeſchloſſen haben, hat
and wirtſchaft in den maisbauenden Ländern

eine gewaltige Bedeutung. Denn bis jetzt
konnte der obere Teil der Maisſtengel allen
falls als Futter, der untere nur als Brenn
toff verwertet werden. de bilden die Mais
tengel einen wertvoklen oheſt zumal es

Erfinder auch gelungen ſoll, nach
Auszug der Zelluloſe ein ertiges Vieh
futter zu gewinnen. Der Maisbau wird vor
ausſichtlich in der Jolge erhebliche Zunahme
aufweiſen, und das nicht nur in Ungarn
ſondern auch hoffentlich in Deutſchland, wo
man ſchon ſeit Jahren emſig bemüht iſt, ihm
eine größere Anbaufläche zu gewinnen. Und
das aus den Maisſtengeln gewonnene wertvokbe
Viehfutter wird dazu beitragen, die t W
zu vergrößern.

Birnen, die nach c genußreifwerden, können für den Liebhaber von
ſein, auf dem Markt ſind ſie jed von e

en Preiſe,ringerer Bedeutung. Die ho
die angeblich nach Weihnachten für Birnen ge

hit werden, beſtehen nur in der Phantaſie.
epfel werden viel mehr begehrt, dazu kommt

die von Jahr zu Jahr ſteigende Apfelſinen-Ein-
fuhr. Zu den wemigen dieſer ſpätreifenden
Sorten gehört u. a. We von Mecheln. Jhr
Ertrag iſt leider recht ſchwankend, beſonders in
weniger geeignetem Boden. Die Früchte ſind
von gelblichgrüner Farbe, von mittlerer Größe
und fehr ſaftreich. Auf Quitte trägt die Sorte
früh und überreich, auf Wildling verhältnis
mäßig C Die Früchte werden wenig befallen
und ſelten ſchwarzfleckig; ſie dürfen nicht vor
Ende Oktober gepflückt werden. Sehr emp-
fehlenswert iſt auch Olivier de Serres. Die
Sorte trägt nicht überreich, aber doch zufrieden

r namentlich an älteren Bäumen. Die
rucht iſt bergamottenförmig, dunkelgelb und

von Geſchmack, ſehr aromatiſch und ſaftig. Jhre
Reifezeit iſt Mitte Januar bis Ende Februar.
Ferner iſt Eſperens Bergamotte zu nennen; ſie
bleibt nur etwas klein. Aehnlich, aber viel
größer iſt „Frau Luiſe Goethe“, die ſich bis
Ende Januar hält. Ungefähr gleichzeitig mit
Joſefine von Mecheln reifend iſt Madame
Verté. Sie beanſprucht eine warme Lage mit
nahrhaftem und feuchtem Boden. Die Frucht
iſt braun beroſtet, mittelgroß und regelmäßig
gebaut. Nicht zu vergeſſen iſt die Winter
forellenbirne, die ſich für alle Formen eignet
und keine beſonderen Anſprüche an Boden und
Lage ſtellt. Sie bringt große, auf der Sonnen-
ſeite rotbäckige Birnen hervor, die ſich bis
Ende April halten. Die r aller Tafel
birnen iſt wohl Karl Cognsé. Dieſe Sorte hält
ſich bis zum ja bis in den Juni hinein,
was wohl hauptſächlich auf die dicke, fettige
Schale zurückzuführen iſt. Der Geſchmack wird
durch den Anbau am Spalier günſtig be
einflußt, bei freiem Stand wird die Birne
fleckig und ſteinig. A. W.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Zwei Aufwiſchtücher ſollte eine praktiſche
ehe ſtets im Gebrauch haben, denn es iſt
erwieſen, daß ein Aufwiſchtuch, das nicht gründ-
lich austrocknet, leicht verſchleißt. Es iſt daher
vorteilhaft, daß ein Aufwiſchtuch immer erſt am
zweiten Tage nach vollſtändigem Austrocknen

benutzt wird. Man wird erſtaunt ſein, umwieviel länger ſich dann die Tücher halten

werden. Sz.z

Einfaches Rehfleiſchgericht. Auch einfaund billige Gerichte kann man aus Re i
herſtellen. Beſonders beliebt ſind Rehfleif
Ragouts. Gewöhnlich verwendet man Bru
Hals ſo Blatt dazu. Die Stücke müſſen,
wenn ſie zerſchofſen und dadurch blutig ſind,
glatt geſäubert und gehäutet werden. Dann
bergießt man Fe mit e Waſſer und

wäſcht ſie danach kalt ab. Man kocht das
Fleiſch mit Waſſer, Salz, einigen lelſnß und
Gewürzkörnern, Lorbeerblatt und Zwiebeln
weich. Dann brät man in Würfel ge4
men Speck aus ſtatt des Speckes
ann man auch Butter verwenden gibt

einige Löffel Mehl hinzu und macht eine gelbe
Mehlſchwitze, füllt von der durchgeſeihten Re
leiſchbrühe zu ibt Eſſig oder Zitronenſa
owie eine Priſe Zucker hinzu; die Soße mu
icklich ſein. Dann zerteilt man das Fleiſch in

beliebige Stücke und kocht es nochmal in der
Soße auf. Man reicht dazu Klöße oder
Kartoffeln. W. Ha.Pudding von gebackenen Semmelſchnitten.,
Dazu gehört: s Semmekn, etwas Milein Eigelb, zwe ein des Lter
Zucker, Vanmille, Koſiwen, ntrauben.

iebenen Semmeln werden in
i en und in etwas

n ha ger Willy n zu Cict Zug
uumd VWewillegeter nd gießt ſie über die

Semmelſcheiben, die man einige Zeit weichenläßt. Dann Wie man die Puddingform und
udding drei Viertelſtunden imkocht den

Waſſerbad. Frau A. in L.
200 gSchokoladen-Creme mit Schlagſahne.erebtne Schokolade wird mit ein u

Waſſer gerührt, dann Arf man ein viert
Liter Milch dazu und läßt es aufkochen. Es
wird nach Belieben geſüßt, eine Stange Vanille
daran getan und acht Tafeln e Ge
latine, mit der man es unter ſtetem Rühren
noch etwas kocht. Etwas verkühlt, zieht man
ein halbes Liter Schlagſahne unter Creme,
die man in eine Glasſchüſſel gibt und mit
etwas Schlagfahne garniert. Frau A. in L.

Bienenzucht.
Jmkerarbeiten im Monat Jannar.

Proſit Neujahrl Lieber Jmkerfreund! Die
Silveſteraufregungen haft du nun glüchkli
überſtanden. Hoffentlich haſt du aber ni
im alten Jmkeraberglauben Silveſternacht an
deinen Bienenvölkern getrommelt und den alten
Spruch ihnen ins Flugloch gerufen: „Jmmen-
volk, Jmmenſchoar, breng Honning mi im
nüen Joahr“. el von alten Jmkern noch
geübte Brauch et durch die Beunruhigung
ünſern Bienen ſehr. Sie ſind in der Winter-
ruhe. Darum vermeide und verhüte alle
Störungen. Ein böſer Störenfried iſt die
Sonne. Sie lockt mit ihren Strahlen manches
Bienchen ins Freie, damit es ſeinen Tod findet.
Feſte Blenden, mit denen der Sturm nicht
klappen kann, oder ein Vorſatz, der nur von
unten Luft zuläßt, verhindern das Eindringender Sonnenſteahien. s iſt auch nicht g
wenn die Sonne die Käſten und Körbe ſtar
erwärmen kann. Der Bruttrieb wird frühzeitig
rege und erfordert Waſſer und Pollen. Das
Pollenfreſſen erzeugt ne die Waſſerholer
kommen um. Alſo laſſe die Sonne nicht auf
die Wandungen deiner Bienenwohnungen
brennen. Wenn du deinen Stand vergrößern
willſt, beſorge dir jeßht Wohnungen und Zu
behör, wenn du nicht ſelbſt bauen kannſt oder
magſt. Jetzt wirſt du ſchneller beliefert als in
der Hauptbienenzeit. Haſt du deinen Zucht
und Betriebsplan für das neue Jahr er
fertig? Wenn nicht, ſtelle ihn dir auf. Jm
nächſten Jahre arbeiteſt du genau danach.

ann denke daran: „Schreibe Ausgaben
und Einnahmen genau auf“. Das Finanzamt
iſt oft ſehr nene und verlangt tdie du ohne Notizen ſchlecht oder Far n
geben kannſt. Damit „Vlel Glück 19281 Schm.



Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Ten der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden. da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten Anonyme Fragen werden grundſägtzlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß

rageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
er Betrag von 50 Fig; beizufügen. Für jede weitere Frage

ſind gleichfalls je 50 Pfg. mitzuſenden. Anfragen, denen
weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
Deantworiet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.

m Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
ehandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich

nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht ilt werden Die Schriftleit ung

tage Rr. 1. Meine ſechsjährige Stute
läßt ſich weder putzen noch das Geſchirr auf
oder u Ferner läßt ſie ſich beim Be
lagen nicht aufhalten, ſo daß ſie jedesmal in

en Zwangsſtall muß. Sie ſchreit ſehr und
chlägt mit Vorder- und Hinterbeinen aus.

ie iſt hier abzuhelfen D. H. in H.
Antwort: Es iſt natürlich ſehr ſchwierig,

ohne eingehende und wiederholte Unterſuchung
Jhrer Stute zu worauf die erwähnten
Untugenden zurückzuführen ſind. Mit Gewalt
läßt ſich dabei nichts machen, Sie können nur
durch Ruhe und Güte bei dem nervöſen Tiere
Erfolg haben. Vor dem Beſchlage können Sie
der Stute von Jhrem Tierarzt eine Morphium-
Einſpritzung machen laſſen. Ueberhaupt möchte
ich Jhnen raten, die Geſchlechtsorgane Jhrer
Stute tierärztlich unterſuchen zu laſſen Vet.

Frage Nr. 2. Eine Kuh, die einmal ge-
kalbt hat, iſt nicht wieder trächtig geworden,
da ſie Scheidenkatarrh hat. Nachdem der
Katarrh abgeheilt, brachte ich ſie wieder zum
Bullen. Jch glaube ſicher, de ie jetzt tragend
iſt. Verwendet wird die Kuh zum Ziehen
und bemerke ich noch, daß ſie ſchwer atmet
und ſtark ſchwißzt. Das Allgemeinbefinden iſt
nicht geſtört. Sollte der ſchwere Atem nicht
vergehen, müßte ich die Kuh abſchaffen; oder
kann es noch beſſer werden G. S.

Antwort: Das ſchwere Atmen und
das Schwitzen ſind Zeichen von Schwäche, die
ln die Jolge des Scheidenkatarrhs ſind.

ndernteils iſt die Urſache vor allem a
in der Trächtigkeit zu ſuchen. Hat die Ku
abgekalbt, wird ſich vorausſichtlich wieder nor
male Atmung einſtellen. Ueberanſtrengen Sie

jetzt das Tier nicht. Dr. S.
J rage Nr. 3. Mein ſechs Monate altes

Schwein im Gewicht von ungefähr 62 kg frißt
eit Tagen nicht mehr gut. Jch ver
üttere Kartoffeln, Weizennachmehl und etwas
p mehl. Iſt es zweckmäßig, das Weizennach-

me weiter zu füttern? ieviel Gehalt an
Eiweiß hat dasſelbe? Wieviel muß ein
Schwein in dem oben genannten Gewicht täglich

freſſen? Ch. W. in W.ntwort: Jhre Fütterung muß als zu
weichlich angeſehen werden und hat infolge
deſſen wahrſcheinlich zu einer Erſchlaffung der
Verdauungsorgane geführt. Um dieſe wieder
anzuregen, empfehlen wir Jhnen, etwas Erde,
kleine Kohlenſtückchen oder zerkleinerte Ziegelſteine in den Stall zu werfen Das Schwein
wird dieſe gern aufnehmen und hierdurch eine
Entſchleimung des Darmes bewirken. Das
Weizenmehl kann als ein ausreichendes Maſt-
futter angeſehen werden. Wir Jhnen
empfehlen, in erſter Linie Gerſten oder
auch aisſchrot g verabreichen. urch ge
ringe Gaben von Kochſalz findet eine Stärkung
der Magenſäure ſtatt. W Gaben aſeraber fheren, ſoweit ſich be häit Freßluſt ein
ſtellt. Weizennachmehl enthält 12,3 Prozent

7 ohprotein. Der Futterbedarf je
Tag dürfte ſich im Durchſchnitt auf 2 bis
2,50 kg Kartoffeln und 0,50 bis 0,75 kg
Kraftfutter ſtellen. Dr. Bn.

Frage Nr. 4. Meine vierjährige Jriſh-
TerrierHündin leidet an einer Hautkrankheit,
die mit Juckreiz beginnt, der die
Hündin zum Benagen der juckenden Hautſtellen
z. Hierdurch entſtehen näſſende, kahle
lecke und rote, kleine Pickel, die nach kurzer
ir unter Schuppenbildung abheilen. Bald
rießen an den en Stellen wieder Haare.

Die bisher angewandten Mittel halfen nur vor

übergehend. Wie kann ich dieſe Krankheit
dauernd heilen? H. W. in B.

Antwort: Jhre Hündin leidet an einem
näſſenden Ekzem, das wahrſcheinlich auf fehler
hafter Blutmiſchung beruht. Laſſen Sie ſich
von Jhrem Tierarzt Fowlerſche Löſung ver

die Sie tropfenweiſe in ſteigenden
engen dem Futter zuſetzen. Außerdem ver-

meiden Sie bei der Fütterung jede ſcharf S
würzte Speiſe oder Tunke. Die innerliche Be
r können Sie durch mehrmalige Sul-
argil-Bäder noch unterſtützen. Vet.

Frage Rr. 5. Bei meiner zwet Jahre
alten Katze tritt nach jeder Mahlzeit Erbrechen
ein. Sie bekommt täglich drei Mahlzeiten, und
dieſe beſtehen aus gutem, geſundem, rohem
oder gekochtem Pferdefleiſch und hin und wieder
Bückling. Das Tier iſt ziemlich geſchwächt.
Könnte das Erbrechen mit der Ranzzeit zu
e in der ſie ſich vier Tagenefindet R. in N.Antwort: Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß das Erbrechen mit der Ranzzeit zuſammen-
hängt. Jn dieſer Zeit kommen Katzen, die im
Hauſe feſtgehalten werden, ſehr herunter und
bleiben länger brünſtig, als wenn ſie ſich in
z Liebe betätigen können. Sollte das Er
rechen nach der Ranzzeit nicht aufhören,

würden wir Jhnen raten, einen Tierarzt zu

konſultieren. Vet.rFrage Nr. 6. Habe 1 Hektar
Morgen) Pachtland, das tief und naß liegt
und je Morgen 100 Mk. Pacht koſtet. Jch
möchte nun eine Brombeeranlage einrichten
und bitte um Angabe der zweckmäßigſten Dün-
gung. Woher kann ich die Sträucher beziehen
und men verkauft man die Beeren am vor
teilhafteſten Jſt der Boden zu rigolen? Wann
iſt die günſtigſte Pflanzzeit und wie werden die
Brombeerſträucher jährlich gepflegt? J. R. in G.

Antwort: Wir raten Jhnen von einer
Brombeeranlage ab. Erſtens rentiert ſich dieſe
infolge der hohen Pacht nicht, zum andern iſt
die feuchte Lage hierfür ungeeignet. Eine An
lage von Himbeeren oder Erdbeeren iſt ent
den J x Bei Erdbeeren müßteer feuchte Boden etwas trockengelegt werden;
dieſes geſchieht durch Tieferlegen der Steige,
der Aushub wird auf die Beete geworfen. Die
e beträgt bei Himbeeren 1 m im

uadrat, bei Erdbeeren 605660 bis 70 cm. Die
Bodenbearbeitung kann mit dem Pfluge ge-
ſchehen, kleine Jurche, und zwar 25 bis 30 cm
tief. Die Pflanzzeit iſt bei Himbeeren das
Frühjahr, bei Erdbeeren der Monat Auguſt.
Als Dünger iſt möglichſt Stalldünger zu geben,
dazu je ein viertel Hektar (Morgen) 60 bis
80 kg ſchwefelfaures Ammoniak, 80 bis 100 kg
40prozentiges Kali und dieſelbe Menge Thomas
mehl oder Superphosphat. Die Düngung iſt
jährlich zu geben. Außerdem alle drei bis vier
Jahre zehn bis zwölf Zentner Düngekalk oder
die Hälfte Aetzkalk. Als Sorten nehmen Sie
die bewährten Werderſchen. Rz.

Frage Nr. 7. Jch beſitze ein Grundſtück,
durch welches ein kleines Bächlein fließt. Jn
demſelben befinden ſich einige Jorellen. Der
Lage entſprechend könnte man etwa 500 qm
8 Fiſchteich anlegen, was ich auch beabſichtige.

ſt eine ſolche Anlage rentabel? Wie wird ſie
angelegt und mit welchen Fiſcharten beſetzt?
Empfehlen Sie mir Fachzeitſchriften und
Bücher, aus denen man die nötigen Anleitungen

entnehmen kann? J. H. in
Antwort: Die Anlage des etwa 500 qm

großen Teiches ſat ſo zu erfolgen, wie das
Gelände ergibt, d. h., es werden die nötigen
Dämme dort hingebaut, wo das Gelände anteigt. An der lefſten Stelle wird der Ständer,

er Mönch, d. h. die Ablaßvorrichtung, eingebaut.
Es iſt am einfachſten, wenn Sie ſich einen
ſolchen in einer Teichwirtſchaft w. um ſich
ein Bild davon machen zu können. Der
Ständer wird am g. aus Brettern her-
geſtellt, ebenſo die Ablaßrinne. An Fiſchen
würden am v wohl Forellen eingeſetzt, da
im Bache ſich ſchon ſolche befinden. iſt y
anzunehmen, daß das Waſſer ziemlich kalt iſt.
Ob ein ſolcher Betrieb rentabel iſt, läßt ſich
nicht ſagen. Jedenfalls iſt bei ſo kleinem Be
triebe, der keine beſondere Arbeitskraft er

fordert, immerhin mit einer beſcheidenen Rente
zu rechnen. An Fachzeitſchriften iſt die
„Fiſcherei Zeitung“ in Neudamm, Bez. Jfö.,
Preis monatlich
An Büchern: „Das Jahr des Teichwirtes
und Fiſchzüchters““ von Hans
ſchitz, Preis 1,20 RAM., „Praktiſche An
leitung zur in Teichen“, von Max
v. d. Borne, Preis 2,80 RM, r n
in kleinen Teichen“, von Dr. Emi
Preis 2 RM. Alle dieſe Bücher ſind im Ver

von Deb
1,.20 RM., zu empfehlen.

Walter

lage von J. Neumann, Neudamm, Bez. Ffo,
erſchienen und von dort zu beziehen Kle.

Frage Nr. 8. Vor etwa zehn Jahren
wurde ein Obſtgarten angelegt. Die Bäume
haben ſich gut entwickelt. Die Zwiſchenſtreifen
nutzte ich durch Ackerbau. Jn den letzten zwei
Jahren hatte Serradelle eingeſät.
abſichtige, jetzt Lu
iſt friſcher Sandboden. Rajolen kann der
Baumwurzeln halber nicht. Würde die Luzerne

V bezerne anzubauen. Der der

We Gibt es mehrere Sorten Luzerne?
elche ſoll ich zur Saat verwenden Wieviel

muß ich ausſäen? Welche Düngung wird emp-
pfohlen und zu welcher Jahreszeit ſoll die Aus
ſaat vorgenommen werden? H. Sch.

Antwört: Wenn Luzerne auf friſchemin G.
Sand wachſen ſoll, muß der Grundwaſſerſpiegel
2,50 bis 3
Winter
ſaurem Kalk gekalkt werden. Der Kalk wird
gut untergekrümelt; Rajolen iſt nicht nötig,
Jm zeitigen Frühjahr werden drei Zentner
Thomasmehl und 1,50 Zentner vierzigprozentiges
Kalidüngeſalz je ein viertel Hektar geſtreut und
aingeegst. Gutes Wachstum kann nicht verbürgt
werden.

m tief liegen. Dann muß über

von 100 bis 200 Quadratmeter. Verſchaffen
Sie M als Saat Sandluzerne. Ausſaatmenge

orgen 7,50 bis 10 kg. Die Luzerne-
amen werden in ganz dünn beſtellten Hafer

(5 bis 7,50 kg je ein viertel Hektar) gedrillt

Machen Sie kleine Ver

e Morgen mit 20 Zentner kohlen-

oder breitwürfig ausgeſtreut; mit leichter Saat
egge übergeeggt und gewalzt. Der 9 e muß,
wenn er anderthalb Handbreit hoch iſt,
abgefuttert werden. Er darf nicht reif werden
Ausſaatzeit Mitte bis Ende April. Dr. E.

Frage Nr. 9. Meine
bäume waren. in dieſem Jahre von unzähligen

befallen.
Zeit ſind die Blattläuſe am beſten zu be

kämpfen S. in R.Antwort: Zur Bekämpfung der Blattläuſeſpritzen Sie im Herbſt und Frühjahr mit zehn
rozentigem Obſtbaumkarbolineum. Finden ſich

rün

Muspflaumen-

Womit und zu welcher

n ungünſtigen Sommern dennoch Blattläuſe
ein, ſo ſind die Bäume ſofort, beſonders an
den Blattunterſeiten. mit zweiprozentiger
n a zu ſpritzen. Nach Regenmuß dieſes wiederholt werden. Rz

Frage Nt 10. Jn meinem Keller gibt
es in großer Anzahl Kelleraſſeln. Dieſe freſſen
Kartoffeln, Obſt uſw. an. Was iſt zu tun, um
das Ungeziefer zu vertreiben G. R. in L.

Antwort: Die Kelleraſſel (Oniseus
asellus L.) gehört zu den Krebstieren (Orusta-
cea), und zwar zu den iſopoden Malakoſtraken.
Sie ernährt ſich im allgemeinen von faulenden
Pflanzenreſten, e aber auch nicht r
lagertes Obſt, Kartoffeln und Gemüſe. Jm
Oöſtgarten frißt ſie gern das Fallobſt an und
wird dem Gärtner in Gewächshäuſern durch
Anfreſſen von Sämlingen und Blüten oft ſehre Jhre Sekampfung geſchieht auf ver
ſchiedene Weiſe. Am ausſichtsreichſten iſt das
Giftköderverfahren. Man ſtellt aus geriebenen
Rüben, Mehl und wenig Waſſer oder aus
Kleie und Sirup und dergleichen einen ziemlich
dicken Brei her und gibt auf 1 kg Brei etwa
100 g Schweinfurter-, Urania- oder St. Urbans
rün. Den ſeinen Köderbrel verteilt man in
leinen Häufchen, am beſten auf dunkler Papp

unterlage im Keller. Die bei der Verwendung
der genannten arſenhaltigen Mittel nötigen
Vorſichtsmaßregeln müſſen natürlich beachtet
werden. An Stelle des Breis können auch
Scheiben friſch gekochter Kartoffeln mit einem
Arfſenmittel beſtreut und ausgelegt werden.
Nach Beendigung der Fern tut man
ut, die Reſte der Köder ſorgfältig zu ent

ernen. Dr. S.Dir Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, find zu richten an den Verlag J. Neumann, Nendamm Bez. Ffo.). S
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Frizen märk. 237—-240 Viktorigerbſen 51,00--57,00
Voggen märk 238--241 Kl. Speiſeerbſen 32,00--35,00
r ergerſte 220-266 Futtererbſen 21,00--22,00
J i ntergerſte S Peluſchken 20,00--21,00
Ja märkiſcher 204-215 Ackerbohnen 20,00 21.00
Mais loko Berlin 220-222 Wicken 21,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14.,00--14.75
100 Kilogr. 30,75-—-34,25 Lupinen, gelbe 15.70 16.10
Röggenmehi Seradella 21,00 265,00

100 Kilogr 31,50--34,25 Rapskuchen 19,79 19,80
Weizenkleie 15,00 Leinkuchen 22,10--22.40
Roggen leie 15,00 Trockenſchnitzel 12,20 12,40
Vaps 345 350 Soya-Schrot 21,10--21,70
Leinſaat S Kartoffelflocken 23,80 24,20

Spannung in der Schwerinduſtrie.
Die Differenzen um die Durchführung des

Arbeitszeitſchiedsſpruches für die Metall
induſtrie und die Arbeitszeitnotverordnung
vom 16. Juli haben zu einer Verſchärfung der
Lage in der rheiniſch weſtfäliſchen Metall
induſtrie geführt. Der Deutſche Metall
arbeiterverband kündigt infolge der Weigerung
des Bochumer Vereins und der Deutſchen Edel-
ſtahlwerke, die im Schiedsſpruch vorgeſehene
Arbeitszeit durchzuführen, gewerkſchaftliche
Kampfmaßnahmen an. Vorausſichtlich dürften
die Kampfmaßnahmen der Gewerkſchaften ſchon
in den nächſten Tagen durchgeführt werden.

Einigung bei Krupp.Nach meadrmaligen Verhandlungen zwiſchen

dem Direktorium der Firma Krupp und dem
Betriebsrat wurde eine Einigung in der Ar
beitszeitſtreitigkeit erzielt. Hiernach führt die
Firma Krupp ab Montag, dem 9. Januar, die
im Schiedsſpruch vorgeſehene Arbeitszeit durch.
Auf dieſe Einigung wurden die ſeitens der Ge
werkſchaften bereits angekündigten Kampfmaß-
nahmen ſofort rückgängig gemacht.

Keue Ermäßigung des Privaföſskonts.
Der Privatdiskont erfuhr am Freitag eine

neue Ermäßigung um 4 Prozent auf 63
Prozent für beide Sichten. Der Vorgang hat
eine gewiſſe I erraſchung hervorgerufen, denn
innerhalb von noch nicht einer Woche iſt damit
ſeit Beginn des neuen Jahres der private Zins
fuß dreimal um je Prozent herabgeſetzt
worden. Es prägt ſich darin die ſeit Beginn
des neuen Jahres zutage tretende ſtarke
Verflüſfſigung des Börſengeld-
marktes aus.

Der Kaliabſatz im Jahre 1927. Der Abſatz des
Deutſchen Kaliſyndikats im Dezember 1927 betrug
1,004,750 Dztr. Reinkali gegen 958,861 Dztr. Rein
kali im gleichen Monat des Vorjahres. Der Ab
ſatz in den erſten 8Monaten (Mai bis Dezember)
des laufenden Düngejahres beträgt 6,504,334 Dztr.
Reinkali gegen 6.230,951 Dztr. in den erſten 8
Monaten des Düngejahres 1926/27.

Berliner Produktenbörſe vom 6. Januar Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm ſonſt per 100 Kilogramm. in Goldmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 6. Januar
Weizen 245-247. Roggen 241--245. Sommergerſte 250
bis 265, Wintergerſte Hafer 226--228, Mais 215--216,
Vikt -Erbſen 400- 430, Weizenmehl 35,25--36,25. Roggen-
mehl 33,75--34,75, Weizenkleie 16,00 16,30, Roggenkleie
15,80--16,20. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm
im übrigen für 10 Kilogr.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 6. Januar.
Weizenſtroh r gergeh 1,15--1,25, Roggenſtroh draht-
gepreßt 1,15--1,25, Haferſtroh drahtgepreßt 0,90--6. 95,
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 0,90--0,95, Roggenſtroh bindf.
gepreßt 0,80--0,85, Weizenſtroh bindf.-gepr. 0,80-—0,85,
Heu, gutes 2,70-3,00, Luzerne 4,20-—4,70.

Magdeburger Zuckermarkt vom 6. Januar. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 27,00, Januar

Aue jHn Sonnabend, den 7. Januae 7928

Die deutſche Auslanöverſchuldung.
Jm neueſten Heft von Wirtſchaft und Statiſtik

wird eine Berechnung über die Höhe der deutſchen
Auslandverſchuldung veröffentlicht. Die Auf-
nahme von Auslandanleihen belief ſich von 1924
bis Ende 1927 ohne die Dawesanleihe und ohne
die zur Konvertierung langfriſtiger Anleihen be
ſtimmten Beträge auf 4,55 Milliarden M. Davon
waren 4,25 Milliarden M langfriſtige und 294
Mill. kurzfriſtige Schuldverſchreibungen aufge-
nommen. Von den langfriſtigen Auslandanleihen
entfallen rund 28 Proz. auf öffentlichrechtliche
Körperſchaften einſchließlich Kirche, und rund 16
Proz. auf öffentliche Unternehmungen. Die kurz-
friſtigen Anleihen wurden zu 83 Proz. von öffent
lich-rechtlichen Körperſchaften aufgenommen.

Unter den Anleihegebern Deutſchlands nehmen
die Vereinigten Staaten die erſte Rolle ein. Die
kurzfriſtigen Anleihen wurden ausſchließlich in
den Vereinigten Staaten untergebracht. An
weiter Stelle unter den Anleihegebern ſteht Hol-
and. Die Kreditbedingungen haben ſich ſeit dem

e 1925 ſtetig gebeſſert. Die Nominalver-
Zzinſung der Anleihen betrug im Jahre 1924/25
durchſchnittlich 6,87 und 1927 nur noch

rund 6 Proz.
Gleichzeitig find die Emiſſions- und Auszahlungs
kurſe geſtiegen Die Spanne zwiſchen dem
Emiſſions- und Auszahlungskurs iſt von 6 Proz.
im Jahre 1925 auf etwa 3,75 Proz. geſunken. Jns-
geſamt ſind der deutſchen Wirtſchaft in den Tahren
1924 bis 1927 aus den langfriſtigen Anleihen mit
einem Nominalbetrag von 4.25 Milliarden M.
nur etwa 3,83 Milliarden M tatſächlich zuge-
floſſen Auf Grund des heutigen Standes der
Anleiheverſchuldung ſind bei einer durchſchnitt-
lichen Verzinſurg von rund 6,55 Proz. für lang
friſtige und 524 Proz. für die kurzfriſtigen An-

leihen für das laufende Jahr etwa 275 Mill. M.
Zinſen zu zahlen.

Neben der langfriſtigen Verſchuldung beſtehen
noch ſonſtige Schulden, die entweder Warenkredite
oder Bank- und Betriebskredite ſind. Es handelt
ſich hier meiſt um kurzfriſtige Kredite. Auf Grund
ahlenmäßiger Unterlagen zumeiſt vertraulicher

Art wird die Höhe der Verſchuldung aus dieſen
Krediten auf 4,6 bis 5,1 Milliarden M. geſchätzt.
Aus der langfriſtigen Anleiheverſchuldung von
4,2 Milliarden M. und der ſonſtigen Verſchuldung
von 4,6 bis 5,1 Milliarden M. ergibt ſich eine
Geſamtverſchuldung Deutſchlands von 8,8 bis

9,3 Milliarden M. ohne Dawesanleihe.
Dieſer Geſamtv rſchuldung Deutſchlands an

das Ausland ſteht vuch eine Verſchuldung des
Auslandes an Deutſchland gegenüber. Nach den
Angaben des Statiſtiſchen Amtes iſt anzunehmen,
daß die deutſchen Schulden aus Waren und Bank-
krediten zurzeit etwa 2,7 Milliarden bis 3,2.'Milli-
arden M. betrager, einſchließlich der ſogenannten
Ruſſenkredite. Ein Gegenüberſtellung der Schul
den und Forderungen ergibt einen Saldo zuun-
ren Deutſchlands von 5,6 bis 6,6 Milliarden

a

Die Verzinſung der Anleiheſchuld ohne Dawes
anleihe und der erwähnten langfriſtigen Jn-
duſtriekredite erfordert im Jahre rund 280 Mill.
Mark. Dem ſtehen gegenüber die Zinſen Deutſch-
lands aus der en das Ausland gewährten
Krediten. Unter Ausſchaltung der Handels-
kredite rechnet das Statiſtiſche Amt mit einem Be-
trag von etwa 2 Milliorden verzinslicher Forde-
rungen, für den ein durchſchnittlicher Zinsſatz von
334 Proz. anzunehmen iſt Das macht alſo rund
75 Mill M. aus, d. h., der Saldo der Zinſen be
trägt rund 400 Mill. zuungunſten Deutſchlands.
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Metallpreiſe in Berlin vom 6. Januar (feſtgeſtell

von der Verein. für die deutſche Elektrolytkupfer-Notigz)
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 135.25
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

59 Schles. ldsch. Rgg. Pf. 8.30
Anh. Roggen. I.-3. Asg 10,35 8*, Thür. ev. K. Roggw. 9,20

5 Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 12,62 [59, Westt. Prov Kohl. 109231

Nürnberger Hercules-Werke A.G. Die Geſell
ſchaft ſchließt nach Abſchreibungen von 56 936 RM.
(i. V. 78 818 RM) mit 127 715 (44 622) RM.

Sächs. Pr. V. G. IIu. 12

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,50
Antimon (Regulus) 0,94—0,99FeinSilber, ca. 900 fein 79,75 80,00

Reingewinn, aus dem erſtmals eine Divi-
dende von 5 Prozent verteilt wird.
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Vorkurse der Berliner Börse vom 7. Januar

27.15, Februar 25,30, März 27,45. Tendenz Ruhig.

Milollkuä

Ruhig.
Berlin, 7. Januar. (Eigene Drahtmeldung)-

An der Sonnabendbörſe war das Geſchäft ruhig,
da die zweite Hand ſich am Wochenſchluß von
einer Beteiligung an den Effektenumſätzen in ſtär-
kerem Maße zurückzog. Die Grundtendenz war
freundlich.

Hallische Börse vom 7. Januar
(Io Reſchsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute VortagAn P. Cred a 25 G 147 G Glauz. Zuck. 100 G 100 G
Hanf. Bankv. 144bBr] 14260 Halle Mal 1420 145Gew. un dis 9300 330 Halie Hetist. 40 es
vandcredltd 95 G 95 G HalleMasch. 169 G 170b0
Zorb. Bankv 90 0 93 G do. Röhren 746 74 G
Krügershall 1480 150 b tHildbr. Mühl 58 60.5
Mansfeld 125,5 G 127,25 Moritz ſahr 23 G 23 b G
Prehl. Bruk. 226 216 G Gb. lentzsch 75 B 74 b
Riebeck Mo. 161 0 i61 G KsbSchmied 100b 96
Wersch WBf 163 183 G Körbisdorf? S S3ruckd. Ntl. 6050 G 5900 G Kytth. Hütte 72 G 71 GAmmend. P 2300 231601 G. Lindner 49.75 B. 46,5 b
Cröllw. Pap. S 145 G SchraplKalk 75 b 70 bCönn. Mal 1150 115 G Stm. igleb. 92,5 G 83 b Br
Eiſlend. Katt. 90 o 89 b Gr Vester 63.5 G 61
Els. Brünner 250 25 G Wegelin H. 13066 130 6B
Engelharät 230 G 230 G ZeſtzMasch.) 1636 165
F.Zimmerm. 16 bBr 17v0r ZuckertHallel 836 84

Die Halleſche Börſe vom Sonnabend war nicht
ganz einheitlich, jedoch war die Grundtendenz
freundlich. Banken waren überwiegend geſucht
und etwas höher. Jntereſſe zeigte ſich auch für
Montanwerte, beſonders für Prehlitzer, die
10 Prozent gewannen. Am Markt der Jnduſtrie-
papiere beſtand große Nachfrage nach Schrap-
lauer Kalk (plus 5 Prozent). Auf die Meldung,
daß wahrſcheinlich die Dividendenzahlung wieder
aufgenommen werden wird. waren auch Veſter
geſucht und gewannen 254 Prozent. Kaiſerbad
Schmiedeberg wurden zu 100 Prozent gehandelt
(plus 4 Prozent). Gottfried Lindner konnten
31 Prozent von ihrem letzten Verluſt wieder
aufholen. Schwächer waren Zimmermann. Jm
Freiverkehr wurden Bühring zu 10 Prozent ge
handelt.

Produktenbörſe zu Halle vom 7. Januar 1928.
Weizen ruhig 243-—250 (243-—250), Roggen ruhig
252—258 (252--258), Braugerſte feſt 260-287
(257-—-284), Futtergerſte ruhig 224—-234 (226 bis
236), Hafer gefragt 231-236 (230-—235), Mais
feſt 215 loko (215), Viktoriaerbſen ſtill 45—47
(416-—-48), Futtererbſen ruhig 18--20 (18--20),
Weizenkleie gefragt 15—-15*4 (15--1524), Roggen-
kleie gefragt 15 16 (15 16), Malzkeime
12 13 (1234 13). Das etwas ſtärkere An
gebot in Brotgetreide wurde von den Mühlen
nur zögernd aufgenommen. Braugerſte war in
mittleren Qualitäten ſtärker angeboten, doch zeig
ten die Malzfabriken erhöhtes Jntereſſe, feine
Sorten waren geſucht. Für Hafer veſtand etwas
beſſere Konſumnachfrage. Mais in Lokoware ſehr
gefragt, doch kaum angeboten. Futtermittel blei
ben weiter geſucht.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
7. Jan. Auftrieb: 2573 Rinder, 1300 Kälber, 3945 Schafe,
8361 Schweine. Preiſe: Rinder 20--62, Kälber 40--84,
Schafe 25—-60, Schweine 1. 2. 58--61, 3. 56--57,
4. 53-—55, 5. 47—51. Marktverlauf: Ruhig.
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Darmetadtbank 239,00 Contt Caoutch. 118,00 Hans Lloyd Nordd. Wolle Schub. -Saj rer 353,50
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Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.

Saale W. F. Elbe W. FGrochlitz 6. -1,3409 Außig 6. --0,26 12
Trotha 6. 1,14 16 Dresden 6. --1,90 04
Bernburg 6. -1,2727 Torgau 6. --0,24 06Calbe, O.-P. 6. 1,62 22 Wittenberg 6. -1,26 03

Unterp. 6. r Roßlau 6. -0,57 OGrizehne 6. -1,00 15 Aken 6. -0.7908
Hav Barby 6. -0,96 13Brandenburg Magdeburg 6. -0,70 06

Oberpegel Tanger-Unterpegel 5. 1,58 münde 6. -1,55 05
Rathenow Wittenberge 6. -3,06 06Oberpegel 5. 1,82 02 Lenzen 5. -53,24 09
Unterpegel 5. 1,32 02 Dömitz 6. -2,91 05

Havelberg 5. -2,88 04 Darchanu 25
c

Berliner Börsenkurse
vom 6. Januar.

Die Notterungen für Akten und Anleſhen verstehen sleh in
„Reſohsmark für 100 Refchsmark““; für auf Papiermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reſchsmark“

gekennzeichnet durch hioter der Notterung).

Deutsche Hnleſhen Bankaktien
G. I. T. A. D. Cred. Anst. 149,00

94.,70 Be 263,0091 91 20 Hyp. -Ba2 00,00 Com.- u. Privatp. 179,75 118,00

67,60 67.,50

Dt.Glidanl t. 32

do kkl. do t. 25
Dt. Reichsanl. 27
Ditsch. Ablösgs.
schuld einschl
Auslösungsr. 52,40

do ausschließt
Auslosungst 17,12

do. Schutzg. An 8,50

Eisenbahnaktien

Darmst Nat.“B. 2
Deutsche Bank 169,87
Disk. mand.52,25 Dresdner Bank 164,650
Ha. Bankverein 144,00

16,10 Reichsbanb
8,00 Sachsische Bank 186, 00 186,00

industrieaktien

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind. 169,00
Braunschw. Kohl 293,50
Braunschw. lIute 161,50
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C. 150,00
BuderusEisenw 107,60
Bürstfbr Kränzl
Busch Opt Ind.
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon 79,25

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk. 2
Carton. Loschw. 119,75
Chart Wasserw. 133.50
Chem. F. Buckau 113,50
Chem. F. Grünau 94,00
Chem v. Heyden 137,50
do. Milch 82.00

do. Ind. Gels.
Chrom. Najork 115,50

T Akkumulatoren 196,50
Adi. Porti.-Zem. 158,00
Adier Oppenh. 200,00
Adlerhütte Glas 127,25
Adlerwerke

za 69,75Elektr. Ges.Ah Vrz. 687,60
Ammendf. Papier 230, 00

Anglo-Guano S hAnh. Kohlenw.
do. do. V. A.Anicerwerke A. G. 162, 50
Annabg. Steingut
Augsb. Nbg. MEb.

o Verkehrsw 176,50
Aiig. D. Kleinb.
Brschu L. -Eis.
Dt. Eisenb -Betr
Elektr. hiochbahn
Halb.-Blb. A. G.
Halle-Hettst.
Niederlaus Eb.
Schantungbahn

Schiffahrtsaktien
m reren ſie. 25 180.12an. -Südam. 220,00 220, 00
Hansa, Dampfsch. 216,00 219,00Nordotsch ioyo T 73 ch s ba
Ver Elbschiftahrt 62, ßenbe. 80
Brauerelaktien b erger, Tiefb.Bergmann Elek.230,00 231,00 Berlin-Gub. Huttf.

299,00 300,00 do. Holzkont.

86,00
182,60

50

tengelhardt
öwenbrauerei

Concord. ch. Fab. 25
do. Spinnerei 143,25

Cont. Caoutch 117,00
Corona Fahrr.
Cröliwitz. Papier 143,12

Daimler Motoren 95,00
Dessauer Gas 179,26
Dtsch. Atl. Telgr. 109.,00

do. Asphalt 166,00
do. Babcock 163,00
do. Erdöl A. G 142,25
do. Fenstergl 6,60
do. G. a.do. Gußsta 104,00
do ute-Sp. 183,00
do abel 99.,50
do. Kaliwk,
do. Linoleumw.
do Maschinen 75, 00
do, Post-u. Eis. 33,50
do. Schachtbau 120,00s oo 416.00 do. Karir. Ind.

147,00 154,00 do. NMasch. F.Schulih. Patzenh.
kaioa. B. Riebeck

a. S gla 77, 00

do. Tel. u. Kad.,
do. Ton- u. Stz.
do. Wollwaren

161,50 do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Donnersmarckh,

0 Doering&Lehrm.

Filenburg Katttrn
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-
Eisen Velbert

o0 Eisenmatthes
E. Licht u. Kraft

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
Faber Bleistitt
Fahlb. Saccharin

50 FalkensteinGard.
I. G. Farbenind
Feldmühle Papier
Felt. Guſſieaume
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Fröbelns Zucker

Gaggenan
7,00 Gebhardt Co.àOebhardt& König

Gelsenkirch. Berg
Genuthin Zucker

50 GermaniaPortiC.
EGes. l. elekt. Unt.

Gildemeister
Gladbach Wolle

50 Glaurigerzucker
Glockenstahlw.

00 Gebn Goedhardt

—IDtsch. Steinzeug

170,00

30,87

172.50

M. 131,75

Eschw. Bergw. 2389,00 230

212,00
131,67

85,00
175,00

31,00

171,00
131,60

Hügers Verzk.

00 Kalker Masch

00 Körbisdort Zuck.

Körtings Elekt.

00 Leipz. Immobil.

Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hammersenu. Co.
Hannov. Masch.
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen
Harb Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Heckmano A G.
Hedwigshütte
Hildebrd. Mühlen

do. Holzind,
Hilſewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kupler
Hirschb, Leder
Hoesch Stahlw.
Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle

Ilse Bergbau W
Industriebau
Max Jüdel Co.Jülich Zucker

Kahla Porzellan
Kaliw. Ascherslb.

Karlsruh. Masch.
60 Klöckner-Konz. 136,50

Köln-Neuess, 5
Köln. Gas

Gebr. Körting
Kyflhäuserbütte

Lahmeyer Co.
Laurahütte

122.00
169,00 169,00
150,00

70,00

96,0095,25
126, 0 125.00
79,87 76,00

171,50 170,25
84,00 683,50

Leipa. Landkratt
12475 132.37
o2250,7

Leipz. PianoZim. 146,25
LeonhardBraunk.
Leopoldsgrube 101,00
Lind. Eismasch. 157,50
Lindbg. Stahlw.
Lindströn A. G. 340, 00
Linge! Schuhfbr. 78,50
Lingner- Werke 118,50
L. Loewe G Co. 267,00
Luckau a. Steffenudensch. Met. 113,75
Lüneb, Wachsbl. 99,00

do. Möünlen 126,50
Mannesmannröht. 165,00

00 Mansfeld A. -G. 127,00
Maschfb. Buckau 161,25

Kappel 82,75
mg.

Niederiaus. Kohl. 170,00
Nordd Wollkäm. 172,00
Oberb. Ueber Z. 103,67
Obsch.-Eisb.-Bd.

Kokswerke 102,25
do. do. Genuß 80,75

Oeking. Stahl 32,00
Orenst. 82 138,25
Osnabr. Kup u
Ostwerke 369,75
Phömn Bergdau 195,50

do. Braunk. 111,75

Plauen Gardinen 133,00
Plauen Spitzen 62 00

do. Stickerei 163,00
Plauen Tüll u. G. 80,00
Pöge Elektr. 114,00
do V 91,50

Rathgeb. Wagg. 63,00
Rauchw Walter 97,75
Ravensb. Spiun.
Reichelt Meitali 97,00

Pavier 266,00

Jul. Pintsch 165,00

148,60

186,00
ws R

25 Riedel

00 Scheidemandel

25 Stock Co.

da 9,00

Reiß Martio
Bhein. Brauuk. 255,80

hein. Chamotte 68,00do. Elektrizität 129,00
do. Maschinen 18,12
do. Spiegelgl. 186.,00

Bheinstanl, 187,25
Rh.-W'otf. Kalicw 140,50
do. do. Sprgst. 110,00
Rheydt Eleitech. 1637 2
A Riebeck Mont.

stroh- Werke
Roddergrube 635.00 635
Ph Rosenth. P. 124,00
Rositzer Braunk.
Rositrer Zucker 9,50
Rütgersw. A. G. 102,00

Sachsenwertk 128, 00
SachsCartonn. M.
SachsGußstDöhl. 150,00
Salzde
Sangerh. Masch. 133,00

„50 Sarotti- Schokol. 190,00
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement 147,25

Schneider, Hugo 117.00
Schomburgsöhn. 130,00
Schönebeck Met. T. 00
Schubert Salzer 352,00
Schuckert Co. 182,00
Siegen-Solinger 00
Siemens Olasind.
Siemens &Halske 297,25
Sinner A.-G.
Sonderm. Stier 80,00
Spinn. Renner. S
Spreugst. Carbon 118,25
Stadtberg, Htt.
Stabturt. Chem.

Stöhr Kammgarn 169,
Stoewer Nähm. 66,00

822328

oo do. Waldhotf
Zimmermann

C. Tack e He
Tafelglas 3Teichgräber
Telefon Berliner
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas
„Gas Leipzig.

Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tüllfabrik Flöha

00 Ver. Gianzstott.
Gothaniawerk
HarzerPortl. C

do. Jutesp. Lit. B
do. Laus. Glas
do. Mark. Tuch
do. Port.-Zem.

Schimischow

V. SchuhBern W.
do.
do. St.Zyp& W.

Ver. Thür. Metal]
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogti. Tun
Voſks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2

Wandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin Hübn.
Wsch.-Weißenk.
Westeregeln Alk.
Wissner Aletall
W'ittener Guß
Wittkop Tiefb.
Wolf. R.
Wotau- Werk
Wrede Malz
Wunderlich &Co

itzer Masch.eſſstoff-Verein.“

119,50
1260,00



Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
ehrun Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Wir ſuchen

genehme, ſelbſtändige

Dauerſtellung

ganiſation.
ſämtlichen
wird mit übertragen.

werbung mit

Ofſene Stellen

zur Neubeſetzung unſerer Geſchäftsſtelle für
den Reg.-Bez. Merſeburg mit Sitz Halle einen

wirkl. tücht. Lebensverſicherungsfachmann

Geſchäſtsſtellenleiter
Herren mit unermüdlicher Tatkraft, die auch
in letzter Zeit große Erfolge nachweiſen können
und über gute Verbindungen zu allen maß-
gebenden Kreiſen verfügen, bietet ſich an

bei zeitentſprechenden Bezügen und weitge-
hender Unterſtützung im Ausbau der Or-

Eine Generalagentur in
Sachverſicherungszweigen

Auch Jnſpektoren, die in der Lage ſind, den
geforderten Befähigungsnachweis zu liefern
und günſtige Geſchäftsentwicklung verbürgen,
werden um Einreichung ausführlicher Be

Lebenslauf,
weiſen und Lichtbild gebeten an die

Deutſche Lebensverſicherungs-Bank
Zweigniederlaſſung Berlin

der Frankfurter Lebensverſicherungs-Aktien-
Geſellſchaft, Berlin NW 40, Herwarthſtr. 4.

e
Beſtens eingeführte, erſtklaſſigeLebehberſiherungs- Geſellſchaft

Rektiong Geneiglugentur

mit Beſtand und Orgamſation,

Hitz Magdeburg oder Halle 9.

z u per g e ben,
Tüchtige Fachleute mit hervorragendem Organi-

ſations- und Akquiſitionstalent und umfangreichen Be
ziehungen zu Handel und Induſtrie uſw. werden gebeten,
ausführliche Bewerbung mit Lebenslauf
einzureichen unter M 25 575 an die Exped, d. Ztg.

e

Reſultatsnach

und VLichtbild

nereeeeineh tigt ine t
Bedeutende

geben.
kundige
Herren,
Dauervertretung
leiſtungsfähiger Fabrik
legen iſt, werden um ausführ-
liche Bewerbung mit Angaben
über bisherige Tätigkeit, Re-
ferenzen uſw. gebeten unter
N. 25626 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Geſucht
für den proviſionsw.
Vertrieb eines Haus-
haltungsartikels fleiß.

Vertreter
Alu. Haus,
Brieffach 5,
Hachenburg

im Weſterwald.

Lebensſtellung
Erfahrener
Tiſchlermeiſter

od. ält. ſelbſt. Tiſchl.
der Möbelbranche,

arbeitsfreudig, nicht
unt. 30 Jahren, ohne
Anh. bevorz., geſ.
Ang. m. Zeugn. letzt.
Arbeitsſtelle, ſowie
Lohnanſpr. ſchriftlich
an

Richard Haſſe,
Möbelhaus,

Jeſſen a. Elſter.

angeſehene norddeutſche

Lackfabrik
hat für Halle u. Umgebung die

Vertretung
für den Großhandel zu ver-

h

Seriöſe, branche-
und eingeführte

denen an einträglicher
wirklich

ge

r Suche für metneNebenverdienſt Säcerei um 1. Aprn
Angeſtellte, ſow. Arb.

größerer Betriebe,
Händler uſw. erhalten
leichte und gute Ver-
dienſtlöglichkeit durch
Vertrieb eines kon-
kurrenzloſen Artikels.
Muſter gegen Einſen-
dung von 70 Pfg. in
Briefmarken. Off. u.
B 3 5045 an d. Exp.
d. Ztg.

Eine ordentliche
Arbeiterfamilie

ſtellt 1. April noch ein
Paul Schäfer, warengeſchäft, ver-
Burkersroda. bunden mit Getreide

-handel, ſuche ich zuKaufm. Oſtern 1928 einen
Lehrling

zum 1. April geſucht.
Hall. Matratzenfabrik
G. m. b. H., Halle,

Lützener Str. 1.

Bäckermeiſter,

mit

Hauſe. P. Samtleben
Großenehrich (Thür.).

tm

Sie wollen

Gewerksohaftshund ger Angestellten

Brüderstraße 6.
Vermittlung u. Auskünfte über alle Berufsfragen kostenlos.

Sprechstunden täglich von 9-- 15 Uhr.

Kaufmann
werden?

Wenden Sie sich wegen einer guten Lehrstelle
an den

Lehrling
Wilh. Mühle, Bäcker
meiſter, Naundorf b.
Reideburg, Bez. Halle.

Suche für ſofort, oder
Oſtern einen
Lehrling

für Brot, Weiß und
Feinbäckerei. Götze,

Trebitz
ber Könnern a. S.

Für mein Kolonial-

Lehrling
guter Schulbild.

Koſt u. Wohnung im

Gchmiedelehrling

zum 1. April geſucht.
Alb. Laue, Schmiede-
meiſt., Niederclobicau
bei Bad Lauchſtädt.

Buregufräulein
zum 1. Febr. geſucht.
Zeugnisabſchriften u.
Gehaltsangaben u. D
1994 an die Exp. d. Z.

öchmiedelehrling

ſucht Oſtern
Emil Kohl, Neu
kirchen b. Delitz a. B.

sdioſer Lehrins
g

Otto Lier, Halle,
Ludw.- Wuchererſtr. 62.

Junges, anſtändiges,
ehrliches, kinderliebes
Alleinmädchen

f. ſofort od. 1. Febr.
geſucht. Off. unter K
25624 an die Exp.
d. Zig.

Aelteren

Wetriebs-Eleltriker

Halleſche Pfännerſchaft
Vorxzuſtellen Betriebsbüro, Mansfelder Str. 21

Junger, ſtrebſamer

Drogiſt
zu ſofort oder ſpäter geſucht.

Gehaltsanſprüche angeben.

hefrateten

Gutsgärtner
ſucht zum Antritt im Februar

0000000000000000000

Suche ledigen, tücht.,
zuverläſſigen
Reiſe- Chauffeur

m. guten Zeugniſſen
Angeb. unter B 4881
an die Exp. d.

Geſucht

ndgerer

Friſeurgehilfe
(Bubikopfſchneider

bevorzugt), bei freier

ſpäter

Offerten unter D 1996 an die Exp. d. Ztg.

0000000000000000000
Mit guten Zeugniſſen verſehenen, unver

Gut Weißenburg bei Sömmerda (Thür.).
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche

Koſt und Logis im
Hauſe. Bewerbuug.

Dauerſtellung. ſind zu richten an
Otto Hartig, Groß-
örner bei Hettſtedt,

Mansfelder Str. 14.
Zuverläſſigen

Mann
z. Sägenſchärfen u.

jugendl. Arbeiter
ſtellt ein

Louis Kuckelt,
G. m. b. H., Halle,
Bugenhagenſtr. 13.

gelernt. Autoſchloſſer,
nicht unt. 22 Jahren,

3ta

bei freier Stativn bitte einſenden.

PGutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

und anter Beifügung der Abonne
mentsquittung für den iaufenden
Monat erfolgt die konenloſe Aufnahme
einer Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſtet
s Pig gelten als Worte diefett,

eNberſchrifts zeile koſtet 15 Pfg
evti Mehrbetrag wird der Ein-

fachheit halben dem Jnſerat beigelegt

Wortlam der Anzetge:

Die vorſtehende Bergünſtigung
wird nicht gewähr: auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalte oon Vermittlern

and r Käufern oderVerkäufſern und Heiratsanzeigen

Burſche
von 18--20 Jahrenſof. f. Landwirtſchaft
geſucht.

R. Holke,
Düben (Mulde),

Paradeplatz.
wnnnnnnneeeeeeeeeeeeeeeo
Suche für ſofort led

Anterſchweizer

od. Viehfütterer
O. Apitz I, Polbitz,
Dommitzſch a. Elbe,.

Eine
Arbeiterfamilie

ſucht
Glotze, Niedereichſtädt

bei Mücheln.

Suche zum 1. Febr.
verheirateten

Geſchirrführer
mit mehreren weibl.
Hofgängern. Meldg.

an Alfred Jahn,
Fienſtedt (HalleHett

ſtedter Bahn).

Suche zum 1. April
erſten, verheirateten
Geſchirrführer

deſſen Frau mitarb.
Thieme, Plötz bei

Löbejün.

Verheirateter
Geſchirrführer

zum 1. irz oder
1. April mit nur gut.
Zeugniſſen geſucht.

Alwin FJentſch,
Gutsbeſitzer,

wird für ſofort oder
tüchtiger,

Jump

Achten Sie
16 Läden mit d

Hreicermäbigunn e II

vom 5. Januar bis 15. Februar
für elie zum chemisch reinigen eb gegebene

Damen- und ierren- Garderobe
7 um 5 e

Herrenaconzuo
o

S 2 2 s

auf unsere
joseom Zeichen

i spfele
M. S. OO

Z. 60
2.2

—ederzelt freie Abholung und Zustellung
Vereinigte fFärhereien und Wäschereien

Mauersberger, Galgenberg
Union, Giesert, G. m. b. l.

Läcien in Merseburg:
Burostr. 20, Fernruf 1097Markt 15, Fernruf 787.

geſucht.

Rechtsanwälte A.

Oſter Lehrling
Vorzuſt. nachm. zwiſchen 4—5 Uhr.

H. Herzfeld,
Halle, Martinsberg 2.

W. u.

ſich melden.

Einen

Väckerlehrling
für Oſtern geſucht.

Erich Oſterland,
Bäckermeiſter,

Könnern a. S.

Schneider
Lehrlinge

Söhne achtbarer Eltern, welche Luſt haben,
das Schneiderhandwerk zu erlernen, wollen

Gchneider-Zwangsinnung Halle,
Bergner, Obermeiſter, Halle, Reil ſtr.

SſernSuche für
Feinbäckerei

einen

Fr. Pretſch,

m

Bäckerlehrling
mit guter Schulbild.

Wansleben a. See.

Einen
Schmiedelehrling
ſucht zu Oſtern unter
ſehr günſtig. Beding.
Koſt und Logis im
Hauſe.

E. Steinert,
Schmiedemeiſter,

Glebitzſch b. Roitzſch.

Suche zu Oſtern einen
Lehrling

Fritz Förſter, Dampf.
bäckerei u. Konditorei

Görzig i. Anh.

In 180 Morg. große
Wirtſchaft wird ein

Lehrling
geſucht, der d. Land-
wirtſchaft gründl. er-
lernen will.
Oſtern. Angeb. an

Gutsbeſitzer
Reinhold Kämpfe,

Großoſida bei Zeitz.

Klein-Kugel k. Halle.

Zeitung.

Zum Eintritt am 1. April 1928 wird

ein Lehrling
von Eiſenwaren-Groß- und Kleinhandlung in

Halle angenommen.
Mindeſtforderung Reifezeugnis einer Mittelſchule.

Angebote unter D 1995 an die Expedition dieſer

Antritt

Suche zum 15. Jan.
oder ſpäter für mein.
kinderloſen Geſchäfts
haushalt ein älteres,

ſelbſtändiges

Alleinmädchen

we“ es kochen kann.
Off. m. Zeugniſſen
und Gehaltsanſprüch.
an Frau Selma Wag
ner, Querfurt bei
Halle, Freimarkt 70.

Zum 1. Febr. ſuche
ehrliches, wirtſchaftl.

erfahrenes

Alleinmädchen

oder einf. Stütze mit
guten Zeugn. für Z-
Perſ.Etagenhaushalt.
Zeitgem. Gehalt. An
geb. erb. m. Zeugn.
Abſchr. u. Gehaltsan-
ſprüchen an Frau
Dir. Kopka, Eisleben,
Lutherſtadt, Linden

ſtraße 14b.

Für Berlin
ſucht

Alleinmädchen,
Köchinnen,

Stützen, Hausmädchen
ſofort, od. ſpäter.

Gute Zeugn., Lohn-
angabe, Originalzeug-
niſſe, Bild einſenden.

Stütze oder
Verkäuferin

welche Luſt hat, ſich
in d. Fleiſcherei aus-
zubilden, und
junges Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
mit guten Zeugniſſen
für Fleiſcherei zum
15. Jan. geſucht.

Hermann Becker,
Halle,

Rudolf-Haym-Str. 11.

Solides
Zimmermädch.

nicht unter 24 Jahr.,
ſtellt ein. Bild, Zeug
niſſe mit Rückporto
Hotel Goldener Löwe,

Eisleben.
S—TTITITDTJFT]TI

Junges
Mädchen

am lieb. a. kl. Land
wirtſch., welches melk.
kann, findet b. Fam.-
Anſchl. u. Gehalt ſof.
Stellung.
Frau M. Grüber,

Roßla a. H.

Aelteres
Mädchen

od. unabhäng. Frau
in frauenloſ. Haus-
halt in mittl. Land
wirtſchaft geſucht.
Selbiges muß firm
in allen Arbeiten in
n. außer dem Hauſe
ſein. Werte Angeb.
erb. unter B 4878 an
die Exp. d. Zig.

Zu ſof. od. 15. Jan.
wird ein tüchtiges,
älteres

Mädchen
geſ., das alle Haus
arbeiten u. Kochen i.

Geſchäftshaushalt
übernimmt. Gutes
Gehalt u. gute Be
handlung werd. zu
geſichert. Offert. mit
Bild erbeten unter
A 15931 an die Exp.
d. Ztg.

Ein ehrlich., ordentl.,
kinderliebes

Mädchen

nicht unter 17 J.
aus anſtänd. Fam.,
für Küche und Haus
zum 15. Jan. oder
1. Febr. geſucht.

Frau Ziegenhorn,
Schafſtädt, Tel. 32.

Jüngere gewandle

Verbäulern

aus der Manufaktur-
waren-Branche zu sofort,
evtl. später
Bewerberinnen,

gesucht.
die die

Kasse aushilfsweise über-
nehmen können, werden
bevorzugt.
Offerten mit

Nur schriftl.
Bild, Zeug-

nisabschr., Gehaltsanspr.
und Angabe von Refe-
renzen erbeten.
Methbner Co.,
Hale, Leipziger Str. 37,

Ritterhaus.

Suche zum 1. Febr.
älteres

1928 ein zuverläſſiges,

Alleinmädchen
für einen 2-Perſ.- Haushalt nach Arnſtadt
in Thür., welches perfekt kochen kann und
alle Hausarbeiten verrichtet. Zu melden

Halle, Hermannſtraße 2, I.

00000000 900000000
Für kleinen Badeort Thür. in Arzthaus-

halt ſolides, ſauberes, kinderliebes

Alleinmädchen
oder Stütze, im Kochen und allen häuslichen
Arbeiten erfahren, zum 1. Februar geſucht.
Angebote mit Zeugnisabſchr. und Gehalts-
anſprüchen erbeten unter A 15952 an die
Exp. d. Ztg.

00000000 900000000
Alleinmädchen

ehrlich und fleißig, das gut kochen kann, für
einf. Geſchäftshaushalt bei g. Lohn geſucht.
Halle a. S., Schmeerſtraße 17/18, im Laden.

Suche für ſofort oder 15. Jan. tüchtiges

Hausmädchen
Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſprüche an
Fr. Dr. Mietling, Apolda, Hindenburgſtr. 2.

Zuverläſſiges Mädchen
welches ſchon gedient
halt (3 Perſ.) geſucht.

hat, für kleinen Haus
Angeb. mit Lohn-

anſpruch, evtl. Bild an Frau Reg.-Baurat
Zölffel,
weg 24.

Schmalkalden (Thür.), Schweizer-

Ehrliches, tüchtiges
Hausmädchen
für ſofort geſucht.
„Goldene Roſe“,

Halle, Ranniſcheſtr. 19

Suche für ſofort weg.
Erkrankung der jetzig.

ſauberesHausmädchen
Margarete Grabowski

Stellenvermittlerin, nicht unt. 18 Jahren.
BerlinFriedenau, Gemeindeſchenke
Südweſtkorſo 1. Borxlebhen a. Kytfh.

Junges, ſauberes
Mädchen

für Haush., 34 Tag,
ſucht Schulz, Halle,
Brüderſtraße 11.
Aelter. Mädchen
das ſchon im bürgerl.
Haushalt gedient, ſof.
geſ. Zeugnisabſchrift.
und Meldung an K.

A. Fiſcher, Groß.
handlung, Bad Jl-

Dte Bezugsqutttung iſt mtt dem
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Aelteres

Mädchen

von 113 Uhr täg-
lich geſucht.

Schumann, Halle,
Marienſtraße 1, I.

Wegen Erkrankung
des jetzigen ein kräft.

junges
Mädchen

ſofort gen
Fr. Hage,

Lettin b. Halle.
Suche ſofort oder
15. Januar älteres

erfahrenes
Mädchen

für Gaſtdirtſchaft
ein junges, nettes
Mädchen, 15—17 J.

als
Haustochter
am liebſten eine

Waiſe. Reſtaurant
„Kloſterbräu“,

Naumburg a. S
Ehrliches, ſauberes

Mädchen
ſofort geſucht.

Dampfmolkeret
Gollma b. Landsberg,

Tel. 64.

D

Suche zum 1. Febr.
i. Gutshaush. fleiß.,
kräftiges u. ehrliches

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren.
Frau Jnſp. Eilers,
Ritterg. Leubingen

bei Sömmerda (Th.
Erfahrenes, tüchtiges

Mädchen
f. alles, gute lücken
loſe Zeugn., z. gleich
od. 15. Febr.
Dr. Vollbehr, Chav
lottenburg, Wilmers
dorfer Str. 9899.

Jung. Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
im Kochen und allen
anderen Hausarbeit.
erfahren, wird zum
z ar od. 1. Febr.
eſug Otto Arendt,

Feinbäckerei,
Potsdam,

Kreuzſtraße 13.

Junges Mädchen,
16 bis 17 Jahre, als

Hausmädchen

von kinderl. Ehe
paar geſucht. Angeb.
an Architekt Fiedler,
Oetzſch Leipzig. Seip
ziger Str. 2.
Suche ein kräftiges,
nicht zu junges

Hausmädchen
zu ſofort. Frau
Marie Steinmann,

Oberſpier
b. Sondershauſen

(Thür.).

Zuverläſſiges
Hausmädchen

mit Kochkenntn. ſucht
ſofort
Frau Lotte Pfeiffer,

Halle, Uleſtr. 3.

Für Gutshaushalt
ſuche zum 1. Februar
kräftiges

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Frau Jlſe Schulze,
Vippachedelhauſen,

Kreis Weimar.

Aelteres, erfahrenes
Hausmädchen

das auch eine Kuh
mit melken kann, bei
hohem Lohn ſofort
geſ. Zeugnisabſchr.

erb. Obſtgut Zech,
Bad Köſen a. d. S.

Aelteres

Haus und
Zimmermädchen
bei gutem Lohn zum
1. Febr. geſucht.
Gaſth. Gute Quelle,

Apolda (Thür.).

Suche ſof. eine einſ.,
ältere

Stütze oder
Wirtſchafterin

nicht unt. 25 Jahren,
in frauenloſ. Haush.,
ohne Leutebeköſtig. u.
Milchwirtſchaft. Bild
mit einſenden. Off.
unt. U 25613 an die
Exp. d. Ztg. erb.

VPlättlehrling
ſucht Plätterei Halle,

menan i. Th. Berfüßerftr. 7.
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Eine neue Methode.
Wenn dem Autodieb das Venzin ausgeht.

Einen ganz neuen Trick hat Fch ein Autodieb
ausgeſonnen, den die Sonderdienſtſtelle der Ber-
liner Kriminalpolizei eifrig ſucht. Ein junger
Mann von etwa 18 bis 20 Jahren nahm vor
geſtern an der Kaiſer-Wilhelm-Gedächtniskirche
einen Droſchkenchauffeur zu einer Fahrt nach der
Fritſcheſtraße in Charlottenburg an. Am Ziele
angekommen, übergab der Fahrgaſt dem Chauffeur
ein Paket und bat ihn, es doch zu einer Familie
Jahn, die im vierten Stock des Hauſes wohnen
ſollte, hinaufzutragen, da es ihm ſelbſt peinlich
ſei, dort zu erſcheinen. Der gutmütige Chauffeur
kletterte auch die vier Treppen hinauf, fand aber
die Familie nicht und kehrte auf die Straße
zurück. Jnzwiſchen hatte ſich der Fahrgaſt

mit dem Wagen aus dem Staube gemacht.

Einige Stunden ſpäter wurde das Auto vor
einem Lokal in der Droyſenſtraße wiedergefunden,
doch enthielt es nicht ung Tropfen Betriebsſtoff
mehr. Um ſeine Fahrken fortſetzen zu können,
hatte der Dieb den leergelaufenen Wagen einfach
ſtehen laſſen und war

in ein zweites Auto geſtiegen

das zufällig vor dem Lokal hielt, während der
Chauffeur ſich im Schankraum aufhielt. Dem
Manne fiel der Tauſch gar nicht auf, weil durch
den gleichartigen Anſtrich der Droſchken die Wa
gen nur durch die Nummern voneinander zu un-
terſcheiden ſind. Auch dieſes zweite geſtohlene
Auto wurde

leergefahren wiedergefunden

und zwar am Bahnhof Charlottenburg. Hier
hatte der Dieb ſich den dritten Wagen genommen,
mit dem er noch jetzt verſchwunden iſt. Jn beiden
Fällen hatte er die Erkennungsnummern, die
vorn und rückwärts angebracht ſind, raſch geän
dert, nur die an den Türſchlägen auflackierten
Nummern mußte er ſtehen laſſen.

Aufrollen alter Moröprozeſſe.
Der erſte Breslauer Staatsanwalt hat

die im Heydebrandprozeß eingelegte
Reviſion nunmehr begründet. Danach richtet
ſich die Reviſion weniger gegen das Urteil
ſelbſt als vielmehr gegen rein formale Fehler,
die in der Prozeßführung unterlaufen ſein
ſollen.

S

Die behördlichen Nachprüfungen bezüglich der
im Lande Ratzeburg umgehenden Gerüchte, wo
nach der wegen Mordes an ſeinem unehelichen
Kinde zum Tode verurteilte Jakubowski
unfrchutdig hingerichtet worden ſei, haben
ergeben, daß die Gerüchte, wonach die Großmutter
des Kindes ſich auf dem Sterbebett als Täterin
bezeichnet habe nicht den Tatſachen entſprechen.
Die Großmutter des Kindes, die nicht geſtorben
iſt, ſondern noch heute in Schönberg in Holſtein
lebt, hat mit dem Morde nichts zu tun gehabt.

Jn Breslau hat Rechtsanwalt Dr. Salz, der
Verteidiger der Wirtſchafterin Neumann des
ermordeten Univerſitätsprofeſſors Roſen, von
der Breslauer Staatsanwaltſchaft die Mitteilung
erhalten, daß die Vorunterſuchunng gegen die
Wirtſchafterin Neumann wieder aufgenommen
worden iſt Die Wirtſchafterin war bekanntlich
ſchon zweimal unter dem Verdacht des Doppel-
mordes lange Zeit in Unterſuchungshaft, mußte
dann aber wieder entlaſſen werden.

Milltonenbetrug mit Frachtpapieren
Nach Meldungen aus Hamburg verhaftete die

dortige Polizei einen Hamburger Kaufmann, der
im Verdacht ſteht, in Verbindung mit der Ver-
tretung ſeiner Firma in Haiti durch Fälſchung
von Konnoſſementen der Hapag Unterſchlagungen
in Höhe von mehreren 100 000 Dollar be-
gangen zu haben.

Immer noch ſieben Vermißte.
„Das typiſche Bild einer Leuchtgasexloſion“ in dem Unglücksfeld der Landsberger Allee.

Die Zahl der Todesopfer, die aus den
Trümmern des Ungläckshauſes in der Lands-
berger Allee in Berlin geborgen wurden, hat
ſich im Laufe der heutigen Nacht auf 19 erhöht.
Jm Krankenhauſe iſt die 19jährige Tochter des
ebenfalls tödlich verunglückten Gaſtwirtsehe
paares ihren ſchweren Verletzungen erlegen.
Gegen 2 Llhr nachts iſt die Leiche eines Mannes
aus den Trümmern hervorgezogen worden, und
heute früh wurde ein vier Monate altes Kind
tot aufgefunden, das in einem Kinderbettchen
lag. Es iſt höchſt wahrſcheinlich das fünfte Kind
eines Verſicherungsbeamten, deſſen Frau und
13 jähriger Sohn ebenfalls der Kataſtrophe zum
Opfer fielen. Bei dem kleinen Knaben bedarf
es noch der Jdentifizierung, da auch noch ein
anderes gleichaltriges Kind vermißt wird. So
weit bisher feſtgeſtellt werden konnte, müſſen
n ſieben Perſonen noch unter den Trümmern
iegen.

Der Staatsanwalt greift ein.
Leitende Beamte der Feuerwehr, der Bau

polizei und auch Vertreter der Staatsanwalt-
ſchaft ſowie der Gewerbeinſpektion haben
geſtern morgen Anterſuchungen über die Ar-
ſachen der Exploſion vorgenommen. Dabei iſt
feſtgeſtellt worden, daß die Ammoniakmaſchine,
die von einem Motor angetrieben wird, voll
kommen unbeſchädigt geblieben iſt, lediglich ein
Hebel der Apparatur iſt durch einen Mauer
ſtein zertrümmert worden. Das Ammoniak
ſelbſt iſt nicht explodiert. Dagegen zeigen die
angerichteten Verwüſtungen

das typiſche Bild der Leuchtgasexploſion,
ſo wie es die Feuerwehr aus der Kirchſtraße,
aus der Exploſion in Charlottenburg und zahl
reichen anderen Fällen kennt. Der Herd des
Knallgaſes hat unter dem weggeriſſenen Flügel,
wahrſcheinlich in den unter dem Hof vorhande-
nen Kellern, gelegen. Als hier die Exploſion
erfolgte, hatten die Gaſe an den feſten Am-
faſſungsmauern ſtarken Widerſtand, ſo daß die
ganze Kraftwirkung nach oben ging. Die Ex-
ploſion hat den ganzen Flügel angehoben und
ſämtliche Balken und Eiſenträger aus den
Lagern geriſſen Nur ſo iſt es auch zu verſtehen,
daß di zertrümmerten Wände, das Mauerwerk
und die Balken dann ſenkrecht niedergeſtürzt
ſind. Für die überlebenden Bewohner des
Hauſes iſt es ein großes Glück geweſen, daß
ſich im Srdgeſchoß die Läden mit den großen
Spiegelſcheiben befunden haben. Hier fand die
Exploſion einen ſchnellen und leichten Ausweg,
und ſo ſind die Verheerungen größtenteils auch
auf die Parterreräume beſchränkt geblieben.

Die Staatsanwaltſchaſt hat inzwiſchen ein
gegriffen und ein Ermittlungsverfahren

über die Schuldfrage eingeleitet.
Sie hat bereits eine ganze Reihe von Zeugen
vernommen. Jm Laufe des Tages ſollen die
im Krankenhauſe Liegenden, ſoweit ihr Be
finden es zuläßt, gehört werden. Es wird ver
ſucht wirden, aus Blutproben feſtzuſtellen, ob
die tödlich Verunglückten durch Gas, Ammoniak
oder die ſtarke Staubentwicklung infolge der
Exploſion umgekommen ſind. Hierbei handelt
es ſich beſonder? um die Perſonen, die dem
Exploſionsherde am nächſten geweſen ſind.
Auch das Blut von Verletzten, die mit dem

Leben davon kamen, wird nach dieſer Richtung
hin unterſucht werden, jedoch werden die Ergeb-
niſſe dieſer Blutproben längere Zeit auf ſich
warten laſſen.

Wie bekannt, haben am Tage vor dem An
glück Arbeiter der Städtiſchen Gaswerke von
der Straße aus eine neue Gasleitung durch die
Keller bis zu den Räumen der Großeinkaufs-
geſellſchaft gelegt.

Hier wird die Urſache der Kataſtrophe
vermutet.

Von Hausbewohnern und auch von den
leitenden Beamten der Großeinkaufsgeſellſchaft
wird verſichert, daß die Gasarbeiter bereits am
Mittwoch vormittag von der Straße aus das
neue Gasrohr an die Hauptleitung aüigeſchloſſen
hatten. Die Anterſuchung wird ſeitens der
Staatsanwaltſchaft mit aller Energie durch
geführt, da vor allen Dingen verhütet werden
ſoll, daß wichtige Spuren verwiſcht werden.
Ferner wird die Anterſuchung auch darauf aus
gedehnt, ob die Gaswerke durch geeignete Kon
trollbeamte ſich davon überzeugt haben, daß die
neuen Leitungsanſchlüſſe mit der erforderlichen
Sorgfalt abgedichtet waren. Es wird von vielen
zuſtändigen Stellen, beſonders auch von der
Feuerwehr, immer wieder feſtgeſtellt, daß die
Kontrollen der Gaswerke alles zu wünſchen
übrig laſſen. Jn Berlin gibt es ſehr viele
Häuſer, in denen noch Gasrohre liegen, die
30 bis 40 Jahre im Gebrauch ſind. Dieſe
Leitungen ſind häufig verroſtet und gasdurch
läſſig, ebenſo wie auch zahlreiche Gaſometer
nicht den Anforderungen entſprechen, die die
öffentliche Sicherheit verlangt.

Die Aufräumungsarbeiten.
Mit den Aufräumungsarbeiten auf dem

Schauplatz der Exploſionskataſtrophe in der
Landsberger Allee ſind ſtändig zwei Züge der
Feuerwehr unter Aufſicht eines Jngenieurs
beſchäftigt. Die Schlachthofverwaltung hat zur
h eng fünfzig Arbeiter zur Verfügung
geſtellt.

Ein Hund lebendig geborgen.
Bei den Aufräumungsarbeiten in den

Kellern des Unglückshauſes in der Landsberger
Allee gelang es den Feuerwehrleuten, Freitag
vormittag noch einen kleinen Hund lebendig
zu bergen. Das Tierchen ſaß in einer kleinen
Höhlung zwiſchen einem Gewirr von Eiſen
trägern und Balken und iſt wie durch ein
Wunder unverſehrt geblieben.

Ein Keubau für die Obdachloſen.
Mit anerkennenswerter Schnelligkeit haben

die Behörden für die Anterbringung der unver
letzten Hausbewohner, die in abſehbarer Zeit
ihre Wohnungen nicht mehr beziehen können,
Sorge getragen. Jn dem an das Haus Lands-
berger Allee 116 angrenzenden Viehhof hat die
Gedewag-Baugeſellſchaft in der Neuen Olivaer
Straße gerade ein modernes Miethaus erbaut,
das in den nächſten Tagen bezogen werden
ſollte Der Neubau iſt jetzt ſofort den obdach
loſen Aeberlebenden des Exploſionsunglücks zur
Verfügung geſtellt worden. Die vom Bezirks-
amt Prenzlauer Berg eingeleiteten Geld und
Materialſammlungen werden wenigſtens die
materielle Not der Betroffenen lindern.

A. r [ennur e r r r rFAmmoniakexploſion im Rotteröamer
Hafen.

Auf dem Dampfer „Baarn“ der Königlich
Niederländiſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft iſt
im Rotterdamer Hafen beim Verladen von
Gefrierfleiſch in den Kühlräumen eine
Ammoniakexploſion entſtanden. Von den aus
ſtrömenden Ammoniakgaſen wurden der
Schiffskoch und ein Hafenarbeiter getötet.
Ein zweiter Hafenarbeiter konnte im letzten
Augenblick gerettet werden. Der Unfall iſt
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darauf zurückzuführen, daß eine zu den Gefrier-
räumen führende Treppe plötzlich umſtürzte
und die Gasleitung beſchädigte.

Mit der Gasbrigaöe gegen den
Verbrecher.

Geſtern abend hatte in dem Pariſer Vor
ort Nanterre ein junger Fabrikarbeiter nach
einer wüſten Zecherei einen ſeiner Kameraden
niedergeſchoſſen und ſich dann in einer kleinen
Baracke verbarrikadiert. Gendarmen und Poli-

FOrISet ding der Kleinen Anzei en

eibeamte belagerten ihn dort faſt die ganzeNacht wagten aber nicht, das Haus zu ſtürmen,

da der Mörder jeden niederzuſtrecken drohte, der
ich ihm näherte.e Dorde die ſogenannte Gasbrigade

nach Nanterre deordert, da man den Verbrecher
möglichſt raſch unſchädlich machen wollte. Beim
erſten Morgengrauen rückten die zwanzig
Spezialbeamten mit Stahlſchilden, Masken
und Gasbomben gegen die Baracke vor. Der
Belagerte ſah ein, daß jeder Widerſtand nun
mehr nutzlos war, öffnete die Tür und ergab ſich.

Anhaltendes Unwetter in England.
Ueber London und Südengland ging ein

Sturm hinweg, der zeitweilig eine Stunden-
geſchwindigkeit von ſechzig Meilen erreichte.
Ueberall ſind zahlreiche Unglücksfälle durch am-
ſtürzende Bäume und Mauern zu verzeichnen.
Eine Frau wurde getötet. Die Zahl der
Verletzten iſt ſehr groß. Der Luftverkehrs-
dienſt von Croyden mußte wegen des Sturmes
eingeſtellt werden. Die Kanalſchiffahrt war
gleichfalls ſtark beeinträchtigt, während die
Ueberſchwemmungsgebiete ſtürmiſch bewegten
Seen glichen, in denen der bisherige Not
verkehr mit den Booten kaum aufrechterhalten

werden konnte. 4
Nach ſehr ſtarkem Regen, der den ganzen

Tag über anhielt, entlud ſich über Köln mit
heftigen Blitzſchlägen ein ſchweres Gewitter.
Während des Gewitters fiel wolkenbru ch
artiger, mit Hagel vermiſchter Regen
nieder.

ZAADie Eislage im Wattenmeer.

Der Witterungsumſchlag hat im Wattenmeer
eine Sprengung des Eiſes bewirkt. Trotzdem
ſind aber Schiffsverbindungen vorläufig noch nicht
möglich, da das ganze Wattenmeer jetzt voll
Treibeis iſt. Das Waſſer iſt außerordentlich ge
ſtiegen und überflutete den Höchſtwaſſerſtand, ſo
gar den Nordſtrander Damm. Falls nicht
ſtärkerer Wind eintritt und die Eismaſſen aus
einandertreibt, wird vor dem Ende des Monats
kaum eine Verbindung mit der Jnſel Pell-
worm hergeſtellt werden können. Wie die
Reederei der Stadt Wyk auf Fohr mitteilt, iſt
das Wattenmeer zwiſchen Föhr, Langenes und
Amerum mit ſchwerſten Eisgang bepackt und ein
Schiffsverkehr völlig ausgeſchloſſen. Die letzte
erfolgreiche Dampferfahrt von Wyk nach Witt-
duen iſt am 28. Dezember 1927 ausgeführt wor-
den. Seit dieſer Zeit iſt, wie das Poſtamt in
Wyk mitteilt, keine Poſt aus Hamburg einge-
troffen.

c-—S

Eine Wette mit dem Toö.
Das Opfer einer leichtſinnigen Wette wurde

ein junger Arbeiter in Horſt-Emſcher, der
ſich verpflichtet hatte, gegen vier Kaſten Bier
den zugefrorenen Kanal zu durchſchwimmen.
Von beiden Seiten wurde das Eis ſo weit los-
gehackt, daß der Waghalſige auf der einen
Seite ins Waſſer gehen und auf der anderen
Seite wieder ans Land gehen konnte. Dem
Maurer gelang es auch tatſächlich, den Kanal
zu durchſchwimmen, doch brach er wenige
Minuten ſpäter am Herzſchlag tot zu-
ſammen.

Vierzehn Tole bei einem Gerüſteinſturz.
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt bei

dem Bau einer Fabrik in Sormowo das Eiſen
gerüſt eingeſtürzt. Vierzehn Arbeiter, die in
einer Höhe von zwölf Metern arbeiteten, waren
ſofort tot. Einige Schwerverletzte ſind ins
Krankenhaus gebracht worden.

JTdentifizierung der erſten Toten von „S.
Nach Meldungen aus Neuyork find die erſten

drei aus dem geſunkenen Unterſeeboot „S 4“ ge-
borgenen Leichen nach den Fingerabdrücken
als diejenigen des Unterſeebootskommandanten,
eines Leutnants und eines Matroſen jdentifiziert
worden.

e Stelle Stellengeſuche

Stütze Lacien
(in Merſeburg) mit zwei oder einem Schau

Kapiktalſfen
1500 M.

Ulla Mende.

Befreiung v. Pflicht-Fortb.-Unter.

Niederlößnitz, Lindenauſtr. 9,Dresden eig. Villa. Beſ.: Frau Hauptm.
Staattl. anerk. Haushaltungs-

penſ. u. privil. Mädchenfortbildungsſchule. u.
Ausbild.

in Thüringen,Luſtkurort Raſtenberg her Weint
Erholung u. Unterricht in kl. Kreiſ. f. Knab.

Möoch. (beſ. d. VI bis U II). Beſte VerWeingroßhandlg. Eigenbau
Hauptproduktionsgebiet, ſucht beſteingeführt.

Vertreter.
Häufige Autobeſuche des Stammhauſes.
Off. u. C 898,„28 an die Exp. d. Ztg.

Kaufmänniſcher Lehrling

Sohn achtbarer Eltern zu ſofort geſucht.
Ang. m. ſelbſt geſchriebenem Lebenslauf an

Wilhelm Engel, Merſeburg,
Weißenfelſer Straße 47.

Geſucht z. 15. Jan.
ſauberes, fleißiges

768Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
ſür Küche und Haus.
Zum 1. Febr. jung.,
kräftiges
Zweitmädchen

welches ſchon in Stel-
lung war. Mit Zeug-
niſſen zu melden bei
Frau JInſpekt. Teich-

mann, Runſtedt
bei Frankleben

Ehrliches, zuverläſſ.
l eAlleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
das ſchon in gutem
Hauſe i. Stellg. war,
z. baldig. Eintritt
geſucht. Frau Gieſela

Gutbier, Crumpa,
Poſt Lützkendorf,

Bez. Halle.

Aufwartung
mit guten Empfehlg.
für einen Wochentag
geſucht.

Dr. Hfter,
NeuRöſſen.

mit nettem Weſen u.
guten Zeugn. ſucht f.
28 od. 34 Tage Beſchäftigung. Off. u.
C 1551 an die Exp.
d. Ztg.

Zu vermieten

Gemütliches

möbl. Zimmer
gut heizbar, el. Licht,
in geſunder Lage
Merſeburgs, an beſſ.
Herrn ſof. zu verm.
Gefl. Angebote unter
C 1549 an die Exp.
d. Ztg. erb.

Möbl. Zimmer
zu vermieten.

Merſeburg,
Amtshäuſer 5,

Eingang Torweg.

Mieigeſahe
Junger Vahnbeamter
ſucht 1-2 leere

Zimmer
Off. Du. D 2013Tan
die Exp. d. Zig.

fenſter,
evtl. ſpäter geſucht.

Mittelpunkt der Stadt,

Rudolf Moſſe, Aſchersleben, erbeten.

für ſofort zur Bankablöſung
unter C 5 an von Selbſtgeber auf

ſchuldenfreies Wohn
haus ſofort geſucht.

Off.

Ein oder zwei
möbl. Zimmer

mit Kochgelegenheit
von jungem, kinder-
loſ. Ehepaar
teur) geſucht. Off. u.
C 896/28 an die Exp.
d. Ztg. erb.

Zu verkaufen

1 Paar faſt neue
Sonntagſchuhe

zerner Schweinetrog

Graf, Kötzſchen,
Kolonie 3.

Gebrauchte

Ladeneinrichtung

für Kolonialwaren
geſchäft zu kaufen ge-
ſucht. Off. unt. C
897/28 an die Exp.
d. Ztg.

(Mon-

Gr. 44, und ein höl-

preiswert zu verkauf.

Gefl. Angebote unt.
1550 an d. Exp. d. Z.
erbeten.
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h Melſunger F
Schülerheim

(worm. Vilmars Jnſtitut, gegr. 1869)

Vorn. Erziehungsheim m. all neuzeitl.
I Einrichtg.. Realſchulbeſuch; ſeit Oſtern

beſteht O. II. Umſchulg. u. Nachhilfe im
Heim. Arbeitsſt. u. ſtreng. Aufſicht d.
erfahrene Perſönlichkeit. Sommer u.
Winterſport. Erz. i. chriſtl. Glauben z.

Batelrandsliebe u. Pflichterf. Vorzügl.
Verpfleg., ärztl. Aufſicht. Eintritt jeder

zeit. Ref. d. d. Schulleitg. Feruruf 46.
Anmeldungen u. Proſpekte durch die

J Direktion WMelſungen/ Fulda b. Caſſel.
tHeidelherg, Bergstrasse 33 Töchterneſm
in schönst. Villenlage Jegl. Unterr. Haush.
Geselligkeit Erste Refer. Kl. Kreis Vorz.
Verpflegung. Frau A. Hirschel-Ritsert
staatl. qeprüfte wissenschaſtliche Lehrerin

bei Kahla i. Thür. Fernur:Gumperda Kahla 6. Lehr u. Ergichunge-

anſtalt (gegr. 1867). Jnmitten waldr. Berge.
Sorgfält. deutſche u. chriſtl. Erziehg. Staall.
Oberſekundareife a. d. Anſtalt. Oſtern 28

j. Mädch. i. all. Fäch. d. Haush., Handarb.,
Kunſt- u. Wiſſenſch. uſw.
Zahl (bis 12).
Rückporto.

Kl.
Proſp. geg.

l v. Ia Lehrer.Eintr. jederz.

Bad Guderode-Harz. an
Grdl. Ausb.
Weißnähen,
handfertigk., Sprachen, Muſik, Sport, Gym-
naſtik, geſellſch. Ausbild.
Erſte fachk. Lehrkräfte.

ohne jegl. Extraber.

i. Küche, Haush., Wiſſenſchaft.,
Schneidern, Handarb., Kunſt-

Beſte Verpfleg.
Monatl. 100 M.

1. Ref. Proſp.
S Luſtkuror
Töchterbildungsheim u. Haushaltungsſchule

Seefried.
bietet in klein. Kreiſe vorzügl., grdl., haus-
Haus

wirtſchaftl.
Weißnäh., Schneid., kunſtgewerbl. Handarb.

Wahlfreie Kurſe in Wiſſ., Sprach. (Kon-
M verſ.), Muſik, Malen, Säuglingépfl. Sorgf.

Körper- u.
I ſellſch. Form
Winterſport
u. d. groß. ſüdmecklbg. Seenkette.

f. v. Elt. u. i
Ausf. Proſp. d. d. ſtaatl. gepr. Leit. Frau
Empf.

L. Poelkow.

Paedagogium Schwarzakal

t Malchow/ Mecklenburg

Erſtkl. bewährt. Haus
Ausb. bei beſt. Verpfleg.

Geſundheitspfl. (Gymn.). Ge-
en. Tennis, Rudern, Schwim.,

Reiz. geſunde Lage an Wäld.
Ausgez.

früheren Schülerinnen.

pfleg., ärztl. Aufſ. u. voll, Fam.Anſchl. bei
ält. erfahr. Studienrat. Herrl., idyll. Oris
lage („Thür. Rothenb.“), Nadel- u. Laubw.,
neuzeitl. Bade- u. Schwimmanl., Eisl. u.
Rodelb., Gart.-Beſchäft. Höh. Lehranſtalt
10 Min. Bahnf. Aufn. iederz. Dr. Kirchgeorg.

Wernigerode a. Harz nFrohſinn.
Herrlich am Walde gelegen, vorzgl. Verpfl.,
mäß. Preiſe. Zentralhzg. Allſ. Ausbild. i.
Haush. u. Küche, Handarb., Muſik, Wiſſen
ſchaft, Geſelligkeit, Sport, Tanzſtd., beſte
Empfehl. lebensfr. Tochter H. u. d. Bild-
proſpekt. Frau Amtmann Kortum.

Unterharz). Luther-Mansfeld Pädagoginm. Höhere
Privatſchule (Oberrealſchullehrplan) für
Knaben und Mädchen mit Handelsſchule,
Kl. Klaſſen. Umſchulg. Förderkurſe. Arbeitsſtdn.
Gewiſſh. geleit. Jnternat, reichl. kräft. Verpfig.
Jndiv. ſorgſ. Erziehg. auf der Grundlage chriſt.
Familienlebens zu freiwill. Gehorſam, Pfücht-
bewußtſeinu. Vaterlandsliebe. Werkunterricht.
Sommer-u. Winterſport, Turnen, Schwimmen,
Wandergn. in d. herrl. Wäldern d. Umgegend.
Vorzügl. geeignet für erholungsbedürftige
Großſtadtkinder. Aerztl. Aufſicht. Eintritt
jederzeit. Proſpekt durch Prof. Dr. Neumann.

ehe h e
Vad Blanken burg (ür.
Privatrealſch le mit Schüler-
heim. Reoſſeprüfung für Ober

fekunda einer Oberrealſchule an der Anſtalt ſelbſt. Kl. Klaffen. Jndividuele Behandlung-
Beſte körperli

Ausbau z. Vollanſtalt (Oberrealſch. u. Ref.
Realgymnaſium), Dr. Kleemann.

Sanatorium) Sport Wanderung.
che Pflege bei reichl. kräftiger Ernährung. Geſunde Lage des Heims (früher

Proſpekte und Referenzen von der Direktion
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tm „Ratskeller“.

Häſte willkommen

Strandſchlößchen

Bevor Sie Bettstellen Kaufers,
7

Kaufzwandg unserDie glückliche Ankunft eines geſunden Fisſluß Merſeburg s naite Sie u J
Stammhalters zeigen hocherfreut an Stande Laget S

ä Einladung zurWigebueg, ds. 1. 25 Pipl. ar. Karl Zander u. Frau

Meer J (energſverſummlungIII -DIIF-D I 8

am 13. Januar 1928, 20 Uhr S

dDanksagung.
Für die Ehrungen, welche unserem teuren Ent-

schlafenen in so überreichen Maße zuteil geworden
Wir führen wur erste Fabrikate!
Langiährige Erfahrungen gewärrleisten

sind, herzlichen Dank. Sonntag, den 8. d. Mts., von nachm. 4 Uhr an e rrre reerrcrrrMinna verw. Gross u. Kinder. es großer Ball v reren erteen er ren en
Es ladet freundlichſt ein oeform-UnterbetienMerseburg, im Januar 1928. Paradies-LeibdeckenHermann Wrſroth Matratzensehonen, r

Inletts, fertig und vom StückGaſthaus Meuſchau BHeit., el nd Tigenwasehe
(Lippert) Bettfedern und DaunenSteppdecken, e en Se

in unseren bekannt guten Qualitäten
Alleinverkauf für Merseburg von Kinderbettsellen,

Steiners Paradiesbetten auch in Holz

HAeddn-Pönhe g Steher 9- b.

Offentliche Aufforderung zur Ablieferung der Sonntag, den 8. Januar, von nachm. 4 Uhr an

Lohnſteuerabzugsbelege für das Kalenderjahr 1927. großer Ball
A. Ablieferung der Einkommenſteuermarken Zlotte Auſik Tanz frei Mueſte öchlager.

für das Kalenderjahr 1927. Salzburger Schrammeln.
l. Wer iſt ablieferungspflichtigJeder Arbeitinehmer, ür den im Kalenderjahr 1927 oder während Schkopan Zum Rab en

eines Teiles desſelben der Steuerabzug vom Arbeitslohn durch Ver
wendung von Einkommenſteuermarken entrichtet worden iſt, hat Fernr. 784en bis zum 29. Februar 1928 eine Steuerkarte 1927 und Sonntag, den 8. Januar, ab 5 Uhr Merseburg (Saale)
d e dazu gehörigen ordnungsmäßig ausgefüllten Einlagebogen mit den azz Kapelleentwerteten Steuermarken an das Finanzamt ahbzuliefern. großer Ball V Wnne

Arbeitne mer, für die während des ganzen Jahres der Steuerabzug,durch Barabſührung entrichtet worden iſt, haben ihre Steueckarte nicht ladet freundl ein Der Wirt (Eugen Locherh)
iu. Wie folgt die Ablieferung Voranzeige!

Durch perſönliche Ablieferung oder Uberſendung durch die Poft Schkopan, Zum Raben(Einſchreiben)! an das zuſtändige Finanzamt und an die unter III. dieſer
Bekanntmachung beſtimmten Stellen

Sonntag, den 15. Januar 1928,
von nachmittags 4 Uhr an

Burgstrabe 5 Fernruf 1006

I H.
Merſeburger Färberei u. chem. Waſchanſtalt

von Otto ZielkeDabei hat der Arveitnehmer auf der Steuerkarte 1927 oder einem an
gehefteten Zettel anzugeben

a) die Behörde, die die Steuerkarte 1928 ausgeſtellt hat, und die a aRummer dieſer Steuerkarte,b) ſeinen Wohnſitz am Tage der Ablieferung. Fahne W e Casitger Setrteb an las

ſ. Wo erfolgt die Ablieferung g al e nt 44Die Ablieferung erfolgt an das Finanzamt, in deſſen Bezirk der Arbeit r Geſelligkeitsverein „Einigkeit vnehmer zur Zeit der Ab ieferung ſeinen Wohnſitz oder beim Fehlen eines rets er a e un Sw. w. Wohnſitzes ſeinen n r hat. de Achtung!zit Ausnahme in den Städten Merſeburg, Schkeuditz un ützenſind für 1927 mit den en W Weene den Gemeinde- Gemeindegaſthans Frankleben vom 6. Jannar bis 20. Februar m
vorſtand der zuſtändigen Gemeinde abzugeben, die dieſe geſammelt an 5das Finanzamt weiterleitet. Sonntag, 8. Jan., von abds. 6 Uhr an e für chemiſche Reinigung von Damen und m

IV. Folgen der unterlaſſenen Ablieferungen. Herren GarderobeDie Verſäumnis der Ablieferun zsfriſt iſt ſtrafbar. Außerdem kann W gro er asbenball! a
v Puten ver u ge ges erzwungen werden. Die beſte Herren, Damen und 1 Anzug e 5.00 Mk.

en der Arbeitgeber. D nDie Arbeugeber ſind verpflichtet, dieſe Aufforderung in den Arbeits originellſte Maske wird prämiiert. m 1 Windjacke 7 z
und Geſchäftsräumen durch Aushang öffentlich bekannt zu machen, auch Umkleidezimmer vorhanden. I Alaute l. 44.50 vwenn ſie für ihren Betrieb den Steuerabzug im Ueberweiſungsverfahren Es laden freundlichſt ein V 1 Woll-Kleid 3.50 4

P J St D 1 Pulover oder Elnbjache 2.00 S cB. Einreichung von Lohnſteuer-Ueberweiſungsliſten Karl Böhme. Reipiſch. S. 5
durch die Arbeitgeber. CNach Maßgabe der Verordnung vom 2. Auguſt 1927 über die ver- orbetha r Bahnhof g Läden: Entenplan c

einfachte Einretchung der Belege über den Steuerabzug vom Arbeitslohn „Gaſthof zur Eiſenbahn Halleſche Straße 30 (Fabrik)
für das Kalenderjahr 1927 ſind alle Arbeitgeber, die im Kalenderjahr 1927 n A Reu Rö Breite St 24 Wer x nnahme: Reu ſſen, Breite raßedie Lohnſteuer ihrer Arbeitnehmer in bar oder urch Ueberweiſung abgeführt Großes Gerien-Preisſkaten (H. Waſſermeyer) mhaben, verpflichtet, ſpäteſtens bis zum 29. Februar 1928 dem Finan 9 9 rmey

nene e cg Jan. 18928,geſchriebenen Muſtern einzureichen. Die erforderlichen Vordruge nebſt bndias, r an Wiehe 48 Uhr I G
Merkblatt können beim Finanzamt unentgeltlich angefordert werden, ſoweit 1. Preis 90 Mk 2 Preis 75 Mk r a a am eſie nicht bereits überſandt ſind. und 30 weitere Preiſe. 37 Pramtienſpiel 10 Mk. t J wer rebrwe
C. Einreichung von Lohnzetteln für die Arbeitnehmer, deren Unkoſten werden nicht berechnet. Volks ohdrlotterleArbeitslohn im Kalenderjahr 1927 9200 RM. überſtiegen hat. Es laden freundlichſt ein s r
der Da r das Kalenderjahr 1927 nur eine verein achte er Das Komitee. J Der Wirter Steuerabzugsbelege erfolgt, haven ſämtliche Arbeitgeber ohne Rückſicht Otto Bolle und Frau d 900 909
darauf, oh ſie die Lohnſteüer ihrer Arbeitnehmer im üeberweiſungs re e Tel. 27 Windberg 3 Tel. 27

ſpäteſtens bis zum z. Januar 1928 ohne en f le m en u W c 150 6000ondere orderung Lohnzettel für die Arbeitne mer einzureichen mpfehle mein reichhaltiges Lager inderen Arbeitsloh im Kalenderjahre 1927 9200 M. überſtiegen hat. Die Sonderangehot, u s s z 1000900
Einreichung der Lohnzettel hat nach vorgeſchriebenen und bei den Finan; ha 3 Westfälischer, 5ämtern unentgeltich erhältlichen Muſtern an das Finanzamt zu erfolgen, r e. e h e 75 9000in deſſen Bezirk der Areitnehmer am 31. Dezember 1927 ſeinen Wohnſi h Schlesischenoder r Fehlen eines inländiſchen Wohnſitzes ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt am See G Koks r s 900

gehabt hat. a aS- Beide Zien altt Merſeburg, den 6. Januar 1928. Das Finanzamt. in allen Brechungen und vorzöglicher giezelior, T
lität e Doppellose. Z. Rm.Bekanntmachung. t re e r eFür die Einſtellung und Veſchäftigung nicht Speisez mmer Luckenauer u. Geiseltal- r e

land wirtſchaftlicher Ausländer im Jahre 1928 finden Braunkohlenbrikett Nachnahme von 3 Losen andieſelben Beſtimmungen Anwendung wie bisher Herrenzimmer El sTILLENDas Genehmigungsoer ahren iſt daher auch dasſelbe Schlatzimmer Langenbrahm-Anthracit h FAMBURG 5, Holzdamm 59

geblieben wie im Vorjahre. 2. Ziehung 18. 23. Apriläee gniräge zur Be a küchen und Jede Menge frei Haus zu den billigsten uicher Ausländer in den Zweckverbandsgemeinden a 8Lemna, Röſſen Sbhlitſch Vaspig und Crollw z ſind einzelneöbel jeder Tagespreisen
bei dem zuſtändigen öffentlichen Arbe tsnachweis Art
Leung, Sattlerſtraße 39 an der Leunabrücke empfiehlt in grober Aus-
auf vorgeſchriebenen Formularen, die dort boſtenloe wahl
r ſud, bis ſpäteſtens 15. Januar 1928 ß F ch jb e Otto Hentze Preiswerte

reichen.Die Beſchäftigung ausländiſcher Arbeitskräfte ohne a Leipzi 9 C
die erforderliche Genehmigung iſt ſtrafbar. Möbelfabrik Neumarkt 9 19, Stsdtisohes Kauinar 5 t i 0] S ind

Röſſen, den 3. Januar 1928. Halle9., Gr. Märkerstr. 26 18. twar bei bequemſter Zahlung lerrschuh's neuestez Der Vorſitzende am Katskeller. d hhhhhhhcch”qc]ccD sdes vſfentiteer e rn weiſe Leuna r erwäri. Svwenter- Muſikhau Wäschemangeln
dtadttheater in Halle. Dperetteuhaus in Leipzig. Lüders Olberg G. m. b. H. J wit geretzl. geschäteten

Ar t Sonntag, 11 Uhr: Sonntag, 19,30 Ühr: Halle a. S. Leipziger St 30 bhköährung-flögeln.7 2 Hauptpröbe zum „Die keuſche Suſanne.“ rn 9755 pziger Straße ein Kutsch-n o Schief-vom Sonntagsdienst Städt. Sinfonie Fchauſpielyaus in Leipzig. Fernruf 297. Den er Hermne mann et tär Angehdörige 9 Konzert. z Sonntag, 165,30 Uhr: Wäscnegiättang, vielipzi e e e n rer eceireeeMarkt 9 Le P Markt 9 Merseborg). Sonntag. 1950 Uhr: r ehr: y JTuser- s u F ime. Bequeme Zahlg.
Anfertigung von Sonntag, d. 8. Januar h vab vich lieb. Ah r a nkenheaus en Ingenieur ang Werx- rust ferrschuh

4 8 z J ti rr Dr Gürich m Halle. Lichtſpiele in Halle: tet r t r u 262e Raſtelli. a ten elteste und dedeut,Maskengar ero S Friedrichstr. 25. Tel. 619. Neues Theater in Leipzig. c T. am Riebeckplatz. Spezialiadrik.
in eigenem Atelier in jeder Preislage Sonniag, 19,30 Uhr Der rote Ritter u Jsowie T Der Troubadour.“ der Luft l f rSonntags bzw. Nacht. ugenieurschule Bad Sulza/ Thür.Kopfputze dienst der Apotheken: g. e r C. r Nöhero Toehyisondo Lodramtet Leſer

5 r 5 chi a n a ser- erinzelverkaut sämtitch. Zutaten den 8. Januar „Die Himmelsreiſe.“ Mitternach e e Z. e V 735 auft bei unſeren
J tadtapotheke Sonntag, 20 Uhr: Schanburg, Gr. Steinſtraße. Inſerenten.Nachtdienst v. 7. I. 13. „Jenny ſteigt empor.“ Jhr Spielzeug. W r
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